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ſchen Reiches an. 


Es iſt unverkennbar, und ſelbſt ruſſiſche Staatsmänner und 
Patrioten fielen die Thatſache nicht in Abrede, daß Rußland 
gegenwärtig an einer allgemeinen, akut auftretenden Kriſis labo⸗ 
Urt, die ſich nach allen drei Hauptrichtungen ſtaatlichen Wirkens 
merkbar macht: politiſch, ſozial und wirthſchaftlich. Nicht nur 
Rußland ſelbſt, ſondern in allen angrenzenden Staaten forſcht 
man nach den Urſachen dieſer zum Theil recht troſtloſen Erſchei⸗ 
nung, ſucht die Verbindungsfäden zwiſchen den drei großen 
tuppen nationaler Kalamität aufzudecken und ſinnt auf Mittel 
und Wege, dieſe Wechſelbeziehungen dort, wo fie entweder ſchad⸗ 
aft und morſch, oder von vornherein nach falſchen Syſtemen 
angelegt ſind, durch neue, rationelle und den Erfahrungen der 
taatswiſſenſchaft entſprechende Verbindungen zu erſetzen. Denn 
aß eine ſolche innige Wechſelwirkung wiſchen politiſcher Macht⸗ 
lle, fozialem und wirthſchaftlichem Wohlergehen der Völker 
überall beſteht, iſt längſt zu einem unbeftrittenen Fundamentalſatz 
der Volkswirthſch ftslehre geworden. 
Der Erfolg dieſer meiſt ernſtgemeinten und ſachkundigen Be⸗ 
ſtrebungen läßt jedoch bislang noch ſehr viel zu wünſchen übrig. 
er Grund hierfür iſt ein doppelter. Einmal hat in Rußland 
ſelbſt die Freiheit wiſſenſchaftlicher Meinungsäußerung immer 
noch mit einem engherzigen Syſteme halbdeſpotiſcher Traditionen 
zu kämpfen; jener ungeheure, klaffende geiſtige Spalt, der das 
ganze Reich in zwei große Hälften theilt, von denen die eine 
vorwärts, die andere rückwärts ſtrebt, hat ein ſeltſames Ueber⸗ 


Aude ſolchen Umſtänden muß jeder Beitrag mmen ſein, 
der über die wirthſchaftlichen Zuſtände Rußlands Aufklärung 
bringt. Solche Arbeiten erhalten aber einen beſonderen Werth, 
wenn ſie ihren Urſprung Perſonen verdanken, die uber die ein⸗ 
chlägigen Fragen zuverläſſig unterrichtet find. Friedrich Matthäi, 
ein beftinformirter Kenner ruſſiſcher Verhältniſſe hat es in einer 
reit angelegten Studie unternommen, die wirthſchaftlichen Hilfs⸗ 
quellen Rußlands näher zu beleuchten, deren Bedeutung für 
ie Zukunft des ruſſiſchen Reiches wiſſenſchaftlich zu begründen 
und ihre praktiſche Verwerthung zu veranſchlagen. Die volks⸗ 
wirthſchaftlichen Prinzipien, von denen der Verfaſſer ausgeht, 
nd jo bedeutungsvoll, daß es ſich wohl lohnt, fie näher in's 
uge zu faſſen. g 
Der Grundgedanke, von welchem der Verfaſſer ausgeht, 
läßt ſich in Kürze folgendermaßen ausdrücken. Der Ausgangs⸗ 
punkt jedes ſtaatlichen Wohlergehens iſt der wirthſchaft⸗ 
liche Wohlſtand; auf ihm baut ſich die ſoziale 
rdnung auf, aus beiden reſultirt die politiſche Be⸗ 
deutung. Es gilt nun im Einzelnen, auf Grund von That⸗ 
lachen die wirthſchaftlichen Hilfsquellen Rußlands in ihrem ganzen 
Mfange und in ihrer vollen Bedeutung als Baſis der zu ver⸗ 
wirklichenden wirthſchaftlichen Reformen zu erörtern. Durch ein⸗ 
ſöneidende Reformen auf wirthſchaſtlichem Gebiete, durch Er: 
ſwließung . und kräftige Benutzung der Rußland von der Natur 
in fo reicher Fülle zugetbeilten wrthſchaflichen Hilfequellen wird 
datt nur die ökonomiſche Lage des ganzen Landes, ſondern auch 
Io 


Wohlftand aller Bevölkerungsſchichten zunächſt in materieller, 
dann auch in geiſtiger Hinſicht, gehoben werden; dieſe Reformen 
üffen weiterhin aber auch das zuverläſſigſte Mittel werden, um 

wiederum geordnete politiſche Zuſtände herbeizuführen. Hätte 
an in Rußland ſchon ſeit Jahten an einer reellen und vollen 
Erſchließung dieſer wirthſchaftlichen Hilfe quellen energiſch gear⸗ 
t, hätte man, ſoweit dies zu den Aufgaben des Staates ge⸗ 
bart, das ruſſiſche Volk zu einer geregelten wirthſchaftlichen Thätig⸗ 
beit herangebildet, wenn auch nur durch die Mütel des Vor⸗ 
N des und der Voltsſchule, ſo konnte man bei jenem dem ruſſiſchen 
olke im Ganzen innewohnenden geſunden, verſtändnißvollen Sinn, 
\ Wände und ein jo reges wirthſchaftliches Leben ſchaffen, daß 
nnch alle Umſturzbeſtrebungen hätten in ſich ſelbſt zerfallen 
muſſen. 
g Es kommen bei Begründung dieſes Geſichtspunktes alle 
Jweige landwirthſchaftlicher, industrieller, gewerblicher u. ſ. w. 
Dbatigteit in Betracht, wobei die Ertragfähigkeit und rationelle 
G bauung des ruſſiſchen Bodens, die Waldkultur, die Viehzucht, 
edle der Bergbau in erſter Reihe ſtehen. Von einzelnen 
fe er Kulturen, wie dem Waldbau, ift ja allgemein bekannt, daß 
bau brem Ruin rapide entgegengehen; andere, wie der Getreide: 
und die Viehzucht, namentlich aber der Bergbau, liegen trotz 
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Sonntag, 14. Januar. 


maßen darnieder, daß der gegenwärtige Ertrag nur als ein ge⸗ 
ringer Prozentſatz jener Schätze angeſehen werden muß, die die 
Natur in ihrem Schoße verbirgt. 

Die ökonomiſchen Erſchütterungen, welche Rußland in den 
letzten Dezennien unaufhörlich heimſuchen, ſind eben ein unmittel⸗ 
bares Reſultat jahrelanger Vernachlaſſigung und Mißachtung jener 
mächtigen Hilfsmittel, welche Rußland auf wirthſchaftlichem Ge⸗ 
biete beſitzt, und des Mangels an Energie, die Schätze im Inter⸗ 
eſſe des Ganzen, wie des Einzelnen zu heben. Eine verderbliche 
Wirkung jener chroniſchen Vernachläſſigung der Hilfsquellen, des 
Mißverhältniſſes der ruſſiſchen Produktion zu den von Jahr 
zu Jahr ſich ſteigernden Staatsausgaben und der in's 
Ausland wandernden Geldwerthe tritt u. A. auch in der anhal⸗ 
tenden Entwerthung der ruſſiſchen Valuta zu Tage. 

Man iſt gegenwärtig beſtrebt, durch Erſparniſſe das Gleich⸗ 
gewicht im Staatshaushalte herzuſtellen und auf die Dauer zu 
begründen. Dieſe Erſparniſſe werden nur dann von den ſegens⸗ 
reichſten Folgen ſein, wenn ſie ſich auf die un produktiven 
Ausgaben des Staates beſchränken. Sie werden aber nur eine 
halbe Maßregel bleiben, wenn ſie nicht gleichzeitig Hand in Hand 
mit der Erſchließung und Ausnutzung der wirthſchaftlichen Hilfs⸗ 
qu len Rußlands gehen, jener ſeit Men’chenaltern vernachläßigten 
Hilsquellen, durch deren volle Erſchließung allein es möglich iſt, 
neue Werthe zu ſchaffen, Werthe, die nicht nur die Mittel zur 
Beſtreitung der geſteigerten Staatsausgaben liefern, ſondern auch 
die Werthsſummen erſetzen, die heute zur Begleichung der Diffe⸗ 
renzen zwiſchen Export und Import und für die Zinſenzahlung 
der Staatsſchulden ins Ausland wandern. Nur hierdurch und 
hierdurch allein läßt ſich der Werth der ruſſiſchen Valuta wieder 
herſtellen und auf die Dauer erhalten, nicht aber durch ſinan elle 
Experimente, die, wie die Erfahrung gelehrt, mehr Schaden wie 
Nutzen bringen. Ein rationelles Finanzprogramm Rußlands kann 
hiernach nur darin beſtehen, alle unproduktiven Ausgaben ein⸗ 
zuſchränken, nicht aber die produktiven, weil letztere bei richtiger 
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1881 gewählt. Wenn wir zu den produktiven Ausgaben 
auch die für ſämmtliche höchſten, höheren, mittleren 
und niederen Bildungs⸗Anſtalten, welche dem 
Finanz, Domänen: und Kommunikations Miniſterium, ſowie den 


Miniſterien der Volksaufklärung und des Innern untergeſtellt 


ſind, ferner die Geſammtkoſten des Konſulatsweſens, das geſammte 
Budget der Hauptverwaltung der Reichsgeſtüte, die Unterhaltungs⸗ 
koſten der Waſſer⸗ und Landſtraßen und der Kronseiſenbahnen, 
endlich auch die 13 Millionen Rubel, welche für Unterſtützungen 
der Eiſenbahngeſellſchaften in Folge der Garantie ihrer Reinein⸗ 
nahme im Budget des Finanzminiſteriums aufgenommen find, 
rechnen, ſo entfallen doch 91,26 Prozent des geſammten Reichs⸗ 
budgets auf die adminiſtrativen und auf ſonſtige unproduk⸗ 
tive Ausgaben, dagegen nur 8,74 Prozent auf die produktiven. 
Für das techniſche, land⸗ und forſtwirthſchaftliche Unterrichts weſen, 
für Unterſtützung des Acker⸗ und Bergbaues, für Vermeſſungen 
und Regutirungen, für die Forſtkultur und dergleichen find im 
Reichsbudget für 1881 für das ganze große ruſſiſche Reich nur 
4,268,973 Rubel oder nur ein Bruchtheil über / Prozent des 
geſammten Reichbudgets ausgeworfen worden! N 

In der That, dieſe Zahlen bilden an ſich eine drohende An⸗ 
klage gegen das Verwaltungsſyſtem des ruſſiſchen Reiches. In 
alledem ſoll nach den von Matthäi aufgeſtellten Prinzipien 
Wandlung geſchaffen werden. Er verkennt nicht die im Wege 
ſtehenden Schwierigkeiten, aber er iſt überzeugt, daß es möglich 
ſei, das Ziel zu erreichen. Indeſſen, unter anderen Hemmniſſen 
muß er auch eingeſtehen, daß es in Rußland an ſolchen ſachkun⸗ 
digen Männern fehlt, „die ſich bei ihren Handlungen nur von 
Pflichttreue leiten laſſen und denen ſelbſtſüchtige Nebenzwecke 
fremd blieben!“ Das heißt zu Deutſch: das korrumpirte, herz⸗ 
und gewiſſenloſe, habgierige, ſpitzbübiſche, hunderttauſendköpfige 
Beamtenheer ſieht jeder Wandlung zum Beſſeren hindernd im 
Wege, und bevor man nicht ein Mittel gefunden haben wird, 
dieſes aus der Welt zu ſchaffen, müſſen alle Reformen illuſoriſch 
bleiben. Hieran muß auch das ganze ſonſt ſo gedankenvolle 
volkswirthſchaftliche Syſtem ſcheitern, denn je mehr produzirt 
würde, deſto mehr würde geſtohlen werden: hierin läge der 
ganze Erfolg. 


Deutſchland. 


[I Berlin, 12. Januar. Die Reichstagsſitzung 
begann mit einer langen Verhandlung über den Antrag der 
Abgg. Dr. Hirſch und Genoſſen, den Reichskanzler zu erſuchen, 
dahin zu wirken, daß der Bundesrath die in der Gewerbeordnung 
vorgeſehene Verordnung betreffend Vorſchriften zu thunlichſter 
Sicherheit der Arbeiter gegen Gefahren für Leben und Geſund⸗ 
heit derſelben, recht bald erlaſſe. Am intereſſanteſten in der 


der immenſen Ausbeute, die ſie liefern, relativ genommen der⸗ 


Schlemmkreide verkauft wird und überhaupt nur in 10,000 Ben. 
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1883. 


Verhandlung war die abweiſende Rede des Geh. Rath Lohmann 
und das ſchließliche Reſultat, wonach der Reichstag den Antrag 
faſt einſtimmig annahm. Was wollten dagegen die Gründe des 
Regierungskommiſſars beſagen, daß der Bundesrath die Voll⸗ 
macht des $ 120 der Gewerbeordnung gegen feinen Wunſch er⸗ 
halten habe, daß eine zu weit gehende Verordnung die Induſtrie 
ruiniren könne und eine nicht weit gehende im Stande ſei, die 
Arbeitgeber abzuhalten, freiwillig weitergehende Schutzmaßregelnn 
zu treffen, — daß der vom Bundesrath veröffentlichte Entwurf 
in der Preſſe meiſt abfällig beurtheilt ſei, daß gegen die Aufer⸗ 
legung von Strafen, die in der Verordnung angedroht werden 
müßten, beim Mangel anderer Beſtimmungen der Rechtsweg an 
die ordentlichen Gerichte zugelaſſen werden müſſe, die Gerichte 
aber zur Entſcheidung derartiger Streitigkeiten durchaus unge⸗ 
eignet ſeien, daß deshalb im Arbeiterverſicherungsgeſetze in korpo⸗ 
rativen Genoſſenſchaften die geeigneten Behörden zum Austrag 
von Streitigkeiten geſchaffen werden ſollten u. ſ. w. Mit Recht 
gab der Reichstag auf dieſe Bedenken nichts. Für Leben und 
Geſundheit der Arbeiter ſind Schutzmaßregeln in den Werkſtätten 
u. ſ. w. viel wichtiger, als die Verſicherung, die dann erſt ein⸗ 
tritt, wenn fie verunglückt finds ein zutreffender Grund, wes⸗ 
halb auch Streitigkeiten auf dieſem Gebiete den Richtern entzogen 
werden jollte, iſt gar nicht denkbar, — und wenn des Bundesrathes 
früherer Entwurf untauglich war, ſo kann man von ihm ver⸗ 
langen, daß er einen beſſern Entwurf fertigen läßt. Vollends 
die Verdächtigung der Fabrikanten, daß fie in ihrer freiwilligen 
Fürſorge durch eine geſetzliche Beſtimmung geſtört werden könnten, 
— das ſieht doch faſt mehr wie Ausflüchte als Gründe aus. — 
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in Deutſchland eingeht. Jene 27 Schlemmer haben ſelbſt keine 
Ueberſicht von der Sache; fie produziren ein paar hunderttauſend 
Zentner jährlich zu viel und müſſen, um zu gedeihen, die Ueber⸗ 
produktion unterlaſſen. In ihrem Abgeordneten Grafen Behr 
haben ſie nun einen Fürſprecher für ihre unklaren Wünſche ge⸗ 
funden; jedenfalls dieſes Kreidezoll⸗ Antrags halber hat Graf 
Behr, der Oberpräſident geworden iſt, fein Mandat noch nicht 
niedergelegt. Da die Sache, für die im vorigen Frühjahr 
Windthorſt eine recht oberflächliche Rede gehalten hatte, keinesfalls 
zu halten war, jo verjuchten fie dieſelbe in die Budgetkommiſſion 
zu verweiſen. Aber auch das mißlang; die liberale Seite, die 
den unnützen Kreidezoll nicht bewilligen wollte, war ſtärker als 
= 2 Et das A denen ſich ein paar na⸗ 
tionalliberale ußzöllner, wie Hammacher, anſchloſſen: der 
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ie „Germania“ hält es für angemeſſen, ihrer parti⸗ 
kulariſtiſchen Angſt vor vermeintlichen ne 92 K elch 
kompetenz auch in der Frage der Abwehrmaßre geln 
gegen Ueberſchwemmungen Ausdruck zu geben. 
Gegenüber dem Antrag auf Einſetzung einer Reichskommiſſion 
zur Unterſuchung der Stromverhältniſſe des Rheins und feiner 
Nebenflüſſe bemerkt das ultramontane Blatt: 

Wir möchten bitten, bei dieſem Anlaß, welcher allſeitige Eintracht 
erheiſcht, nicht auf eine leicht zu Zwiſtigkeiten führende Ueberſpannung 
der Reichskompetenz binzuarbeiten Da Artikel 4 nur die der Schiffe 
fahrt dienenden Waſſerſtraßen, nicht aber die Waſſerläufe als ſolche 
der Geſetzgebung des Reichs unterſt Ut, jo wird es vorzu iehen fein, in 
der fraglichen Angelegenheit den Weg der freundſchaftlichen Verſtän⸗ 
digung zu betreten, auf welchem auch ohne Art. 4 dem Fuürſten 
Bismarck die Führung zufallen wird.“ 

Zu ſolchen lächerlichen Spitzfindigkeiten greift das ultra⸗ 
montane Blatt in ſeiner Abneigung gegen jede Bethätigung einer 
ſtarken Zentralgewalt auch in einer Frage, wo die Kompetenz 
des Reichs ſonnenklar iſt, wo ein politiſches Intereſſe doch wahr⸗ 
haftig nicht vorliegt und wo es gar nicht zweifelhaft ſein kann, 
daß nur ein möglichſt einheitliches und energiſches Vorgehen, wie 
es nur durch Anordnungen der Reichsgewalt erzielt werden kann, 
den angeſtrebten Zweck erreichen wird. Vor einigen Jahren 
hatte das Zentrum auch gegen die Bekämpfung der Reblaus von 
Reichswegen verfaſſungsrechtliche Bedenken, heute wird der 
Waſſersnoth gegenüber die Kompetenz des Reichs beſtritten 

— Die „Deutſche Bauzeitung“ redet im Hinblick auf bie 
Ueberſchwemmungen des letzten Jahres einer größeren genten — 
liſation der wafjerbaulidgen Angelegenbek t 
ten in Preußen das Wort. Letztere ſind in auffallend viele 
Hände vertheilt. Der „Allgemeinen Bau “fallen nur 
diejenigen Aufgaben der Waſſerbau⸗ Verwaltung zu, welche ſich 
mehr oder weniger direkt aus dem Schifffahrte⸗Intereſſe ergeben, 
oder aus Bedürfniſſen der Bergbau Verwaltung hervorgehen. 
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Das landwirthſchaftliche Miniſterium treibt umfaſſende waſſer⸗ 
bauliche Arbeiten mit Bezug auf Mittel⸗ und Oberlauf der Flüſſe, 
ja ſogar an der Seeküſte und auf Meeresinſeln, wenn bei dieſen 
Bauten das Intereſſe des Uferſchutzes, der Bewahrung der Län⸗ 
dereien vor Ueberſchwemmungen und Verſumpfung, oder der Be⸗ 
derung von Kulturen durch Waſſerzuführung im Vordergrunde 
Außer den beiden Miniſterial⸗Verwaltungen beſtehen zahl: 
reiche Provinzial⸗, Kommunal“, Genoſſenſchafts⸗ und Privat⸗Ver⸗ 
waltungen in waſſerbaulichen Dingen mit vielfach ganz uneinge⸗ 
ſchränkten oder ziemlich unbeſtimmten Befugniſſen; beiſpielsweiſe 
beruhen ſogar die gegenſeitigen Rechte, welche Fiskus und 
Adjazenten an den Uferanlagen haben, meiſt auf Gewohnheit und 
find geſetzlich ganz unbifinirt. Vor Allem würde nach Anſicht 
des zitirten Fachblattes das Eingehen der landwirthſchaftlich⸗ 
waſſerbaulichen Verwaltung und Angliederung derſelben an die 
allgemeine Bauverwaltung ein erſtrebenswerthes Ziel ſein. 
Wenigſtens müßte durch entſprechende Einrichtungen dafür geſorgt 
werden, daß es jeder einzelnen Verwaltung benommen wird, un⸗ 
bekümmert um die andere ihre eigenen Wege zu gehen. Wenn 
der jetzige Zuſtand auf die Dauer beſtehen bleibt, tönnten unter 
Anderem auch Beſchädigungen durch Hochwaſſer eintreten blos 
aus dem Grunde, daß die getrennten Verwaltungen bei Bearbei⸗ 
tung der Projekte ſich gegenſeitig ignorirt haben. N 

— Der Gedanke des Verwendungsgeſetzes, die Schul⸗ 
laſten ganz auf den Staat zu übernehmen, ſcheint von der 
Regierung jetzt aufgegeben oder doch weſentlich eingeſchränkt zu 
ſein. Ein Artikel in den „B. P. N.“ macht hierüber folgende 
Andeutungen: Wenn der Stantsbeitrag jo eingerichtet und be⸗ 
meſſen wird, daß die Schulverbände in dem ihnen verbleibenden 
Theile der Laſt einen ausreichenden Anſporn zu einer wirthſchaft⸗ 
lichen Schulverwaltung behalten, ſo kann der Staat, ohne Gefahr 
zu laufen, ausgebeutet zu werden, den Schulverbänden im weſent⸗ 
lichen ihre bisherige Bewegungsfreiheit fortgewähren. Dieſes 
Sicherheits ventil in Bezug auf ſparſame Verwaltung würde wohl 
zweckmäßig ſo zu konſtruiren ſein, daß die Schulverbände minde⸗ 
ſtens die Hälfte aller Schullaſten, der ſächlichen, wie der perſön⸗ 
lichen, behalten, der Staat mithin den Gedanken des Ver⸗ 
wendungsgeſetzes, die perſönlichen Schullaſten ganz zu über⸗ 
nehmen, aufgiebt und dafür die Uebernahme der Hälfte aller 
Schullaſten in Ausſicht nimmt. 

— Eine Verhandlung über einige wichtige Punkte des 
Krankenkaſſengeſetz⸗Entwurfes fand am Mittwoch 
zwiſchen der ſtädtiſchen Gewerbe⸗Deputation und 
Delegirten der Berliner Arbeitgeber und Arbeit⸗ 
nehmer ſtatt. Neben den Mitgliedern der Gewerbedeputation, 
zu welcher u. A. die Reichstagsabgeordneten Büchtemann, Eberty, 
Kochhann und Löwe gehören, nahmen an den Verhandlungen 
Theil 9 Arbeitgeber, hiefige Fabrikanten, und 9 Arbeiter, ſowie 
der Abgeordnete Lasker, welcher zu ſeiner Information dazu ein⸗ 
A mit den einfhläigen wee Sagen wifemläcfe 

m € en en wiſſen 
und agitatoriich befaßt haben und beitimmte Richtungen ver» 


retten, hatte die Gewerbedeputation Abſtand genommen, weil der 


unbefangene Charakter der Verhandlung gewahrt bleiben ſollte. 
Ueber die Verhandlung wird berichtet: g . 
Die Arbeitgeber und Arbeiter ſprachen ſich einſtimmig für die 


PVatkwendigkeit einer Karenızeit aus, um die Simula⸗ 
LCC ͤ ²˙¹ Aw ˙ ENTE. 


Am Le’, um Chr'. 
Rom an von W. Höffer. 
(Nachdruck verboten.) 
(5. Fortſetzung.) 


Adele lachte üdermüthig. „Wie findet Du mein Koſtüm, 
Otto? es iſt nach der allerneueſten Mode, Tante Benedikte wäre 
far erſtickt als die Schneiderin es brachte. Pah, wenn ich nur 
tragen ſollte, was fie für gut findet, müßte ich wie eine Vogel⸗ 
ſcheuche einhergehen.“ 

Sie ſah ſelbſtzufrieden in den Spiegel. „Drei Farben, 
Otto, iſt es nicht reizend? Ich bin die Erſte hier am Orte, 
welche mit dieſem Schnitt zu erſcheinen wagt! — Mein neueſtes 
Kleid lege ich erſt an, wenn es zum Diner geht, das graue Abends 
im Theater!“ 

„Damit Olfers dermaßen in Verwirrung geräth, daß er 
vielleicht ſchließlich die Sprache ganz verliert?“ 

Sie lachte ausgelaſſen. „Immerhin, Otto. Aber ſieh doch 
nicht jo verzweifelt ernſthaft aus, Beſter. Richtet Euch nach 
meinen Worten, nicht nach meinen Thaten!“ — „Ein ſicherer 
alter Kröſus hier in der Stadt ſoll ſeinem Töchterlein eine ganz 
reſpektable Summe als Mitgift ausgeſetzt haben, während Papa 
trotz aller Schätze doch knauſert und Dir wahrſcheinlich keinen 
Heller mehr zur Verfügung ſtellt, als jedem anderen erſten Buch⸗ 
halter von der Firma Zurheiden auch gezahlt werden müßte.“ 

Otto erblaßte. „Laß mich aus dem Spiel,“ ſagte er bei⸗ 
nahe herriſch. 

„Tartüffe!“ lachte fie. 
Du biſt verlobt?“ 

„Paul?“ wiederholte er, unangenehm berührt. „Was küm⸗ 
mert es ihn? Sage ihm von mir, daß ich eine Einmiſchung in 
meine Angelegenheiten nicht dulden werde, daß ich ihn bitte, ſeine 
Zunge zu hüten.“ 

Er ſchüttelte ziemlich kurz das Hündchen von ſich und vers 
ließ den Salon, während ihm Adele lächelnd nachſah. „Für die 
nächſte Schlittenpartie werde ich mir ein Koſtüm & la Sibirienne 
zuſammenſtellen,“ dachte ſie wohlgefällig, „Pelz vom Kopf bis zu 
den Füßen, — mit blauem Sammet. —“ 

„Dieſer Olfers iſt albern, aber ſchwerreich. Ich möchte 
einen Landſitz haben, Dienerſchaft, Equipage, ich möchte mit 
vollen, — ganz vollen Händen in das Geld hineingreifen 
können. 

An jedem Tage kam Otto, um in dem Salon des Anti⸗ 
quitätenhändlers ſeine Braut für eine Viertelſtunde zu beſuchen, 
mmer unter den Augen des Vaters, immer ceremoniell wie ein 


„Es ift alſo wahr, was Paul jagt, 


tion von Krankheiten zu erſchweren. Ferner wurde beſchloſſen, daß bei 
Kaſſenvereinen mit tauſend Mitgliedern und weniger die regelmäßigen 
Generalverſammlungen von den einzelnen Mitgliedern direkt wahrge⸗ 
nommen werden können; während bei Kaſſenvereinen mit mehr als 
tauſend Mitgliedern die Verſammlungen durch na sen Ausſchuß) 
beſchickt werden ſollen. Die wichtigſte Frage, die zur Verhandlung kam, 
war die der geſetzlichen Einführung von Fabrikkaſſen in der 
Weiſe, daß jede größere Fabrik ihre eigene Kaſſe unter der Obhut des 
Fabrikherrn hätte. allſeitig in techniſcher Hinſicht der Vorzug 
dieſer Einrichtung anerkannt wurde, ſo ſprachen ſich doch die anweſen⸗ 
den Arbeiter aus prinzipiellen Gründen gegen die Einrichtung von 
Fabrikkaſſen aus, weil dadurch die Koalitionsfreiheit der Arbeiter gegen⸗ 
über den die Kaſſen mit verwaltenden Fabrikherren weſentlich beſchränkt 
würde, weil ferner die aus der Fabrik entlaſſenen Arbeiter ihrer bisher 
gezahlten Beiträge gänzlich verluſtig gehen würden und weil ſchließlich 
in vielen Fällen begründetes Mißtrauen bei den Arbeitern beſtehen 
würde, dem Fabrikherrn die Kaſſe zur Aufbewahrung anzuvertrauen. 

— Der „Weſtf. Merkur“ meldete geſtern, die Altkatho⸗ 
liken wollten von der Staatsregierung zwei Millionen Mark 
erbitten. Die Nachricht ſchien mehreren Blättern unglaublich, 
heute veröffentlicht der „Weſtf. Merkur“ ein Schreiben an die 
altkatholiſchen Kirchenvorſtände Preußens im Original, welches 
wie folgt beginnt: 

„Breslau im Dezember 1882. Während der Anweſenheit des 
8 (Reinkens) zu Breslau hat am 1. Oktober d. J. eine 

elegirtenverſammlung der ſchleſiſchen Gemeinden ſtattgefunden, in 

welcher der Herr Pfarrer Strucksberg aus Ober⸗Herzogswaldau den 
Antrag ſtellte: „Die Synodalrepräſentanz möge bei der königlichen 
Staatsregierung um eine namhafte Geldſumme einkommen, durch 
welche den vielen Geldverlegenheiten, an welchen die meiſten altkatho⸗ 
liſchen Gemeinden leiden, A werde.“ Nach ſehr lebhaften 
Debatten wurde nachſtehende Reſolution einſtimmig angenommen: 

„Die unter Anweſenheit des Herrn Biſchofs tagende Delegirten⸗ 
Verſammlung beſchließt, den hieſigen Kirchenvorſtand zu verpflichten: 
1) innerhalb vier Wochen eine Eingabe behufs Erlangung einer nam⸗ 
baften Geldſumme (etwa zwei Millionen Mark) ſeitens der Staats⸗ 
regierung, aus den von letzterer ſeit einer Reihe von Jahren einbe⸗ 
haltenen Fonds der römiſchen Kirche, auszuarbeiten und dieſelbe vor 
Abſendung an das biſchöfliche Amt ſämmtlichen Gemeinden Schleſiens 
zur gleichen Beſchlußfaſſung zuzuſchicken; 2) daſſelbe Schriftſtück an 
eine oder mehrere hervorragende Gemeinden in 1 ie Provinzen 
un zu ſenden und zu einer der hieſigen gleichen Handlungsweiſe 
zu erſuchen. 
Wie aus guter Quelle verlautet, wird dem Kontre⸗ 
Admiral v. Wickede auch in dieſem Jahre der Befehl über das 
deutſche Panzerübungsgeſchwader, welches nach 
definitiver Feſtſtellung aus den Panzerfregatten „Kaiſer“, „Friedrich 
Karl“, „Deutſchland“, „Kronprinz“ und dem Aviſo „Grille“ be⸗ 
ſtehen ſoll, übertragen werden. Kontre⸗Admiral v. Wickede würde 
demnach ſchon zum dritten Male den wichtigen Poſten eines Ge⸗ 
ſchwaderchefs bekleiden, ein Umſtand, der gewiß dafür ſpricht, daß 
die Uebungsreſultate des Panzergeſchwaders in den letzten Jahren 
an maßgebender Stelle Anerkennung gefunden haben. Wenn das 
Kommando mehrere Jahre in einer Hand bleibt, ſo dürften in 
der Regel auch die beiten Reſultate zu erzielen fein. Wie man 
hört, wird das Geſchwader auch in dieſem Jahre, wie es ſeit der 
„Kurfürſten“⸗Affaire regelmäßig geſchehen, ſeine Uebungen in den 
heimiſchen Gewäſſern abſolviren und le: wird dies auch 
die feſte Regel bleiben. Als Chef Stabes beim Uebungs⸗ 
geſchwader wird der Korvetten⸗Kapitän Stempel genannt, welcher 
im vorigen Jahre die Korvette „Luiſe“ kommandirte und jetzt als 
Direktor der Maſchinen⸗, Steuermanns⸗ und Torpedoſchule fun⸗ 
girt. Die zahlreichen Kommandirungen für die im Laufe dieſes 
Jahres in Dienſt zu ſtellenden Schiffe — es find nicht weniger 


Fremder, der zuerſt eingeführt worden iſt, aber dennoch täglich 
lieber, täglich unbefangener. Eliſabeth legte ihre kleine Hand in 
die ſeinige, ohne mehr als dieſe geringfügige Vertraulichkeit zu 
erwarten, ſie war gleichſam nur anweſend, ſobald er ſie rief und 
dafür dankte ihr ſein ganzes Herz. Das junge, ſchöne Mädchen 
erſchien ihm zuweilen wie ein Kind, das ſeiner Obhut anver⸗ 
traut worden war, — er wollte es beſchützen und behüten auf 
jedem Schritt, brüderlich, treu von ganzer Seele, er wollte — — 

Und dann wagten ſich doch die Gedanken nicht weiter hin⸗ 
aus. Ein anderes Bild erſchien vor ſeinem Blick, er ſah in die 
Augen, aus denen ihm einſt das Glück des Lebens entgegenge⸗ 
lacht, er hörte das unruhige Flüftern jener Ballnacht, als Anna's 
Hand ſo heiß und ſchwer auf ſeinem Arm lag. Glaubſt Du 
damals von meinen Lippen die Wahrheit vernommen zu haben, 
Otto? Glaubſt Du, daß ich freiwillig ſo zu Dir ſprach. 

Alle ſeine Pulſe ſchlugen, er biß die Zähne zuſammen. 
Einerlei, verzeihen konnte er doch nie, zwiſchen ihm und ihr war 
die Scheidewand aufgerichtet, eine Andere trug binnen wenigen 
Wochen den Namen ſeines Weibes, dann war der alte ſchmere⸗ 
lich⸗ſüße Traum verklungen für immer, was es ihm gekoſtet 
hatte, wie ganz und gar er durch den Trotz gegen die ſchöne 
Treuloſe ſein eigenes Herz verleugnete, das wußte ja auf der 
weiten Welt nur er. 

Es wurden keine Verlobungskarten gedruckt, es gab nicht 
einmal einen Spaziergang oder einen Abend im Theater, bei 
dem das junge Paar öffentlich geſehen worden wäre, keine Ge⸗ 
ſellſchaft oder Vorſtellung im Hauſe des Senators, Otto ver⸗ 
gaß, wie ſeltſam das alles in der Welt erſcheinen mußte, er 
dachte nie daran, was Eliſabeth in dieſer Beziehung von ihm 
fordern durfte; ſein blaſſes düſteres Geſicht verſcheuchte nicht 
ſelten die Wenigen, welche ſich herausnehmen wollten, ihm zu 
gratultren. Ein Glückwunſch, da wo es alle ſeine Selbſtbe⸗ 
herrſchung koſtete, das Leben überhaupt zu ertragen — ſchreck⸗ 
liche Ironie der Verhältniſſe. 

Er beſuchte keine Geſellſchaft, erſchien nirgends öffentlich 
oder in Privathäuſern, aber ſo oft Anna's Equipage im Dunkel 
der Nacht vor irgend einer Freitreppe hielt, ſtand er ſo verſteckt, 
daß ihm für Sekunden der Anblick ihres ſchönen ſtolzen Ge⸗ 
ſichtes zu Theil wurde. Einmal, bei zufälliger Begegnung, hatte 
ihn ihr Kleid geſtreift, er ſah wie blaß ſie war, wie tief und 
dunkel umrandet die Augen in ihren Höhlen lagen, — der kurze 
19 5 verfolgte ihn ſeildem unabläſſig. War es ſeinetwegen, daß 
e litt. 


Als er das nächſte Mal wieder ihren Wagen beobachtete, 
ſah er, daß ein Herr herausſprang, und daß die ſpähenden 
Blicke deſſelben nach allen Seiten flogen, auch in ſein Verſteck. 


Bismarck dispenfirt ſich bekanntlich von ſolchen Hofzeremon⸗ 


— — 


als 21 — und für die Ablöfungen (für die Korvette „Stosch“ 
die Kanonenboote „Wolf“, „Iltis“, „Hyäne“ und den A 
Loreley“) And jetzt bekannt, nur die Ernennungen der Schi 
kommandanten ſcheint noch nicht vollzogen zu ſein. Es geht 
ſchon aus den bis jetzt bekannten Kommandirungen mit S 
heit hervor, daß an die Bildung eines zweiten Uebungsgeſchwo 
ders aus Panzerkorvetten gar nicht gedacht iſt. Auch die nach 
dem Etat in Ausficht genommene Indienfiſtellung von vier P 
kanonenbooten ſcheint noch keineswegs feſtzuſtehen. 


— Nach Beſchluß des Bundesraths findet auch für dat 
verfloſſene Jahr 1882 eine Aufnahme der Ernteer trägt 
im deutſchen Reiche ſtatt, um durch direkte Umfrage den 
lichen Ertrag an Bodenerzeugniſſen feſtzuſtellen. Als Zeit del 
Ermittelung iſt die zweite Hälfte des kommenden Monats aß 
geordnet und der Auftrag den Ortspolizeibehörden in Stadt und 
Land zugegangen. 

— Zur Eides verweigerung des Prediger 
Hapke äußert fi der „Evang. kirchl. Anz.“ u. A. wie folgt 
„Die Kirchenbehörden dürften mit dieſer Angelegenheit Nichts 
thun haben, da es ſich um eine private Angelegenheit und un 
Gewiſſensbedenken handelt, deren Folgen Prediger Hapke zu tra 
gen hat. Daß die Verbindlichkeit eines christlichen Eides nich 
dadurch influirt werden kann, wenn ein Nichichriſt benfelbe 
im Namen des Königs fordert, verſteht ſich von ſelbſt.“ 

— Die deutſche Seewarte will die Mittheilung üb 
Wetterverkündigungen an die Preſſe jetzt einſchränken und mut 
die definitive Vorherſage veröffentlichen. Dieſes Vorgehen ma 
immer mehr die Begründung einer Zentral⸗Wetterſtation 
Preußen und für das Reich wünſchenswerth; wie es heißt, be 
reiten ſich im Landtage oder im Reichstage Anträge auf Ei 
— 1 einer Zentral⸗Wetterſtation für Preußen oder für dal 

vor. 

— Ein Pariſer Telegramm der „National⸗Zeitung“ demen 
tirt die Meldung Pariſer Blätter, daß der franzöfiſche Botſchaf 
ter Baron Courcel feine Entlaſſung eingereicht und dies dan 
begründet habe, daß bei feinem Empfange der Kaiſer, die Pri 
zen und Fürſt Bismarck in demonſtrativer Weiſe ausgebliebel 
ſeien. Mit Recht iſt dieſe Motivirung als abſurd bezeichnet wol 
den. Der erſte Empfangsabend eines neu akkreditirten Botſchaf 
ters hat feine ganz beſtimmte Stellung im Hofzeremoniell un 
hat auch nur für dieſes Bedeutung. An dieſem Empfangsaben 
wird dem Botſchafter und ſeiner Gemahlin die den Hof frequel 
tirende Geſellſchaft in ſeinem Botſchafte palais durch Perſönl 0 
keiten der kaiſerlichen Hofhaltung vorgeſtellt und übernahmen be 
ſpielsweiſe diesmal der Vize Oberzeremonienmeiſter Graf Eulen 
burg und der Introdukteur des Ambaſſadeurs ſowie die Gräff 
Schleinitz dieſe Funktionen. Dem Kaiſer und den Prinzen mach 
der Botſchafter den erſten Beſuch, während er dieſen erſten Be 
ſuch von der Hofgeſellſchaft empfängt. Auf dem erſten Empfang 
abend eines Botſchafters find, der Natur der Sache entſprechen 
der Kaiſer und die Prinzen überhaupt niemals erſchienen. Fa 


überhaupt. Davon, daß Herr v. Courcel ſeine Demiſſion a 
boten hätte, ift hier nicht das Mindefte befannt, auch fein Gruß 
dazu erſichtlich. Von der leidenſchaftlichen Sprache autoriſirth 
franzöſiſcher Blätter, als Antwort auf die entgegenkommende 


Der Kavalier lächelte ſpöttiſch, indem er der Dame den Ar 
bot, — es war Paul. 

Otto biß ſich auf die Lippen. Auch in das Haus des An 
quitätenhändlers kam ſein Bruder ſehr häufig, immer da 
wenn er ganz fiher war, ihn ſelbſt nicht zu treffen, immer # 
die Privatwohnung des alten Waldheim. 

„Kanntet Ihr meinen Bruder früher als mich ſelbſt, liel 
Eliſabeth?“ hatte er einmal feine Braut gefragt, und wiede 
ſchlug die Flamme über ihr ſchönes zartes Geſicht, abe 
fie ſchüttelte doch den Kopf. „Ich wenigſtens nicht, Otti 
— ee mir, wie Du weißt, in Deiner Gegenwart vol 
geſtellt.“ 

Das war richtig, aber er durchſchaute doch, daß fie ih 
> etwas verbarg. Freilich, es intereſſirte ihn blutwenig 
Aber weshalb drängte ſich Paul auch in die Nähe der Baronin 
— Einmal würde doch zwiſchen ihnen der Zuſammenſtoß unvet 
meidlich ſein, er fühlte es jetzt ſchon. | 

Die Tage bis zur Hochzeit gingen ſchnell genug dahin 
Otto war oft auf kurze Zeit abweſend oder mit Geſchäften def 
artig überhäuft, daß für feine Braut kaum ein Viertelſtündche⸗ 
übrig blieb, obwohl Eliſabeth dieſe Vernachläſſigung niemals 
bemerken ſchien. Ihr ſtilles finnendes Geſichtchen war vielleich 
noch zarter, noch bleicher als gewöhnlich, aber die Augen zeugte 
von jener Ruhe, die zielbewußt das Geringere erträgt, eben u. 
des Größeren willen. Sie lächelte, wenn die lebhaftere To 
vor Entſetzen beide Hände zuſammenſchlug. 

„Nicht einmal den Seinigen hat er Dich vorgeſtellt? — 
Nein, das iſt zu arg. Der Senator kommt alſo auch zur 
zeit nicht in Euer Haus? Adele Tellheim wird nicht Brau 
jungfer, — o Himmel, und es giebt am Ende nicht einmal eint! 
Polterabend?“ 

„Schwerlich!“ lächelte Elisabeth. „Aber Du wirft aM 
Tage meiner Trauung zugegen ſein, Toni, Du und Albert, 
dann find mir Die, welche ich liebe, nahe.“ 

Die kleine Frau Hauk hob ſich auf die Zehenſpitzen, 
allerliebftes heiteres Geſicht war von ungewohntem Ernſt über, 
haucht. „Sag' mir 8, Senſitive,“ füfterte fie, „weshalb geſch 
dieſe feltfame Heirath? Ich kann mir nur Eins denken, 4 

Hl 


Einziges, — Du liebſt ihn über Alles, Du — könnteſt w 
das Leben dahingeben, wäre es für ihn!“ 

Auf Eliſabeihs Wangen glühten purpurne Roſen. „ 
> flüfterte fie voll Verwirrung, „Unſinn. Du 

es!“ 

„Und Du biſt eine ganz treuloſe Freundin, Elli! 
beichtete Dir fofort, daß Otto Zurheiden meine Backfiſchl 
war, ich ſchüttete, obgleich eine alte Hausmutter, Dir un 


| 


Artikel der beutſchen Offiziöfen, 


iſt natũrli Vermerkung ge⸗ 
Kommen worden und die . 0 


„Nordd. Allg. Zig.“ hat davon 
Oeffentlichkeit Notiz gegeben. Das berührt indeſſen die perſön⸗ 
be Stellung des Botſchafters in keiner Weiſe und bilden Vor⸗ 
mumniſſe dieſer Art offenbar eine Angelegenheit, welche die lei⸗ 
ade Ber önlihteiten Srantreis untereinander auszumachen haben. 
h rünberg, 10. Januar. In der geftern erfolgten Sans 
delskammer Sitzung ſollte zunächſt die Konftituirung 
der Handelskammer für das Jahr 1883 vorgenommen werden. 
Ueber die Vorſtandswahl berichtet das „Liegn. Stadtbl.“: Herr 
Snöcithefiper Sommerfeld, welcher 9 Jahre in derſelben den 
tig geführt, erklärte vor ſtattfindender Neuwahl des Vor⸗ 
fende daß er diesmal eine Wiederwahl zum Vorſitzenden ent⸗ 
künden ablehne. Herr Kaufmann Mannigel, welcher Jahre lang 
ellvertretender Vorſitzender geweſen, gab dieſelbe Erklärung ab 
und nahm dann, zum erſten Vorfitzenden gewählt, die Wahl 
an. Ein anderer zum Vorfitzenden Gewählter lehnte eben⸗ 
falle entſchieden dieſe Wahl, ſowie dann auch die auf ihn fallende 
L zum ſtellvertretenden Vorſitzenden ab, wieder ein anderer 
Herr, der über ſeine etwaige Bereitwilligkeit für Uebernahme des 
Amtes als Vorſitzender befragt wurde, dankte gleichfalls, unter 
Hinweis darauf, daß nach dem bekannten ſcharfen Vorgehen des 
Fürften Bismarck gegen die Grünberger Handelskammer und bie 
andelskammern überhaupt bei den Mitgliedern der Handels⸗ 
kammern die Luſt an friſchem Schaffen im Dienſte dieſer Inſtitute 
baum vorausgeſetzt werden könne, in welchem Sinne ſich übrigens 
duch noch andere Mitglieder ausſprachen. Schließlich fiel die 
Wahl zum Vorſitzenden auf ein nicht anweſendes Mitglied, doch 
Wurde von verſchiedenen Seiten aus bemerkt, daß jedenfalls auch 
dieſer Herr ablehnen werde. Darauf wurde beſchloſſen, dem⸗ 
dächſt eine neue Sitzung abzuhalten, in welcher die Vorſtands⸗ 
nochmals auf die Tagesordnung kommt und, falls kein 
Vorſtand zuſammenzubringen iſt, ſofort andere Schritte zur Er⸗ 
lebigung der Angelegenheit gethan werden ſollen. 
Oeſterreich⸗Ungarn. 
N Wien, 11. Januar. Bekanntlich hat der Bürgermeiſter 
en Magiſtrat beauftragt, über die Zuläſſigkeit der Errichtung 
iner czechiſchen Privatſchule in Favoriten ein 
echtsgutachten abzugeben. Das Magiſtrats⸗Bureau hat nunmehr 
dieſen Auftrag erledigt, und zwar lautet daſſelbe dahin, daß mit 
ber Konzeſſtonirung der czechiſchen Privatſchule kein Recht 
derletzt worden ſei und der Erlaß des Unterrichtsminiſteriums 
dieſer Angelegenheit rechtlich nicht angefochten werden 
kann. Dem Motivenberichte des Magiſtrats eninehmen wir nach 
der „Preſſe“ folgende intereſſante Stellen: 


e Das Magiſtrats⸗Bureau erklärt, daß durch den Erlaß der Unter⸗ 
Tentöverwaltun und durch die Konzeſſionirung der böhmiſchen Private 
e kein Recht verletzt wurde, daß keine rechtliche Baſis 
die Anfechtung dieſes Exlaſſes vorhanden und daß der in dieſer 
Die eit gefaßte Gemeinderathsbeſchluß unausführbar iſt. 
Gemeinde iſt ferner zur Erhebung einer Beſchwerde ‚gegen den er⸗ 
onten Ellaß nicht legitmirt und hat Recht, ſich in die Konzeſ⸗ 
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ſulrat! 


denem Kinde mein ganzes Herz aus, aber Du biſt geizig, mußt 
alle Deine Geheimniſſe unter fieben Schlöſſer legen! — Wenn 
ich nun zur Strafe hingehen und Deinem Bräutigam das Aben⸗ 
er jener Ballnacht enthüllen wollte?“ 
Eliſabeth erſchrak heftig. „Das wirſt Du nicht thun, Tonil 
Ich bitte Dich aufrichtig, ſage ihm nichts!“ 
„Om, hm, er ſoll alſo in Deinem Herzen —“ 
„Aber laſſen wir doch die Redereien,“ unterbrach ſie, tief er⸗ 
Wthend, die junge Frau, „Du bift meine ſüße kleine Senſitive, 
e weiße Blume, — und Otto müßte ja keine Augen haben, 
wenn ihm verborgen bleiben könnte, welch' einen Schatz er in 
Dir beſtzt. Gewiß, gewiß, Du wirft glücklich fein, Elli!“ 
Sie hielten ſich feſt umfaßt und weinten nun plötzlich Beide. 
Die letzten Worte waren mehr einer Tröſtung als einem Glück⸗ 
wunſch ähnlich, — durch das ſtille Zimmer ging die Erſcheinung 
lener altdeutſchen Dame, fie ſahen das ſchöne ſtolze Frauenbild 
und keine von ihnen ſprach, keine berührte wieder den Gegen⸗ 
Rand, deſſen eigenthümlich ernſte und troftlofe Natur jede An⸗ 
näherung zurückzuweisen ſchien. 
Als der Hochzeitstag herankam, fuhren Frühlingsſtürme über 
die Erde dahin und am Himmel kämpften zahlloſe Haufenwolken 
ander um die Stätte, an der trotz all' des wilden Ringens 
und Tobens doch ein Stücklein Blau wieder und immer wieder 
ſegreich auftauchte und der Sonne Bahn brach, daß ſie den 
grünen Kranz in Eliſabeths Haar wie mit goldigen Reflexen 
en konnte, das ſie beide gleichſam in einen ſchimmernden 
Rahmen faßte, das Mädchen im weißen bräutlichen Schleier und 
den ernſten hochgewachſenen Mann, deſſen Antlitz heute ſo blaß 
de fo blaß wie die Verzweiflung, für welche es im Himmel 
und auf Erden keine Hoffnung mehr giebt. 728 
Albert Hauk diente als Trauzeuge, außer ihm ein junger 
Nonder Mann von äußerſt gwinnenden Zügen und hohem elaſti⸗ 
ſchen Wuchſe, Otto's Freund, ein Juriſt, der in einer nahelie⸗ 
genden Stadt lebte und dieſer Feier wegen gekommen war, — im 
Fauergrunde fanden Toni und der alte Herr Waldheim, ſonſt 
lehne Haus am Markte, als die Tochter deſſelben heirathete, 
fahl fremden Gäſte, ſelbſt Paul fehlte, ob aus eigenem Zartge⸗ 
di oder weil er keine Einladung erhalten hatte, das blieb da⸗ 
| Bugeſtell, — Otto athmete auf, als er ſich überzeugte, daß fein 
r nicht zugegen war. f 
dure Und dann erklangen die Gläſer; das Band, daß unzerreiß⸗ 
dpf umflocht ihn und ſie. Draußen ſtürmte es, Schneeflocken 
dlz ſten an die Fenster, frühe Dunkelheit lag auf der Umgebung, 
ape abet heimlich zitternd den Abſchiebsſegen ihres Vaters 
eing. Er küßte fie, er ſtreichelte das kalte blaſſe Geſichtchen. 
N „Du wirſt glücklich ſein, liebes Herz, ganz glücklich! Otto 
FAR Ehrenmann, ein guter Menfch, ich ſchäze ihn hoch genug, 
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tenst und erklärt, daß ber Sememberatb bei allen Schulen, welche 
9 Mügeln nicht erhalten werden, nichts mitzu⸗ 


Unter⸗ 
im 


ühren kann. 

55 Aus allen dieſen Gründen gebt hervor, daß kein Recht verletzt 
wurde, Weder die beſtehenden Geſetze, noch die politiſche Schulver⸗ 
faſſung aus dem Jahre 1805, an welcher erprobte deutſche Männer ge⸗ 
arbeitet haben, bieten eine Handhabe, um den Erlaß des Unterrichts⸗ 
miniſters anzufechten.“ 

Bei der Neuwahl der Bezirksſchulräthe wählte der 
Wiener Gemeinderath ſämmtliche jene Schulräthe wieder, welche 
in Folge der entſtandenen Meinungsverſchiedenheit freiwillig aus⸗ 
getreten waren, bis auf Gugler. An Stelle Gugler's, der das 
Vorgehen des Miniſteriums bei Errichtung der czechiſchen Schule 
in Wien für den Geſetzen entſprechend erklärt hatte, wurde Ge⸗ 
meinderath Scholz gewählt. Gugler blieb mit 26 gegen 75 
Stimmen in der Minorität. Hiermit hat der Gemeinderath ſeine 
urſprüngliche Stellung zu der Angelegeuheit dokumentirt. 


Schweiz. 


Dr. Auguſtin Keller, einer der Hauptführer des Liberalismus 
in der Schweiz, iſt am 8. d. zu Bramgarten⸗Lenzburg geſtorben. Keller, 
10. November 1805 zu Sarmenſtorf im Kanton Aargau geboren, 
ſtudirte von 1826 bis 1830 in München, Berlin und Breslau Philo⸗ 
logie und Pädagogik; nach der Schweiz zurückgekehrt, wirkte er dort 
in verſchiedenen Stellen als Lehrer und erwarb ſich einen Namen durch 
die Bekämpfung der Jeſuiten in feinem Heimaths⸗Kanton. 1841 be⸗ 
antragte er die Aufhebung der Aargauer Klöster, 1844 die Vertreibung 
der Jeſuiten, 1872 ſtellte er ſich an die Spitze der altkatholiſchen Be⸗ 
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um jeiner Treue mein Kleinod ruhig anzuvertrauen. Sieh mich 
an, Elli, — glaubſt Du mir immer noch?“ 

Ihre Lippen zuckten, aber ſie lächelte trotzdem. „Ja, Va⸗ 
ter! — Und wir werden uns auch ferner häufig ſehen, täglich. 
Du kommt zu mir, oder ich hierher, nicht wahr? Nichts könnte 
uns trennen!“ 

Der Antiquitätenhändler hielt immer noch die kleinen eis⸗ 
kalten Hände. „Du beſuchſt mich viel, mein Liebling,“ antwor⸗ 
tete er, „Otto wird es ſicherlich nicht verbieten. Ob ich ſelbſt 
das Haus des Senators betreten dürfte, das ſteht dahin, — wir 
ſind nicht eben befreundet, er und ich! 

„Aber laß dieſe Einzelheiten,“ ſetzte er raſch hinzu. „Der 
Wagen wartet, — adieu, mein geliebtes Kind, adieu, Gott ſegne 
Dich, tauſendfältig!“ 

Er öffnete die Thür zum Geſellſchaftszimmer und verhin⸗ 
derte ſo die bange Frage, welche auf Eliſabeths Lippen ſchwebte. 
Lichterglanz umfluthete ſie, Toni küßte lachend und weinend ihr 
blaſſes Geſicht, Albert hielt eine ſcherzhafte Gardinenpredigt, in 
der er behauptete, entſetzlich unter ein gewiſſes zieriiches Pantöf⸗ 
felchen gerathen zu ſein und die junge Neuvermählte vor ähn⸗ 
lichen Gelüſten warnte, — dann brachte ihr der fremde Herr 
ſeinen Glückwunſch, ſie hörte wie im halben Traume, daß er 
demnächſt hierher verſetzt werden würde und um die Erlaubniß 
bat, ihr ſpäter ſeine Aufwartung machen zu dürfen, Otto ant⸗ 
wortete ſtatt ihrer, die Diener öffneten vor ihr alle Thüren, end⸗ 
lich den Wagenſchlag und nun ſaß ſie im Fond, ohne recht zu 
wiſſen, wie ſie dahin gelangt war. Durch den windgepeitſchten 
Regen ſahen neugierige Geſichter hinein in das Innere der Equi⸗ 
page, ein zerlumptes Fabrikmädchen mit hohlen vergrämten Augen 
ſagte halblaut: „Das iſt eine Hochzeits reiſe, — o die Glück⸗ 
lichen!“ — Dann ſchloß der Diener den Schlag und die Pferde 
zogen an. Das dichte Dunkel der Straße umgab die Beiden, 
Otto ſaß feiner jungen Frau gegenüber, aber er ſprach keine 
Silbe. Sollten es gleichgiltige Worte ſein, die er ihr ſagte, oder 
ſchlimmeres noch, die Lüge? — beſſer ſchien es, zu ſchweigen, 
obwohl er ſo gern dem jungen Weſen an ſeiner Seite die Hand 
gereicht und ihm verſprochen hätte — — 

Ja, was eigentlich? 

Hitze und Kälte wechſelten in ſeinen Adern. Es war alles 
verworren und dunkel, jeder Weg verſperrt, wohin er blicken 
mochte. Gortſetzung folgt.) 


Stadttheater. 
(Graf Eſſex von Heinr. Laube.) 
Poſen, 12. Januar. 
Die geſtrige Darſtellung des Laube'ſchen Trauerſpiels muß 
mit hoher Befriedigung erfüllen. Der Abend lieferte den Beweis, 
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Sonntag 14. Januar. 
5 Frankreich. 

Paris, 11. Januar. Die „France“ hebt hervor, welch 
großen Antheil General Chanzy an der Berathung des Pro⸗ 
jekts zur ſtrategiſch beſſeren Vertheilung der franzöſiſchen Ka⸗ 
vallerie⸗Regimenter zum Schutz der Oſtgrenze genommen 
hatte. Dieſes Projekt ſteht nun bekanntlich ſchon ſeit zwei Jah⸗ 
ten unter Prüfung, wurde von dem Vorgänger Chanzy's im 
Kommando des 6. Armeecorps, General Sauſſier, zuerſt in An⸗ 
griff genommen, dann aber in Folge der tuneſiſchen Expedition 
vertagt, und nun iſt die baldige Ausführung durch den Tod 
Chanzy's bedroht. Die „France“ hofft, daß die Unterbrechung 
nicht lange dauern werde, denn in den militäriſchen Kreiſen habe 
man die von dem Verſtorbenen eingeführten Beſtimmungen ſehr 
günſtig beurtheilt; ihre Annahme ermögliche im Kriegsfalle eine 
raſche und ebenſo ſichere Mobiliſirung. Mit der üblichen Bitter⸗ 
keit, welche die „France“ in Fragen des Patriotismus zeigt, 
macht ſie dann eine Reihe von Ausfällen gegen Deutſchland und 
deſſen militäriſche Maßnahmen. Wenn Niemand beſtreitet, daß 
Frankreich durchaus ordnungsmäßig handelt, indem es ſeine Ver⸗ 
theidigung vervollkommnet, fo if anderſeits nicht minder klar, 
daß ein Theil der Preſſe ſich jetzt außergewöhnlich ſchroff gegen⸗ 
über Deutſchland zeigt. 

— Die aus Wien kommende Meldung, daß von Graf 
Andraſſy als Nachfolger des Grafen Wimpffen 
die Rede ſei, hat zuerſt hier überraſcht, ſie gewinnt aber jetzt an 
Autorität. Wiener Briefe aus den höchſten Geſellſchaftskreiſen 
erzählen von der begreiflichen peinlichen Erregung, welche durch 
die entſetzliche Kataſtrophe des letzten Botſchafters hervorgerufen 
wurde, nachdem ſchon das jo wenig taktvolle Auftreten von 
deſſen unmittelbarem Vorgänger (Beuft) Aergerniß gegeben hatte. 
Es wäre demnach nicht unmöglich, daß der Kaiſer Franz Joſef 
daran dächte. einen fo bedeutenden Staatsmann wie den Grafen 
Andraſſy mit ſeiner Vertretung in Paris zu betrauen, um der⸗ 
ſelben neuen Glanz zu verleihen. Daß Graf Andraſſy hier all⸗ 
ſeitig die beſte Aufnahme finden würde, iſt ſelbſtverſtändlich. 
(Von anderer Seite wird Graf Hoyos als Nachfolger 
Wimpffen's bezeichnet.) 

Paris, 11. Januar. Die Tagesordnung, durch welche die 
Plenarverſammlung der drei republikaniſchen Gruppen des Senats 
den Antrag der Gambettiſten verwarf, ein Manifeſt 
an das Land zu veröffentlichen, um es über den Tod des 


Mannes von Cahors zu beruhigen, iſt für die Gambettiſten ein 
Das von Chall 


harter Schlag. emel⸗Lacour, dem 


E 


erhi f Apofleln des Gam⸗ 
bettismus. ller als vierter Kammer⸗Vizepräſident 

durchkam, hat er hauptſächlich Jules Ferry zu danken, der ſich 
wieder ans Ruder zu drängen hofft, ſich deshalb den Gambettiſten 


daß die Mitglieder unſeres Stadttheaters ausnahmslos von jenem 
Geiſte künſtleriſchen Strebens erfüllt find, welcher fi nicht damit 
begnügt, die ihm geſtellten Aufgaben im Sinne einer mechaniſch 
zu verrichtenden täglichen Werkthätigkeit zu löſen, ſondern darauf 
bedacht iſt, ſich aus ſich ſelbſt heraus und unter dem Einfluſſe 
aller von außen einwirkenden Umſtände zu vervollkommnen und 
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erfterer als Southampton, legterer als Sit James Ralph 
wegten ſich ohne jeden Mißton durchweg auf der Höhe ihrer 
Aufgabe. In ſeinem Jonathan ſchließlich gab 15 tom! 
ohne jede allzuſcharfe und abfichtliche Prononcitung 7. Nane 
Elements eine jener trefflich individualiſtrten eg Kt „ für 
welche dieſer Künſtler ein jo herrliches . en — Die 
Inſzenirung war eine glanzvolle, die Regie, welche den kunſtbe⸗ 
währten Händen des Herrn Oberregiſſeur Rahn anvertraut war, 
ließ nichts zu wünſchen übrig. B 


N 


7 


wieder empfiehlt und mit ſeinen Leuten gegen Boyſſet (von der 
radikalen Linken) ſtimmte. Ferry brachte bei dieſer Gelegenheit 
als Vizepräſident zwei feiner Anhänger durch und bewirkte, daß 
kein Mitglied der radikalen Linken oder gar der äußerſten Linken 
zum Vizepräſidenten ernannt wurde 
aris, 11. Januar. Aus den Er ae der letzten Volks⸗ 
zählung ſind noch einige intereſſante Angaben über die in Frank⸗ 
reich lebenden Fremden nachzutragen, die über eine Million 
auf rund 345 Millionen Einwohner) zählen. Am ſtärkſten find unter 
ihnen Deutſche, Schweizer, Belgier, Italiener und Spanier vertreten, 
von denen letztere namentlich in und um Bordeaux ſitzen, während die 
Italiener in Marſeille eine ſehr ſtarke Kolonie haben. Die Deutſchen 
find hauptſächlich im Departement der Seine und im Norden vertre⸗ 
ten und gehören zum großen Theil dem Handelsſtande an, ebenſo die 
Schweizer, während Italiener und N zur Arbeiterbevölkerung ein 
ftarkes Kontingent beiſteuern. Im Seinedepartement leben 278,000 
remde, im Departement du Nord 193,000, an der Rhonemündung 
Marſeille) 76,000. Intereſſant iſt es, hiermit die Zahl der in andern 
zändern anſäſſigen Fremden zu vergleichen. Deutſchland mit 45 
Millionen Einwohner hat nur 270,000, England mit 27 Millionen 
140,000 Ausländer. 


Rußland und Polen. 


Petersburg, 10. Januar. Informationen zufolge, welche 
der hieſige Korreſpondent der „Königsb. Hart. Z.“ vertritt, iſt die 
Krönungsfeier, von der heute nach langer Zeit wiederum 
viel und beſtimmt geſprochen wird, allem Anſchein nach in eine 
ferne Zeit hinausgeſchoben. Es kann als ſicher gelten, daß die 
Krönung weder im Winter noch im nächſten Frühling ſtattfinden 
wird. Für dieſe Annahme ſpricht auch der Umſtand, daß der 
kaiſerliche Doppelthron, mit deſſen Anfertigung eine deutſche 
Firma, Wunderlich in Moskau, betraut iſt, erſt im Frühjahr 
abzuliefern iſt, während andere Beſtellungen für die Feierlich⸗ 
keiten nicht vor Juli 1883 fertig werden. Muthmaßlich wird 
die Krönung erſt im Spätſommer reſp. Herbſte ſtattfinden. — 
Privatbriefe aus Kaluga beſagen, der ganze Monat Dezember 
ſei, was das geſellſchaftliche Leben betrifft, faſt ausſchließlich 
den Abſchiedsfeſtivitäten zu Ehren des ſcheidenden und nach Liv: 
land berufenen Gouverneurs Iwan Jegorowitſch Schewitſ ch 
gewidmet. Allen dieſen Ovationen iſt ein Grundzug gemeinſam: 


eeine aufrichtige Herzlichkeit ſowohl auf Seiten des Scheidenden, 


ſich an die Spitze einer Expedition gegen Egypten zu ſtelle 


welcher ſich in 


als auch der Zurückbleibenden, die in ruſſiſchen Gouvernements⸗ 
ſtädten nur ſelten bei ähnlichen Anläſſen zu finden ſein dürfte. 
In der That ſind die Einzelheiten in der Schilderung dieſer 
Feſtlichkeiten derart, wie man fie bei ähnlichen Anläſſen hinſicht⸗ 
lich ruſſiſcher Beamten zu erleben nicht gewohnt iſt. Nach alle⸗ 
dem können die Oſtſeeprovinzen guten Muthes in die Zukunft 


blicken. 
Afrika. 


Neueſten Nachrichten aus Abyſſinien zufolge huldigt 
König Johannes der Anſchauung, daß Egypten ſich mit ihm 
noch immer im Kriegszuſtande befinde: er macht ſogar Miene, 
n. 
r 


8, daß die jungen Meldungen 


det waren. 
Küſte des Rothen Meeres gelegenen Punkte und mit der 


© Mendig der Nordgrenze in Gemäßheit des vor den Annexio⸗ 
nen Munzingers beſtandenen status quo. 


Amerika. 


⸗Hork, 7. Januar. Der Staat Tenneſſee iſt von eigens 
arti en Werhpefeid beimgeſucht worden. Dem Staatskaſſirer Marſchal 
L. Polk, einem Neffen des ehemaligen Präſidenten der Vereinigten 
Staaten, James Knox Polk, wurden vor längerer Zeit 600,000 Doll. 
übergeben, um die Zinſen der Stgatsſchulden abzutragen. Die Legis⸗ 
latur ſetzte indeß auf Antrieb Polk's durch einen Beſchluß die Aus⸗ 
ablung der Zinſen aus und erkannte die Schuld nicht an. Das Geld 

lieb dadurch unbenutzt im Staatsſchatz liegen und Polk hat es ſich 
angeeignet und, wie man vermuthet, zum größten Theile an der Börſe 
veripielt. Er floh nach Texas, ward in San Antonio verhaftet, ver⸗ 
ſtand es aber, ſeinen Wächtern zu ent“ommen und befindet fi gegen⸗ 
wärtig wahrſcheinlich bereits in Mexiko in Sicherheit. Polk iſt etwa 
45 Fahre alt, war Oberſt in der Konföderirtenarmee und verlor ein 
Bein in der Schlacht von Shiloh. In Tenneſſee glaubt man, daß 
noch andere Perſonen an dem Verbrechen betheiligt ſind. — Der Aus: 
ſchuß des Reoräſentantenhauſes für Flottenange egenheiten iſt über⸗ 
eingekommen, den von dem Sekretär der Marine als nothwendig be⸗ 
zeichneten Bau neuer Kriegsschiffe zu befürworten. — Ein Tele: 
ramm aus San Francisco meldet, daß die erſten Seemächte Europas 
Kriegsſchife nach Honolulu ſenden, welche die Aufgabe haben, 
Zeugen der Krönung Kalakaua's zu fein und im Falle von Ruhe⸗ 
örungen ihren reſp. Staatsangebörigen Schutz angedeihen zu laſſen. 
Be ereinigten Staaten ſenden drei Schiffe. 


Vocales und Provinzielles. 


Poſen, den 13. Januar. 

d. [Als über den neueſten Briefwechſel zwi⸗ 
ſchen Kaiſer Wilhelm und Papſt Leol die erſte 
Nachricht durch die „Pall Mall Gaz.“ veröffentlicht wurde, ward 
das engliſche Blatt von der „Nordd. Allg. Z.“ in gewaltigem Zorne 
ultramontaner und polniſcher Verbindungen geziehen. Der „Kuryer 
Pozn.“, bekanntlich ein ſpezifiſch polniſch ultramontanes Blatt, 


beftreitet, daß die Londoner „Pall Mall Gazette“ ſolche Beziehun⸗ 


en habe oder je gehabt habe. Es ſei dies eine Zeitung ohne 
5 1 5 politische Tendenz, etwa nach Art des Pariſer 
„Figaro“, jedoch ohne die im Grunde konſervative Richtung, zu 
5 letzter Zeit das Pariſer Blatt bekennt. Bis jetzt 
ſei die „Pall Mall Gaz.“ eher gegen, als für die Polen und 
Ultramontanen aufgetreten; wenn fie ſich einmal mit den Polen 
befaſſe, fo geſchehe dies wohl nur vom Standpunkt des engli⸗ 
ſchen Antagonismus gegen Rußland. Was die 
Polen unter dem preußiſchen Szepter betrifft, ſo kümmere ſich die 
Pall Mall Gaz.“ um ſie ſo wenig, wie um die Katholiken in 
Preußen im Allgemeinen. Die Nachricht über das Schreibendes 
ſers Wilhelm, welches dem Papſte am 28. v. M. einge⸗ 
händigt worden, habe man überhaupt nicht aus „ultramontan⸗ 
polniſchen“ Quellen zu ſchoͤpfen nöthig gehabt; ſie ſei ganz einfach 
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der „Italie“ entnommen, welche gewiß weder zu den Kardinälen 
Ledochowski und Czacki noch zum Kardinal Jacobini Beziehungen 
habe, dagegen gern ihre Dienſte ſowohl der italieniſchen Regie⸗ 
rung, wie auch den preußiſchen Geſandten beim Quirinal und 
im Vatikan widme. Wenn in der Kanzelei des Fürſten Bismarck 
mit folder Emphaſe der Nachdruck auf die „ultramontan⸗polni⸗ 
ſchen Beziehungen“ der „Pall Mall Gaz.“ gelegt werde, ſo habe 
man damit wieder einen Bock geſchoſſen; das Londoner Organ 
habe dieſe Nachricht der „Italie“, jedoch ohne Angabe der Quelle, 
entnommen, und dadurch Denjenigen, der die „Nordd. Allg. Z.“ 
inſpirirt, irre geführt. Die Redaktion der letzteren würde einen 
ſolchen Irrthum nicht haben begehen können, wenn in den deut⸗ 
ſchen Zeitungen die Quelle dieſer Nachricht angegeben worden 
wäre, und dies beweiſe, daß das obige Entrefilet aus nicht 
redaktionellen Sphären ſtamme, in denen man darüber erzürnt 
ſei, daß zu der Nachricht über die Einhändigung des kaiſerlichen 
Briefes nicht zugleich hinzugefügt worden iſt, daß der Papſt zu⸗ 
vor an den Kaiſer Wilhelm geſchrieben habe. Inde irae ! 

— Perſonalien. Im Bezirk des Oberlandesgerichts zu Poſen iſt 
der Referendar Gladyſz zum Gerichtsaſſeſſor ernannt worden. 

— Zur Feier der Ernennung des älteſten Regierungs⸗ 
ſekretärs Noder zum Kanzleirath waren faſt ſämmtliche Bureau⸗ 
beamte der königl. Regierung in dem Lokale von Tilsner und Schlich⸗ 
ting zuſammengekommen. Bei dem Feſtmahl brachte zuerſt der Regie⸗ 
rungsſekretär Mosler den Toaſt auf Se. Majeſtät den Kaiſer aus. 
Hieran reihten ſich in kurzen Unterbrechungen die auf den Gefeierten 
und deſſen Frau ausgebrachten Trinkſprüche. Bei der allgemeinen 
Fröhlichkeit, welcher ſich alle Feſttheilnehmer in zwangloſer Weiſe 
hingaben, wurde auch der armen Ueberſchwemmten in den Rheinlanden 
5 und eine Sammlung veranſtaltet, die einen Ertrag von 31 M. 
ergab. 

v. Die Ferienkolonien haben durch das am vergangenen 
Dienſtage veranſtaltete Schülerinnen⸗Konzert eine recht erfreuliche Ein⸗ 
nahme erzielt. Wie wir erfahren, hat Herr Böttcher dem Komite nach 
Abzug der Koſten 351,55 M. überweiſen können. 

— Im Stadttheater wird dem Publikum nächſte Woche eine 
großartige Ueberraſchung geboten werden. Es tommt nämlich, wie wir 
hören, die Lortzing' ſche „Undine“ mit durchweg neuer 
Ausſtattung zur ea Von den neuen Dekorationen find 
beſonders zu erwähnen: Im J. Akte: „Fiſcherhütte“; im 2. Akte: 
„Saal mit dem Brunnen des Neptun“ (ausgeitattet mit natürlichen 
Waſſerfällen): im 3. Akte: „Burg Ringſtätten“; im 4. Akte: „Palaſt 
der Waſſergeiſter“ (Apotheoſe); dieſelben ſind von großartiger Wirkung. 
Die Beſetzung der Oper iſt folgende: Undine: Fr. H 
Kähleborn: Hr. v. Bongardt; Bertholde: Fr. Rahn; 
Hugo: H. Himmer; Veit: H. Lange. Wir werden Gelegenheit 
nehmen, nochmals auf das Stück zurück ukommen. 


e Aus wovon 7650 M. 
M. sdaben 19,516 M., wovon 
; daß alle 
das 


röhre die Dachſchaalung in Brand gerathen. Dies wurde noch recht⸗ 
zeitig bemerkt und der im Entſtehen begriffene Brand durch dortige 


Arbeiter gelöicht, Die inzwiſchen allarmirte Feuerwache, welche ſchnell 

er ‚To 

auf ihre Station zurückkehren. 
X. Li 


und 10. d. M. bei ſchönſtem 
der Jagdgeſellſchft befanden ſich auf Einladung de 
Geheimen Kommerzienraths von Hanſemann, 
8 n ſowie viele Offiziere aus Berlin und von der hieſigen 
arniſon. 
In der letzten Verſammlung der freiwilligen Feuerwehr am Montage 
berichtete der Vorſitzende über die Verwendung des Erlöſes der von 
Mitgliedern des Vereins geſammelten Zigarrenſchnitzel im Geſammt⸗ 
betrage von rund 40 Mark. Von den in der früheren Verſammlung 
diesbezüglich gemachten 
beauftragten Kommiſſton der 
gaga 123 2 ein — a Kohlen eine Um 
erſtützung zuzuwenden. Demgemäß find an ſechs der betreffend: it⸗ 
glieder je acht Zentner Kohlen verabfolgt worden. n 


rufung. Standes amtliches. 
Nächſten Sonntag feiert der penſionirte Thorkonkrolleur 
mit ſeiner Ehefrau das überaus 
acttberen 3 belpaares wird in de 

achtbaren Jubelvaares wird in der neuſtädtiſchen Kirche um +11 Uhr 
ftattfinden. — In die durch den Tod des Oberlehrers Dr. Wüdſcheſſk 
lehrer ewordene Oberlehrerſtelle am hieſigen Realgymnaſium iſt Ober’ 
ehrer 
bei den biefigen Standesämtern, Stadtbezirk 219 Geburten, 193 Sterbe⸗ 
fälle und 52 Eheſchließungen und Landbezirk 212 Geburten, 146 Sterbe⸗ 
fälle und 45 Eheſchließungen zur Eintragung. — Im Laufe des letzten 
Quartals haben in unſerer Herberge 
burſchen Aufnahme und Verpflegung gefunden. Der Zweck, 
man durch die Errichtung einer ſolchen Herberge erhoffte, iſt vollſtändig 
erreicht worden, denn unſere Einwohnerſchaft, welche durch freiwillige 
Geldbeiträge dieſes Inſtitut ins Leben gerufen bat, iſt von Stunde an 
von der unheimlichen Bettlerſchaar verſchont geblieben. A 


ſcheinende Zeitſchriſt „Blätter für litergriſche Unterhal⸗ 
tung“ herausgegeben von Rudolf von Gottſchall, — mit 


den Journalen eins der älteſten ö 
von Kotzebue begründet, hat fie während der langen Zeit ihres Be⸗ 
ſtehens immer einen ſehr anſehnlichen Leſerkreis an ſich 


neuen Erzeugniſſe der Literatur ohne Voreingenommenheit und bieten 
zugleich unterhaltenden Leſeſtoff, indem fie charakteriſtiſche oder beſon⸗ 
ders intereſſante Stellen aus 
im Auszuge mittheilen. In der erſten Wochennummer des neuen 
Jahrgangs werden beſprochen: Georg Ebers' neuer Roman 
Wort“, vom Herausgeber, philoſophiſche, 
wiſſenſchaftliche Schriften, von Eduard von 
. Wade 1 . — 1 
obert Waldmüller; außerdem bringt die Nummer einen kleinen Eſſay 
über Theaterkritik und ein reichhaltiges Feuilleton. a 


für Prozente und Amortisation, 4500 


die Reichstags Deputation, welche den Dank für die U 
der Ueberſchwemmten überbrachte, äußerſt erfreut und huldreich 
empfangen; er habe geäußert, aus der Einſtimmigkeit des Be⸗ 
ſchluſſes des Reichstags, ihm danken zu laſſen, folgere er, daß 
der Beſchluß des Reichstags ſowie ſeine Bewilligung gemeint, 
nämlich Herzensſache ſei. Für die Bewilligung des Di poſitions⸗ 
fonds, die ihm die Abhilfe von mancherlei Noth ermögliche, ſei 
er dem Reichetage jedesmal dankbar. Der Kaiſer habe ſich bei 
den Mitgliedern der Deputation eingehend nach dem Umfang 
des Nothſtandes und nach der Lage 


und den Präſidenten beauftragt, dem Reichstage für die Dankes⸗ 
übermittelung zu danken. 


mitin zu behandeln, 
ſekretärs Burchard angenommen. 
das zur Stearinfabrikation befiimmt 
an die Budgetkommiſſion. 


miſſionsanträgen. Die Wahl Lenzmann's wird für ungiltig erklärt. 


kommiſſion des Landtages der Finanzminiſter, er halte die Licenz⸗ 
ſteuer noch nicht für definitiv beſeitigt, wenn man aber allſeitig 
betone, kein Erlaß ohne Erſatz, und wenn für die Deckung des 
Ausfalls der vier unterſten Steuerſtufen durch die bereits beſte⸗ 
henden Steuererlaſſe eine überwältigende Majorität ſich ausſpreche/ 
wolle er für ſeine Perſon dem nicht entgegen ſein. 
rung könne dazu aber nicht die Initiative ergreifen. 
tigung der vier unterſten Steuerſtufen ſei allerdings die Haupt 
ſache und würde eventuell durch die Aufhebung der früheren 
Steuererlaſſe erkauft werden. - 


Gerücht von Beſprechungen zwiſchen Grévy, Freycinet und EI 
menceau. 
gierung eine Penſton von 12,000 Fr. beantragen. 


Leiche iſt heute früh 7¼ Uhr 
erwarteten der Präfekt, der Maire 
Sarg, 
Bahnhofsſaale getragen wurde, in 
errichtet war. 
und zahlreiche Delegationen ö 
5 ee vorüber. Die Beerdigung iſt auf 1 Uhr Nachmittage 
eſe 


unte, da weitere Gefahr nicht mehr vorhanden war, alsbald 


[Treibfſagd. Unterſtützung. 
Laube gebörenben Ländereien fanden — 8., 9. 

etter größere Treibjagden ſtatt. Unter 
8 Beſitzers, Herrn 
der Staatsſekretär He 


Das Ergebniß wies eine ziemlich reiche Jagdbeute nach. — 


Vorſchlägen ſei von der mit der Vertheilung 
derjenige akzeptirt worden, bedürftigen Mits 


OD Frauſtadt, 12. J 


anuar. [Eine ſeltene Feier. 


Be; 
Herberge zur 


eimath! 
ſeltene Feſt des 65 ab n Che | 
eltene Fe e j 
Die Einſegnung des ſich noch voller Hüftigtene erſteuenden 


choltze aus Nakel berufen worden — Im Jabre 1882 famen 


zur Heimath 496 Handwerks⸗ 


welchen 


Wiſſenſchaft, Kunſt und Literatur. 


* Die im Verlag von F. A. Brockhaus in Leiozig wöchentlich er 


1883 den 65. Jabrgang begonnen und dürfte ſonach unter den exiſtiren⸗ 
ſein. Im Jahre 1818 durch Auguſt 


zu feſſeln ge⸗ 


wußt. Die „Blätter für literariſche Unterhaltung“ beſprechen die 


den betreffenden Büchern wörtlich oder 
5 „Ein 
geographiſche und natur⸗ 


artmann und Profeſſor 
amoen's Gedichten, von 


Celegraphiſcher Specialbericht der 
„poſener Zeitung“. 
Berlin, 13. Januar, Abends 7 Uhr. 


Reichstag. Der Präſident theilt mit, der Kaiſer 
nterſtützung 


der Beſchädigten erkundigt 


Der Antrag Büchtemann, denaturirtes Talg nicht als Pal 
wird trotz des Widerſpruchs des Staats- 
Der Antrag Targ, Palmöl, 


ſei, zollfrei zu laſſen, geht 
Das Haus erledigte hierauf Wahlprüfungen nach den Kom 


Nächſte Sitzung Donnerſtag. i 
Wie verlautet, erklärte in der geſtrigen Sitzung der Steuer⸗ 


Die Regie⸗ 
Die Beſei⸗ 


Der „Reichsanzeiger“ meldet: Das Staatsminiſterium hat | 


die Wiederaufnahme der Staatsleiſtungen für den preußiichen 
Antheil der Erzdiözeſe Ollmütz vom 1. Januar d. J. ab be⸗ 


loſſen. 
Paris, 13. Januar. Die „Agence Havas“ dementirt das 


Für die Wittwe des Generals Chanzy wird die Re 


Nizza, 13. Januar. Der Eiſenbahnzug mit Gambetta's ' 

hier eingetroffen. Am Bahnhof 
und der Munizipalrath den 

Feuerwehrmannſchaften nach dem 

welchem der Trauerkatafal! 

Die Bevölkerung der Stadt und der Umgeg 


zogen im Laufe des Vormittags vol 


der alsbald von den 


(Fortſetzung in der Beilage) 


Nr. 33. 


ung. 14. Januar 1882. 


Fällen zu einem Jahre Gefängniß verurtheilt. — Die Bahnwärterfrau Jo 


Sonntag, 


s Beilage ur Poſener Zeit 


on Seiten der Liberalen wurde die Licenzſteuer einmüthig be⸗ 


5 — 
Parlamentariſche Nachrichten. 
Berlin, 12. Januar. 0 
* Die Budgetkommiſſion erledigte beute die Einnahmen 
und die erſten 21 Ausgabetitel des Poſtetats. Die Beamtenverhältniſſe 
waren ſchon in einer kurzen Generaldiskuſſion berührt. In derſelben 
waren Beſchwerden der Beamten über die Vertheilung der Grati⸗ 
kationen und. namentlich an eine Petition aus Frankfurt a. an⸗ 
inüpfend, über die Bemeſſung der Gehalte im Allgemeinen von den 
Referenten zur Sprache gebracht. Die Vertreter der Poſtverwaltung 
batten dabei das Verfahren bei Gewährung der Gratifikationen dahin 
erläutert, daß ſeder Oberpoſtdirektion ein der Größe ihres Perſonals 
entſprechender Betrag der Geſammtſumme des Etats zur ſelbſiſtändigen 
Vertheilung überwieſen werde, und daß nach ber 8 87 allgemeinen 
nordnung die Beamten nach dem Maße ihrer Bedürftigkeit und 
Würdigkeit, und, rückſichtlich des Weihnachtsverkehrs, nach dem Umfange 
ihrer Leiſtungen bei demſelben berücksichtigt werden ſollen. Auf Wunſch 
der Beamten werde die Vertheilung der Gratififationen, ſoweit fie fich 
nicht auf den Weihnachtsverkehr beziehen, nicht auf den Schluß des 
Nabres verſchoben, ſondern ſchon zu Beginn des Winters vorgenommen. 
Bezüglich der in der Frankfurter Petition angeregten Gewährung von 
Alterszulagen, ſpeziell bei den Oberaſſiſtenten, führten die Vertreter 
der Poſt aus, daß das gegenwärtig befolgte Syſtem für die Beamten 
viel vortbeilbafter ſei und daß ins beſondere die Oberaſſiſtenten ſich viel 
befier dabei geſtanden hätten, als wenn ihnen gegenüber das Syfiem 
der Alterszuſagen angewendet wäre: Die eingehende Beſprechung dieſer 
Punkte wurde aber auf die Berathung der bezüglichen Titel verſchoben. 
Bei der Spezialberathung wurde die an mehreren Stellen des Etats 
aus geſorachene Uebertragbarkeit zwiſchen Poſitionen höherer und folder 
niederer Beamtenſtellen von den Vertretern der Poſtverwaltung dahin 
erläutert, daß die Uebertragbarkeit da angewendet ſei, wo die Maxima 
der Gehaltsſätze der unteren Stufe über die Minima der höheren 
Stufe binausgingen, um den auf die letztere übertretenden Beamten 
mindeſtens das nach ihrem Dienſtalter zukommende Gehalt der höheren 
Stufe gewähren zu können. Die Mehrbewilligung von 4 Stellen für 
Poſträthe wurde nach einer näheren Darlegung des Bedürfniſſes ges 
nehmigt, dagegen nach längerer Debatte faſt einſtimmig ohne ernſten 
Widerſpruch der Vertreter der Poftperwaltung folgender Antrag 
Büchtemann und Schrader angenommen: „Die Poſtverwaltung zu er» 
ſuchen, als Anlage zum Etat des nächſten Jahres eine Nachweiſung zu 
geben, aus welcher zu erſehen iſt, wie viel Beamte jeder Kategorie in 
ſedem einzelnen Oberpoſtdirektionsbezirke beſchäftigt find und welcher Betrag 
jeder Etatspoſition der Titel 1743 (Beſoldungsetats) auf jeden ein⸗ 
zelnen Oberpoſtdtrektionsbezirk entfüllt.“ Die Abſicht der Kommiffion 
war, auf dieſem Wege einen beſſeren Einblick in die Beamtenverhält⸗ 
niſſe zu gewinnen, ohne die Dispyſition der Verwaltung über das 
Perſonal zu beſchränken. Die Erböhung der Gebalte der Vorſteher 
von Poſt⸗ und Telegraphenämtern 1. Kl. und zwar des Durchſchnitts⸗ 
ſatzes um 300 M. unter Feſtſetzung des Minimums von 2400 M, auf 
3000 M. wurde nach längerer Debatte genehmigt, nachdem Seitens 
der Postverwaltung noch nähere Mittheilungen über die Vertheilung 
der Gehalte gemacht waren. 
In der geftrigen Abendſitzung hat die VIII. Kommiſſion des Reichs⸗ 
— 5 die 8 7 und 8 des Krankenverſicherungsgeſetzes 
erledigt. Der die Verpflegung im Krankenhaus regelnde 8 7 wurde in⸗ 
ſoweit abgeändert, als auf Vorſchlag des Abg. Hirſch die in dieſem 
alle der Familie zu gemäbrenbe Geldunterſtützung auf die Hälfte des 
geſetzlichen Krankengeldes ſtatt auf J deſſelben feſtgeſetzt wurde. Das 
gegen verblieb es bezüglich des 8 8, welcher von der . ene des 
lichen Tagelohns handelt, bei der Regierungsvorlage. Eine leb⸗ 
batte Debatte entipann ſich hinſichtlich der SS 9 und 10, zu welchen 
e rn r Abele mit Höher 3 
eine Ueberla der! ter mit höheren en ver⸗ 
r a 
ge g wurden, deren Tragweite nicht t zu 
überſehen war. e und heute Vormittag fortgeſetzt. Schließlich 
wurden außer einem die Faſſung betreffenden Antrag der Abgg. Paaſche 
und Gutfleiſch die Anträge des Abg. Buhl angenommen, nach welchem 
auch im Falle der Gemeindeverſicherung ein Reſervefonds angeſammelt 
werden fol, und die Verſicherungsbeiträge 2 pCt: des ortsüblichen Ta⸗ 
gelohns nicht überſteigen dürfen. Die Vorſchüſſe, welche die Gemeinde 
su leiſſen bat, ſollen derſelben erftattet werden, ſoweit Ueberſchuſſe 
vorhanden find. Dagegen ſoll fie das etwa entſtebende Defizit 
agen, ſoweit die Beiträge von 2 Prozent nicht ausreichen. Vorher 
batte der Direktor im Reichsamt des Inpern, Herr Boſſe, im Namen 
Regierungstommifjare erklärt, bei der außerordentlichen Bedeu⸗ 
g des tief in das Syſtem des Geſetzentwurfs einſchneidenden Ans 
tags Bubl ſeien dieſe nicht in der Lage eine bindende Erkläxun 
bezüglich der Stellung der verbündeten Regierungen zum Antrag Brüh 
Abzugeben, fie ſeien aber perſönlich der Anſicht, daß das Geſetz durch 
Aunahme des Antrags Buhl in Beziehung auf die ſoziale Bedeutung 
ehr gewinnen werde, wenn au binſichtlich der kommunalen Verhält“ 
Affe dadurch vielleicht gröhete Schwierigkeiten entftehen würden. Die 
Anträge des Abg. Bubl wurden bierauf mit ſebr großer Mehrheit an⸗ 
nommen. Der in erſter Leſung angenommene F 10 a, welcher für 
Fall Vorſorage trifft, daß eine serjon aus der die Gemeinde⸗ 
Rrantenverjicherung begründender Beſchäftigung ausſcheidet. ohne Mit⸗ 
glieder einer Krankenkaſſe zu werden, erhielt auf Antrag des Abg. 
don Maltzahn eine veränderte Faſſung. Sodann wurden die 88 11 
und 11a, welche ſich auf die Vereinigung mebrerer Gemeinden zu ge⸗ 
niamer Gemeinde⸗Krankenverſicherung beziehen in der von Freiherrn 
don Soden beantragten Faſſung angenommen und einem Antrag zu⸗ 
geſtimmt, nach welchem die in 8 1 Nr. 4 genannten Perſonen land⸗ 
Wirthfehaftliche Arbeiter) für welche der Verſicherungszwang ausge 
ſchloſſen if, ſowie die in 8 2 unter 1—4 e ee 8 ſo 
lange fie nicht durch ſtatutariſche Beſtimmung den im §1 bezeichneten 
Verſonen gleichgestellt find, das Recht haben, in die Gemeindekranken⸗ 
derſſcherung der Gemeinde einzutreten, in deren Bezirk fie beſchäftigt 
Aud. Der Antrag wurde von Freiherrn von Wendt geftellt. Au 
Antrag det Abgg. Gutfleiſch und Paaſche wurde jedoch die Gemeinde, 
welcher ſich die Arbeiter aufhalten, durch die Beſchäftigungsgemeinde 
Fücdt. Außerdem wurde ausdrücklich feftgeftellt, daß im Falle von der 
vo 
du 


rgeſebenen Beſugniß Gebrauch gemacht wird, die Arbeitgeber 
— — nicht beizutragen haben. 
9 nu teuerkommiſſion des Abgeordnetenhauſes hat 
gestern Abend unter Theilnahme des Herrn Finanzminiſters und 
erer Regierungskommiſſare mit der Berathung des teuer⸗ 
Jede e wur s begonnen. Auf Vorſchag des Vorſitzenden, Abg. 
zobrecht beſchloß die Kommiſſion zwei Leſungen vo unehmen und zu⸗ 
dach über die Licenzſteuer (8 5 und folgende des eſetzes) in Ver⸗ 
dandlung zu treten. Zu 8 5 lag ein Antrag der Freikonſervativen 
or: J. die Licensfieuer von den Tabaks fabrikaten Au ſtreichen 
Fi 2. dem 8 5 einen neuen Abſatz binzuaufüigen: „Sobald aus der 
prewilligung neuer oder der Erhöhung beftehender Reichsſteuern dem 
eußiſchen Staate ſei es durch direkte Ueberweiſung. ſei es durch 
N Perabjegung der Matrikularbeiträge anderweit Deckung für den vorge 
nenen Steuererlaß geſchaffen iſt, wird der Ertrag der Steuer na 
Numer Bestimmung des dieſerhalb zu erlaſſenden Geſetzs den Kom⸗ 
Tabep überwieſen.“ Mostwist wird der Antrag damit, a man den 
Webel dussſchließe mit Rückſicht auf den Beſchluß des Reichstags, 
Aelcher ſich gegen eine weitere Beſteuerung des Tabaks erklärt habe. 
den den Kompetenzbedenken vorzubeugen, ſolle die Licenzſteuer ſpäter 
de Kommunen überwieſen werden. Von den Konſervakwen wurde 
| nyneßierungeogtlage vertheidigt, der Zuſatzantrag der Freikonſer⸗ 
fand bei einem Theile derſelben Juſtimmung., bei einem andern 


nicht. 
kämpft. Dieſelbe ſei eine Verbrauchsabgabe und gehöre zur Kompetens 
des Reichs. Jedenfalls ſei es ein zweifelhaftes Gebiet und deshalb 
m Reich zu überſaſſen. Man wolle eine Reform der direkten 
Steuern, nicht eine Zerſtörung derſelben. Der Ausfall müfle durch 
eine anderweitige Normirung der Stufen gedeckt werden. Die Zen⸗ 
trumsmitglieder nahmen denſelben Standpunkt ein wie die Liberalen. 
Der Finanzminiſter ſprach fi gegen den Antrag der Freikonſerpativen 
aus, da derſelbe der Getränke⸗ und Tabakskonſumſteuer des Reichs, 
wie die Regierung fie einzuführen beabſichtige, präjubizire. Der Schwer⸗ 
punkt der Vorlage liege in der Aufhebung der unteren Klaſſenſteuer⸗ 
ftufen. Der zweite Theil, die Licenzſteuer, ſolle nur die Vorbereitung 
für die zukünftige Reichsſteuer ſein. Eine Verbrauchsabgabe ſei die 
Licenzſteuer nicht, ſondern eine Gewerbeſteuer und deshalb bandle es 
ſich bier keineswegs um einen Eingriff in ein Gebiet des Reichs. Im 
Uebrigen ſei die Regierung gern bereit, auf etwaige Aenderungen ein⸗ 
zugehen. Bei der Abſtimmung wurde der erſte Antrag der Freikonſer⸗ 
vativen (Ausſchluß der Tabaksfabrikate) abgelehnt, der zweite, den 
oben genannten Schlußſatz eventuell zuzuſetzen. mit 11 gegen 8 
Stimmen angenommen, ſchließlich jedoch der ganze $5 mit 13 gegen 
6 Stimmen abgelehnt. Für den $ 5 die Majorität der Konſervativen 
ki eee gegen den 8 5 die Liberalen und Zentrums⸗ 
mitglieder. 


5 .—. Aus der Verwaltung. b 
Die wegen einem der Eheſchließung vorhergehenden Auf⸗ 
ebot zu erlaſſende Bekanntmachung ſoll nach § 40 des ate 
ſetes vom 6. Februar 1875 während zweier Dome an der zu Bes 
kanntmachungen der Gemeindebehörden beiiimmten Stelle aushängen. 
Dieſe Vorſchrift iſt nicht überall gleichmäßig verftanden worden, wes⸗ 
halb der Miniſter des Innern die Standesbeamten durch eine 
Zirkularverfügung dahin verſtändigt hat, daß die Jekanntmachung 
volle 14 von Mitternacht zu Mitternacht zu berechnende Tage aus⸗ 
gebängt werden foll. Da dennoch wiederholt Fälle vorkommen, in 
welchen die Eheichließung vor Ablauf der vorgedachten Friſt verlangt 
wird jedoch nicht vorgenommen werden kann, den Betheiligten hieraus 
aber unvermuthete Weiterungen entfteben, fo Tann zur Vermeidung der 
letzteren die Beachtung der gegebenen Vorſchrift nur empfohlen werden. 
„Die königliche Regierung zu Poſen publizirt unter Bezugnahme auf 
die Strafbeſtimmungen des § 369 Nr. 2 des Strafgeſetzbuches eine 
Polizei⸗ Verordnung vom 12. Dezember 1882, nach welcher 
Gaſt⸗ und Schankwirthe, jo wie Unternehmer öffentlicher und denſel⸗ 
ben gleichzuachtenden Tanzluſtbarkeiten die Anweſenheit von 
Kindern unter 14 Jabren nicht geſtatten dürfen. 5 
Am 16, November 1882 iſt in Mainz ein Statut betreffend die 
erſtellung, Verwaltung und Beaufſichtigung der Spaziergänge, 
arten: und Verſchönerungs⸗Anlagen der Stadt und Umgebung, 
erlaffen worden. Nach dem elben iſt zu dem angegebenen Zwecke eine 
ftändige Deputation ernannt, in welcher der Bürgermeiſter den Vorſitz 
führt. Zu den Mitgliedern zählt der jeweilige Vorſitzende des Ver⸗ 
ſchönerungsvereins, zwei Mitglieder des letzteren und zwei von der 
Stadtverordneten⸗Verſammlung gewählte Mitglieder. Der ſtädtiſche 
Baumeiſter und der ſtädtiſche Gärtner find bei techniſchen Fragen zu 
den n zuzuziehen. Die Deputation kann über die durch den 
Haushaltsetat bereit geſtellten Mittel verfügen, hat darüber Rechnung 
zu lee und alljährlich einen Rechenſchaftsbericht abzugeben. 
e Streitfrage, ob die Polizeibehörde berechtigt erſcheint den 
Baufonfens aus dem Grunde zu verſagen. weil der zu bebauende 
Platz ein öffentlicher iſt, wurde in einem Spezialfalle durch den 


hanna 
hierſelbſt eine Anzeige gegen den Bahnwärter Krüger, in welcher 
angab, fie habe für den K., weil derſelbe vollſtändig betrunken war. 
drei Nächte bindurch, und zwar am 24., 25. und 26. Juli 1881 Dienſt 
getban. K., von ihr darüber befragt, babe ge das . ai 
der Bahnmeiſter ſei ein Landsmann ſeiner Ehefrau und reiße ihn doch 
heraus, er habe ſchon viele Züge verſäumt. Da ſich dieſe Angaben 
als unwahr berausſtellten, wurde gegen fie Anklage wegen wiſſentli 
falſcher Anſchuldigung erhoben. Dieſelbe berief ſich auf acht Zeugen, 
welche bekunden ſollten, daß K. in der That in den drei Nächten be⸗ 
trunken war; es vermochte jedoch kein Zeuge dies zu bekunden. Da⸗ 
egen bekundete der Bahnmeiſter S., daß er den K. bei feinen häufigen 
eviſtonen im Dienſte nie betrunken angetroffen habe. Sie wurde mit 
Rücksicht darauf, daß fie den K. eines Vergehens im Amte, we 


wenn es erwieſen wurde, unbedenklich ſeine Dienſtentlaſſung zur Folge 


Weiſe angetreten habe, zu vier Monaten Gefängniß verurtheilt, 
wurde dem K. die Befugniß zugeſprochen, den Urtheilstenor ein 
46 der S. in der „Poſener Zeitung“ bekannt 
machen. 0 

Schueidemühl, 12. Januar. (Schwurgericht. Todt⸗ 
ſchlag. ] Denke wurde vor dem hieſigen Schwurgericht zuerſt wider 
die Knechte Michael Schiewe und Alexander Pietzner aus Roſenfelde, 
Kreis Deutſch⸗Krone, wegen Todtſchlages verhandelt. Am Abend des 
29. Oktober v. J. fand in dem Kruge zu Roſenfelde ein Tanzvergnü⸗ 
gr ſtatt, an welchem ſich 
luguſt Feiſt betheiligten. Es währte nicht lange, 
einer geringfügigen Urſache zwiſchen Schiewe und Feiſt Streit. Der 
Gaſtwirth gebot Ruhe und wies die Streitenden aus dem Lokale. 
Beim Hinausgehen ſchlug der Schäfer Feift den Knecht Schieme mit 
ſeinem Stocke, in Folge deſſen der bereits beigelegte Streit von Neuem 
vor der Thür des Gaſtlokals begann. Nachdem wieder Ruhe eingetre⸗ 
ten war, ging der Schäfer nach Hauſe. 


gebabt hätte, beſchuldigt und ihren Entlaſtungsbeweis in ganz b 
m 


au 


i ıfe. Kaum aber war er einige 
Schritte von dem Haufe entfernt, ſo erhielt er auch von dem Anger 
klagten Pietzner einen Steinwurf an den Kopf, der ihn zu Boden 
ſtreckte. Als der Angeklagte Schiewe ihn an der Erde liegen fab, li 
er binzu und verſetzte ihm mit dem Steine, indem er ſagte: „ 
werde ich es ihm erſt beſorgen!“ noch zwei Schläge auf den Kopf. 
Am nächſten Morgen war der Verletzte bereits eine Leiche. Die 
ſchworenen ſprachen über beide das Schuldig aus und verneinten die 
Frage nach mildernden Umſtänden. Schiewe wurde daher auf Antrag 
der Staatsanwaltſchaft zu 4 Jahren Zuchthaus und 4 Jahren 
Ehrverluſt, dagegen der Angeklagte Pietzner, welcher noch nicht 18 Jahre 
alt war, zu 1 Jahr 6 Monaten Gefängniß verurtheilt. — Ebenfalls 
des Verbrechens des Todtſchlages angeklagt, hatte ſich darauf der Arbeiter 
erm. Wiedemann aus Filehne vor den Geſchworenen zu verantworten. 
m 3. November v. J. arbeitete der Angeklagte mit mehreren anderen 
Perſonen auf der Filehner Netzeablage und waren dieſelben im Begriff, 
eine Flaſche Branntwein zu leeren, während in dieſem Augenblick 
Abeiter Paul Kotowski yorlibrrging und den Angeklagten bat, ihm 
auch einen Schnaps zu geben. Seine Bitte wurde ihm abgeſchlagen, 
worauf dieſer weiter ging und mit den Worten: „Du lauſiger Wiede⸗ 
mann, gieb mir nur meine 50 Pf., damit ich meiner Familie Brot 
kaufen kann“, auf den Angeklagten ſchimpfte. Dieſer darllber erzürnt, 
ergriff ein Stuck von einem Karinenbaum, lief ihm nach und ab ihm 
damit einen Schlag über den Rücken. An ſeine Arbeit aurhe 
ae 90 ene in 5 5 . Er lief me: 
(al nach, verſetzte ihm mit dem Karinenbaum einen Schlag in 
ſicht und einen zweiten Schlag auf den Kopf, f 


\ ru, 4 0 daß er bets 
Berufungsrichter unter Hinweis auf den 8 6 Litt. b. und i. des Geſetzes a ’ 8 den SA 
über die Poltzeiwerwaltung vom 11. März 1850 dal, end i 2 aß vun Hay ron Bose. bacayf, a 2 755 den ö 
e 
{ ; 4 94 $ 0 nung ; itz 
ſtellt ſei. Die pol ol a findet jedoch e em auch eine | anmaltichaft tragt. in Er 
Stütze materiellen N in dem § 139 HI. 16, in Verbindung mis bereits a dee en vorbeſtra 
den 83 61 und 59 der Kreisordnung. Ferner bedarf es ine Verfagung ſtrafe von 6 Fahren und gleiche Dauer Ehrderluſt. Der Gerichtshof 
des Baukonſenſes nicht ausſchließlich Gründe rein baupolizeilicher Na“ erkannte auf 5 Fabre Zuchthaus und 5 Jahre Ehrverluff. — 


Die J Eine ade Reviſton wurde von dem 


Ser e und 564.490 
geben und durch Ver⸗ 


pareın befinden ſich 2703 d t., 376 
gewerbliche Gehilfen 9,02 pCt., ferner 200 kaufmänniſche 
ehilfen, 235 Dienſtboten ꝛe. — Nicht in dem Geldbetrage 
der erſparten Summe 8 in dem Bericht — 


g. nur 
eit er⸗ 


* e 12. Januar. III. Strafkammer.] Die Tage⸗ 
löhner Gustav und Emilie Puſch'ſchen Ebeleute verſuchten, ſich ihrer 
beiden Kinder dadurch zu entledigen, daß ſie dieſelben in dem Hausflur 
der een ag bei Bürgermeiſters zu Neuſtadt b. P. ſetzten und ich 
entfernten. Beide Kinder waren nur nothdürftig bekleidet. 
P'ſchen Eheleute verließen Neuftadt b. P. und kümmerten ſich um ibre 
Kinder gar nicht. Wegen Ausſetzung zweier Kinder unter Anklage 
geſtellt, wurde der Ehemann gi drei, die Ebefrau zu ſechs Ns Ner- 
Gefängniß verurtheilt. — Am 1. März v. J. 3 über das Ber: 
mögen der verwittweten Mühlenbefiger Franziska Umbreit das Kon: 
kursverfabren eröffnet. Der Geſchäftsbetrieh war ein derartig großer, 
daß er dem handwerksmäßigen Betrieb überftieg und war fie daher ver⸗ 
pflichtet, Handlungsbücher zu führen, ‚welche, jedoch erſt ſeit 1. Januar 
1882 vorhanden waren, während bis dabin nur ein Debſtorenbuch ges 
fübrt wurde. Es wurde daher gegen ſie e, wegen einfachen 
Bankerutts erhoben und dieſelbe zu einer Woche Gefängniß verurtheilt. 
— Unter Ausſchluß der Oeffentlichkeit wurde die Buch bändlerfrau 
Julianna Vorrath geb. Willigala wegen Kuppelei zu 4 Monaten Ge⸗ 
fängniß und der Müllerlehrling Reinhold Reder wegen Verbrechens 
gegen die Sittlichkeit zu 6 Monaten Gefängniß perurtheilt. — Der 
ullerſohn Joſeph Sbinski, welcher auf einen mit dem Namen ſeines 
Großvaters unterſchriebenen Zettel von dem Kaufmann H. in Schwerſenz 
1 Päckchen Zigarren und 2 Flaſchen Schnaps durch den Knecht Blotny 
holen ließ und die geforderten Gegenstände auch erhielt wurde wegen 
Urkundenfälſchung zu einem Monate Gefängniß verurtheilt. — 
Uhrmachergehilfe Vincent Weſolowski welcher in dem Uhrmachergeſchäfte 
der Wittwe Hübner hierſelbſt beſchäftigt war entwendete aus demſelben 
2 goldene Ubren und Theile aus 8 goldenen Ketten, welche ex verkaufte. 
Als er ſich entdeckt fab, flüchtete er ins Ausland, wurde jedoch in Folge eines 
Stedbriefes hierher ausgeliefert. Er wurde wegen Unterſchlagung in fünf 


Sache wider den Arbeiter Julius Moll aus r welcher gleich⸗ 


Juriſtiſches. 


* In einer chemiſchen Fabrik verunglückte ein Arbeiter, als er mit 
der Hand Kolophonium zwiſchen Treibriemen und Scheibe der in Gang 
befindlichen Maſchine einſtreute. 

Er klagte gegen die Fabrik auf Grund des Haftpflichtgeſetzes auf 
Eee, u e 1 beſteb 

eklagte wendete ein, es beſiehe gegen das vom Klä 
Verfabren ein altes Verbot, welches übrigens nach dem Un al 9 
in Wirkſamkeit geſetzt worden ſei. überdies ſei der Arbeiter bei dem 
Einſtreuen unvorſichtig vorgegangen. 
4 ee e — 5 agent des Arbeiters wurde ſelbi⸗ 
t ng. zugeſprochen, 

fa f 2 l f ä geipromen, und zwar auf Grund 

Das Einſtreuen von Kolophonium mit der Hand bei in Betrieb 
befindlicher Masche ſei an und für ſich eine höchſt gefährliche 


Arbeit. 

Aus dieſem Grunde hätten die Beamten und Aufſeher der Fabrik 

das beſtehende Verbot in ſtrengſter Nachach hun 5 
müſſen und hätten deſſen Uebertretung nicht dulden dürfen. 
Sie hätten insbeſondere das unvorſichtige, beziehungsweiſe unge⸗ 
eignete Verhalten eines Arbeiters direkt verhindern und ſelbigen 
gegen die Folgen ſeiner eigenen, bei derartigen Arbeitern erfah⸗ 
ru ng s mäßig vorhandenen Unvorſichtigkeit ſchützen müſſen. 

s wäre dies, zur Vermeidung der Entſchadiaungspflicht, um ſo 
nothwendiger geweſen, als die Raumgrenze, innerhalb deren der Ar⸗ 
beiter beim Einſtreuen, die Hand zwiſchen Riemen und Scheibe zu 
halten hat, während der Arbeit unmöglich dauernd genau be⸗ 
. — 85 kann, falls die Arbeit ſelbſt den beabſichtigten Erfolg 

Erk. d. R.⸗Ger. vom 14. Februar 1882. 


200 Arbeitstage des Mannes à 1,50 M. 
200 weibliche Arbeitstage & 80 Pf. FR 
8 beim Mäben a 2 M. 256 „ 
60 Rüben⸗Akkordtage mit Familie (8 Hektar à 32 M.) 1600 
umma 776 


5 amilie 
ſchnitt pro anno auf mindeſtens 758—760 Mark became, worden. find, 


Schmidt richtete im Juli v. J. an das Gifenbabn. wege il 3 


auch die Angeklagten und der Schäfer 
fo. entſtand aus 
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ſondern dieſelbe kann, wenn beſondere Unglücksfälle, Krankbeiten ze. 
— 8 heimſuchen, ſogar unter Umſtänden eine recht mißliche 
werden. 


Denjenigen Ländern des Weltpoſtvereins, nach welchen Poſtkarten mit 
8 ntwort abgeſandt werden können, iſt nunmehr auch Großbritannien 
7 igetreten. Das Porto für derartige Poſtkarten beträgt 20 Pf. 
5 ＋ 
= Vermiſchtes. 
ueber die Lage an der Weichſel wird der „N. Z.“ aus 
Thorn. 11. Januar, geſchrieben: Während wir hier eifrig beſchäftigt 
find, für die Ueberſchwemmten am Rhein Theater, Konzerte und 
= miungen von Geld und Getreide zu veranftalten, haben ſich in 
den letzten acht Tagen die Verhältniſſe der Weichſel derartig geſtaltet, 
das fie zu den größten Beſorgniſſen Veranlaſſung geben. Der Waſſer⸗ 
ſtand is Pain von 4 auf 16 Fuß mit neuer Eisbildung, und 
zwar iſt zunehmende Waſſerſtand nicht durch Regengüſſe in den 
Karpathen, ſondern durch Aufſtau von der Weichſelmündung veranlaßt. 
Auf der ganzen Strecke von Schulitz bis zur Montauer weiß haben 
ſich nach und nach Eisſtopfungen gebildet, welche das ganze Flußbett 
füllen und dem Strome nur geringen Durchfluß verſtatten. Die Niede⸗ 
ungen find in größter Gefahr; an einigen Stellen liegt das Eis nur 
noch 3 Fuß unter der Dammkrone. Tritt bei uns mildes Wetter ein, 
ſo daß ſich das Eis allmälig verzehrt, jo kann die Gefahr vorüber 
b ; bei andauernder Kälte aber und Thauwetter an den Karpathen 
unſere Niederungen unrettbar verloren. — Seitens der königlichen 
ierung in Marienwerder, ſowie Seitens der Landräthe wird eine 
außerordentliche Thätigkeit entwickelt, um vorbeugende Maßregeln zu 
treffen. Schon jetzt müſſen in den Niederungen Käbne in Bereitſchaft 
gehalten werden und alle Vorbereitungen getroffen ſein, um lebendes 
und todtes Inventar ſchnell retten zu können. Hier bei der Stadt 
bringt man die Holzläger in Sicherheit. Das Waſſerzollamt hat nicht 
allein das ſchon im Eiſe ſtehende Gebäude räumen laſſen, ſondern auch 
das Gebäude ſelbſt und der Zollkrahn werden auseinander genommen, 
um zu retten, was möglich iſt. Mit Spannung verfolgt man die 
Witterung und den Erfolg der Eisſprengungen bei Dirſchau. 
Ein ſeltener Galgenvogel iſt nach dem „Courrier des Etats 
Unis“ dieſer Tage in San Rafall in Kalifornien hingerichtet worden. 
2 Ah Duck, ein Chineſe, hatte nicht weniger als vier Mitglieder 
Reichs der Mitte ums Leben gebracht und wurde für ſein vierfaches 
Verbrechen vom Richter zum Tode verurtheilt. So groß war ſeine 
Sehnſucht, am Galgen zu baumeln, daß er den Richter Mi Se erſuchte, 
den Tag der Hinrichtung ſo früh als möglich anzuſetzen. f 
zeugung war, daß er nach ſeinem Tode während einer Periode von 
nicht weniger als einem Jahr und nic 
in einer Zelle des Fegefeuers eingeſchloſſen ſein 
während dieſer Zeit würde es ihm verſtattet ſein, die E 
u beſuchen und ſeine Feinde zu quälen. Dieſer Gedanke ließ ihm 


» Poſtkarten mit Antwort im Verkehr mit Großbritannien. 
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werde 
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men. us der Tag der Hinrichtung rückte. um jo vergnügter 
rde 


eier. 
übe, ihn zu hindern, vor Freude zu tanzen, und als ber 
die Hände binden wollte, proteſtirte er ge 
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ine Ueber⸗ 


nicht länger als zwanzig Jahren 
de und 
die Erde 


n Tod als ein jo freudiges Ereigniß erſcheinen, daß er in der Ab⸗ 
weſenheit des Gefangenwärters verſuchte, ſich ſelbſt das Leben zu neh⸗ 


wu Duck, und als der Sheriff in ſeiner Zelle erſchien, um ihm 
den Beſehl zur Hinrichtung vorzuleſen, begrüßte er ihn als einen Be⸗ 
5 i Kaplan, der ihn zum Schaffott beglöitete, hatte die größte 
. Henker ihm 
en dieſe Maßregel mit den 


Morten: Du ſollſt wiſſen, daß ich mich nicht zu ſterben fürchte.“ 
5 er den der ( der des Aſſi ichts) an einem 
3 a u: e ee 
12 n 9. de valb wee ih der mu 


Wiſſenſchaft, Kunſt und Titeratur. 
x Alt und Deu DET GEngennett und Gegenwart. 
In Sage und Geſchichte dargeſtellt von Moriz Ber mann. 
Mit 200 Illuſtrationen, Bildniſſen, Anſichten, hiſtoriſchen Scenen von 
ervorragenden Künſtlern. In 25 Lieferungen a 60 Pf. (A. Hart⸗ 
lebens Verlag in Wien.) Lieferungen 13 bis 18. Auch die 
neue Serie von Lieferungen dieſes intereſſanten Buches bringt 
eine Fülle des Leſenswerthen. Wir lernen im „Deutſchen Erfinder 
das nichts weniger als friedliche Hausweſen des ſich abmühenden Bür⸗ 
gers Peter Hele, Schöpfers der erſten Taſchenuhr, kennen; die „Pulver⸗ 
verſchwörung in London“ führt uns in der Perſon des Gun Fawles 
enen der leider noch immer nicht ausgeſtorbenen Fanatiker des Um⸗ 
ſturzes vor; in dem „Reformator“ finden der geniale Savongrola, der 

chtliebende Lorenz von Medicis ihre Würdigung und im „Aufrührer 
. des 17. Jahrhunderts“, dem ſo ungerecht verfolgten Frankfurter Fett⸗ 
milch, ſpielt die Judenverfolgung eine äynliche Rolle, wie noch heute, 
in unſerem Jahrhundert. An Pikanterien ſehr reich find ferner: Das 
„Opfer väterlichen Ruhmes“, nämlich Napoleon's erſter Sohn, der jo 

f ſymoathiſche Herzog von Reichſtadt, Rane Detafls über die beiden 
gegen ihn gerichteten Entführungsverſuche enthaltend; der „Herzog 
riedel mit der leeren Taſchen“, in welchem Kapitel das treue, an ſeinen 
angeſtammten Landesfürſten hängende Tirol, die zigeunerartige Volks⸗ 
flaſſe der Dörcher, die ſagenhaften Venedigermännlein keinen geringen 

ab einnehmen; endlich Schloß Treneſin und ſeine Nebenburgen“, 
9 Beſtebümer der mächtigen Thurzo Zapolya, Batthory. Rechnet man 
dazu die trefflichen Illuſtrationen, die anmuthende 
Schreibweiſe bei Schilderung der Begebenheiten, welche ſich bald ernſt. 
bald heiter entwickeln, fo iſt zun eindringlichen Empfehlung 
des Buches, das ſich als Volts buch in des Wortes beſter Be⸗ 
deutung bewährt, wohl Alles geſogt. 

Eine Reihe von Nummern des neuen Jahrgangs von „Ueber 
Land und Meer! liegt wiederum vor uns, wir freuen uns, ſagen 
zu können, daß das Jubeljahr dieſer Zeitſchrift ebenſo reich im Inhalt 
als prächtig in Bildern begonnen hat. Wo wir aufſchlagen, tritt uns 
Erfreuliches für den Blick, wo wir leſen, Anziehendes und Unterhalten⸗ 
des entgegen. Der Roman ift durch die in Heiden ſpielende, alle mo» 
dernen Fragen behandelnde „ydia” von Robert Byr, die Novelle 
Durch die fein komponirte Erzählung „Sillery mouſſeur“ von M. 
v. Nacenlach die köſtliche venetianiſch⸗memmingiſche Geſchichte „Sankt 
Crispin“ von Adolf Stern, das hübſche Rokokoſtüccchen „Das alte 
Schloß“ von E. Polko vertreten, denen jetzt Karl Frenzel s „Spiel⸗ 
mann und Samarow's „Plewna“ folgen. Klemere amüſante Ge⸗ 
ſchichten von Leo Warren, Schack v. Igar, Karl Hecker, J. van Dewall: 
geeſtvolle Eſſavs von H. Ebrlich, F. Trede. Joh. v. Sydow, die bes 
annten und beliebten „Plaudereien am Kamin” von P. v. Weilen, die 
literariſchen Ueberſichten von Bruno Walden, die muſikaliſchen von 
Ehrlich, die Modentenüe von Joh. v. Sydow und zahlreiche andere 
wechſeln mit den Schilderungen der Zeitereigmiſſe auf allen Gebieten 
und einem Überaus reichen Feuilleton kleiner Notizen und vielem unter⸗ 
Haltendem Beiwerk ab. - 
„Nordland⸗Fahrten.“ IV. Ergänzungs⸗Band. 
(erlag von Ferdinand Hirt & Sohn in Leipzig.) Die ſoeben er⸗ 
ſchienene dritte Lieferung führt uns zunächſt zu dem merkwürdigen 
Anna⸗Paulowng Polder und dem nahen Wieringer Waard mit feinen 
reichen Bauernhäuſern. Daran reiht ſich Alkmaar, die größte Stadt 
im Herzen Nordhollands, ein Hauptſtapelplatz des Käſehandels, von 
wo aus wir die Dampfſchiffahrt nach dem Il antreten und endlich 
nach dem durch Peter des Großen Hütte berühmt gewordenen Zaandam 
gelangen, womit wir unſere Tour in Noroholland beſchließen. Beim 
Eintiftte in Südholland feſſelt uns der neue großartige Nordſeekanal 


23 J. Schuhe 8 


Groskopff 83 9. 
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mit feinen Rieſenſchleuſen, dann wandern wir weiter nach der Zwiebel⸗ 
ſtadt Haarlem. Nunmehr wenden wir uns nach Leiden, dem alten 
Sitze holländiſcher Wiſſenſchaft, und Katwifk aan Zee, wo der alte 
Rhein in die Nordſee mündet. Einen längeren Aufenthalt nehmen 
wir natürlich im Haag, der reizenden Reſidenz der holländiſchen Kö⸗ 
nige, welcher die Nähe des berühmten Weltbades Scheveningen noch 
einen beſonderen Zauber verleiht. 


Bam IST NTEEL, 


Werden denn die vielen Geſangvereine Poſens nicht zuſammen⸗ 
treten und ein größeres Konzert für die ſo hart Betroffenen am Rhein 
veranftalten ? Ein Nichtſänger! 


Verantwortlicher Redakteur: C. Fontane in Poſen. 
Für den Inhalt der folgenden Mittbeilungen und Inſerat⸗ 
übernimmt die Redaktion keine Verantwortung. 


Standesamt der Stadt Poſen. 
In der Woche vom 6. bis einſchließlich 12. Januar wurden angemeldet: 
2 Aufgebote 5 

Arbeiter Lorenz Skaby mit Konſtantia Bargial. Schuhmacher 
Leonhard Kaminski mit der Wittwe Klementine Sierawska geb. 
Pawlicka. Arbeiter Karl Matelski mit Thekla Dudzinska. Schuhmacher 
Stanislaus Hediyh mit Marie Bodanowska Arbeiter Vincenz 
Strzelecki mit Auguſte Zutter. Arbeiter Anton Rozewski mit Pelagia 
Heinz. Conditor Joſef Skowronski mit der Wittwe Florentine Nie⸗ 
wietecka geb. Kolſzewska. Maurer Albert Thiem mit Anna Schnee. 
Bahnarbeiter Guſtav Scholz mit Emilie Preß. Wächter Anton Tuczynski 


mit Kath arina Eoza. £ 
; Eheſchließungen. 
Tiſchler Guſtay Schörnick mit Pauline Albrecht. e 
Michael Kurek mit Karoline Siczepska. Kaufmann Iſidor Krayn mit 
Guſte Löwinſohn. Sergeant Emil Schlack mit Pauline Filipowska. 
Kaufmann Simon David mit Henriette Aſch. Nachtwächter Anton 
Bura mit Wladislawa Debezynska. Arbeiter Auguſt Petermann mit 
ſtine Koch. Porzellanhändler Kaskel Wolff gen. Sachs mit Friederieke 


reslauer. 
5 Geburten. g F 

Ein Sohn: Um. M. K. A. Kellner Martin Mankowski 
Schneider Stanislaus Dorna. Arbeiter Valentin Rataſczak. Kaufmann 
Soll Wunſch. Böttcher Martin Kubacki. Bahnarbeiter Oswald 
iebig. Schneider Karl Kaergel. Arbeiter Anton Gerwaſik. Arbeiter 
Auguft Baumeifter. Hauptmann Hermann Heinrichs. Arbeiter Alexander 
Kuberski, 2 Knaben. Schuhmacher Stanislaus Karabaſz. 2 Knaben. 
Gärtner Anton Nowacki. Handelsmann Julius Schwarz. Kellner 
Oswald Weber. Tapezierer Joſef Trenerowski. Goldarbeiter 
Wisniewski. Arbeiter Stanislaus Kowalski. Buchbinder 
Skotwinski. Schloſſer Joſef Wyſocki. Knecht Ludwig Wichtorsli. 
Tiſchler Ignaz Nawrocki. Schneider Anton Nawrocki. Schneider 
Anton Sobcezynski. Schmied Leon Czufewicz. i . 
Eine Tochter: Uno. N. Z. Arbeiter Wilhelm Hoinke. 
beiter Andreas Mareiniak. Maurer Heinrich Schulz. Arbeiter 
Borowezak. Arbeiter Peter Durczynski. Bureauvorſteher 
Hergel. Schneider Anton Biakobkocki. Schneider Alexander Lew 
dowski. Gymnaſiallehrer Hemrich Brandt. Kaufmann Julian Reich 
ſtein. Tiſchler Friedrich Repke. Uhrmacher Karl Förſter. Knecht 
Stefan Jankowiak. Arbeiter Michael Chmielewski. Schloſſer Kaspar 
Görezewski. Maurer Auguft Hampel. Kaſernenwärter Ignaz Bednarek. 
Gymnaſiallehrer Dr. 3 ler. 


aushälter 


le. 
u 
Wittwe Johanna Wittwe Mar⸗ 
arethe Appel? 63 J. Cigarrenmacherfrau Eleonore Blagins 20 J. 
zittwe Eleonore Ernſt J. Kupferſchmiedemeiſter Auguſt Karl 
Bitterlich 72 N Wittwe Praxeda Andrzeſewska 62 J. Unv. Franziska 
Dabrowska 32 F. Rentierfrau Leonore in 80 J. Knecht 
Wladislaus Janicki 25 J. Unv. Aniela von der Oſten⸗Sacken 72 F. 
Wittwe Anna Büttner 58 J. Wittwe Jofefa Nowicka 70 J. Kauf⸗ 
mannsfrau Johann Ephraim 43 J. Koch Stanislaus Leki 84 J. 
Schloſſergeſelle Wilhelm Remitz 37 95 Cigarrenarbeiter Roman 
Radziſzewski 23 J. Unv. Helene Rutkowska 24 

Euſtachius Aleſski 47 J. Wittwe Marie Styſiak 76 J. 
Anaſtaſia Mihram 72 N Mieceslaus Stableweki 16 3 Wladislawa 
Wofciechowska 5 J. Marie Kosmowska 7 M. Valentin Weidner 
4 J. Theofil Blazeſezyk 2 M. 24 T. Sigismund Szezepanski 1 J. 
Wladislaus Bogajewski 8 M. Karl Lichtenſtein 3 J. 9 M. Bruno 
Kühn 1 J. 3 M. Nikolaus Ochowiak 2 J. 3 M. Rudolf Knoop 1 J. 
5 M. Anton Karabaſz, Joſef Karabaſz, Beide 14 Stunde Stanislaus 
Rybarciyk 2 M. Klupſch 12 J. Klemens Grzeskiewiez 2 95 


Wilhelm K 
2 T. Eva Bednarek 1 Stunde. Aniela Kwasniewska 6 M. Alfre 
Robert Brinkmannn 1 M. Marie Szmania 1 J. 1 M. Stanislawa 
Cieslinska 2 M. Margarethe Brandt 3 T. 


— 
Subhaſtationskalender für die Provinz 
Poſen 


für die Zeit vom 16. bis 31. Januar 1883. 

Guſammengeſtellt auf Grund der amtli Bekanntmachungen.) 

achdruck ohne Quellenangabe verboten. 
Regierungsbezirk Bromberg. 

g Nein rone a. Br. Am 20. Januar, Vor⸗ 
mittags 10 Uhr. Grundſtück Crone a. Br. Nr. 91, Gebäudeſteuer⸗ 
Nutzungswerth 93 M. 5 
Amtsgericht Czarnikau. Am 27. Januar, Vor⸗ 
mitags 91 Uhr. Bauerhof N Nr. 10 in Kruczer Forſt bes 
legen, Flache 3 Hekt. 49 Ar. 50 Q.⸗M., Grundſteuer⸗Reinertrag 4.51 
Thlr., Gebäudeſteuer⸗Nutzungswerth 60 M. 

Amtsgericht Inowrazla w. Am 16. 
10 U bir. Grundflüd Nr. 44 Niſzezewice, 
r. 60 Q.⸗M., Grundſteuer⸗Reinertrag 14,50 Thlr., Gebäudeſteuer⸗ 
Nutzungswerth 45 M. 8 
Amtsgericht Lobſens. 1) Am 17. Januar, Vormit⸗ 
tags 10 Uhr. Grundſtück Blatt 137 Lobſens, Fläche 1 Hekt. 11 Ar. 
30 DM, Grundſteuer⸗Reinertrag 31,68 M., Gebäudeſteuer⸗Nutzungs⸗ 
werth 537 M. — 2) Am Januar, Vormittags 10 11 
Grundſtück Blat Nr. 67 Herrmannsdorf, Fläche 7 Hekt. 12 Ar. 
Q.⸗M., Grundſteuer⸗Aeinertrag 45,44 M. a 
Amtsgericht Nakel. Am 19. Januar, Vormittags 
11 Uhr. Grundſtück sub Nr. 352 Nakel, Gebäudeſteuer⸗Nutzungs⸗ 
werth 1755 M. . 
Amtsgericht Schneidemühl. Am 30. Januar, Vor⸗ 
mittags 10 Uhr. Grundſtücke a) Schneidemühl Blatt Nr. 726 
mit 3 Hett. 1 Ar. 80 Q.⸗M. Wieſe, Acker und Garten, einem Grund⸗ 
ſteuer⸗Reinertrage von 40 M. 77 Pf, einem 14 Ar. 80 Q.⸗M. großem 
ofraum und Hausgarten, mit Wohnhaus, Ställen u. ſ. w., nach einem 
Nutzungswerthe von 426 M. — p) Schneidemübl Blatt Nr. 454, 45 
Ar. 20 Q.⸗M. Acker mit einem Grundſteuer⸗Reinertrage von 3 M. 
24 Pf. — 8 Schneidemühl Blatt 864, 78 Ar. 20 Q.⸗M. Acker, mit 
einem Grundſteuer⸗Reinertrage von 2 M. 13 Pf. 
Amtsgerichk Schönlanke. Am 29. Januar, Vor⸗ 
mittags 10 Uhr. Kiugetabliſſement Blatt Nr. 2 Niewerder, Fläche 
2 Hekt. 95 Ar. 60 Q.⸗M., Grundſteuer⸗Reinertrag 11 M. 40 Pf., Ges 
bäudeſteuer-Nutzungswerth 18 M. e 
Amtsgericht Shubin Am 19. Januar, Vormit⸗ 
tags 10 Uhr. Grundſtücke, 1) Acker bürgergrundſtück Rynarſchewo 


Januar, Vor⸗ 
läche 1 Hekt. 


CET T 


r 


6 Hekt. 52 Ar. 80 Q.⸗M., Grundſteuer⸗Reinertrag 49 
Gebäudeſteuer nicht N — 2) Wieſengrundſtück Ry⸗ 
äche 1 Hekt. 14 Al. 40 Q.⸗M., 

rundſtück Rynarſchewo Nr. 193, 


) 
mittags % Uhr. Freiſchulzengut Nr. 1 Bieslin, Fläche 200 Heft. 
50 Ar. 68 Q.⸗M., Grumdfleuer, Remertrag 1864 M. Da Sa 
tags 
DM, 


Grundſtück Nr. 207 Tremeſſen, Fläche 60 A. 60 
Grundſteuer⸗Reinertrag 17 M. 97 Pf. Gebä . 
. rag Pf udeſteuer⸗Nutzungs⸗ 


— 
Berlin. Der Direftor des rühmlichſt bekannten Militär:-Pä 

dagogiums, Dr. Killisoh (Berlin, Schönbauſer Allee 29), bat im 
einer Broſchüre den Namen „Berlin“ etymologiſch, geichichtlich und“ 
eographiſch erklärt und dies Büchlein im Selbſtverlage erſcheinen lafe 
Im. Die intereſſante Schrift widerlegt die drei bisher geltenden deut⸗ 
chen, ſowie alle celtiſchen Ableitungen und weiſt ſchla zend die Abſtam⸗ 
mung aus dem Slawiſchen nach. 


Auf die heutige Annonce des Bankhauſes „Leitha“ 
„Für öſterreichiſch ungar. Werthe“ bitten wir —— —.— 


Guß⸗ und ſchmiedeeiſerne Fenſter, 
in 1000 Muſtern, 
von ſchöͤnem Guß und dauerhaftem, ſtarkem Beſchlage offerirt zu 


Fabrikpreiſen. 
E. Klug. 


Poſen, Breslauer⸗Straße 38. 
Probefenſter vorhanden. 


Grabgitter in Schmiede⸗ und Gußeiſen 
empfiehlt mit completer Aufſtellung 
Poſen, Breslauerſtraße 38. E. Klug. 


P 
den Vertehr geöffnet: ie Sparkaſſe find in folgender Weiſe für 


Annahmeſtelle Nr. I. Ci 
e a dee gerne w. 
Vormittags von 9 bis 1 Uhr, 


Nachmittags von 3 bis 8 Uhr. 
W Nr. II. Stadtrath Annuf 


Im Sommer Ken er Uhr Morgens 

Im Winter an . 8 Uhr Morgens 

An Sonntagen, mit 8986 Feſttage, während des 

ganzen Jahres, Vormittags von 8 bis 10 Abr. x 

Die Verwaltungs-Depntation der Hüdtifhen Sparkaſſe in Poſen. 

ee ——— 

eee 

Aae 4 . 50 
2A 8 
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onenz i 
Genter Bug A „ 12 8 — 
Schnellzug „ ER a ie; a? Nachm. 
Gemif ter Zug " 2—4. 9 7 7 Abends 
Breslau Poſen. 
Perſonenzug(v.Rawitſch), 1 8 Uhr 8 Minuten Vorm. 
Schnellzug e, Vorm. 
Personen e Rahm. 
onenzug 7) 14. 11 " 22 * Abends 
f Bromberg, Thorn —Poſen. 
Ser Aut ) Mes su 
von Gneſen aſſe 2 7 
ge = 4 * 1255 ten Vorm. 
U ug 77 N " * 
Perſonenzug Beantfie 5 >: en ee 
5 MD, en—Poſen. 
Gemiſchter Zug laſſe 14. 9 Uhr — Mi 
W 
n * . " * 
Perſonenzug > Abet 


€ 1—4. 9 „ 50 i 
Bee, are 0. 
von owo a N 18 Mi 
fie 2 br = Minuten Born. 


jomensug 7 . 4 
onenzug 1 a Abends 
Gemischt Ar 
er Zu aſſe 2—4. i 
Gemischter En 8 iS 8 Nac 
Gemiſchter Zug 17 * 55 
Abfahrt der Eiſenbahnzü 
f 5 5 8 5 3 ge. 
0 en r. + 
Gemiſchter Zug Klaſſe Fr 5 Uhr 40 Minuten Morgens 
Schnellzug r 2 Vorm. 
Gemiſchter Zug * a. 7 Abends 
Perſonenzug 5 1. 11 7 54 „ Abends 
onenzu glue E ech 2 Mi Morg 
\ r 2 Minuten 
Sage „ß 80. > ne 
nellzug „ 
Perſonenz. (n. Rawitſch),, 1—4. ee 
ale, rie 
Sehe ug aſſe 1. Uhr 8 Minuten Morgens 
(nach Gneſen) r 
Perſonenzug „ Nate 
Perſonenzug r Abends 
oſen rt— Guben. 
Basen A Uhr 55 Minuten Morgens 
nellzug „ 193. 10 „ 2 „ Vorm. 
Gee 8 e Sr a Ka Nachm. 
emiſchter Zug Sof erg 0 Fa Abends 
rſonenzug Klaſſe 1—4 Abr 15 Minuten Vorm. 
emt chter ug * 7) [7 
Gemiſchter Zug 
(nach Oſtrowo) „ 2—4. 6 „ 25 „ Nachm. 
Gemiſchter Zug Naaße 2e h 59 Minuten Morgens 
ene En 1 0 „ 34 Vorm. 
ſchter Zug 7 Pe Nachm. 


| ä — | 
Sennen. feen Fränk ol 
3 


— Konkursverfahren über das fläche von 6 ha 29 a 50 qm. Zur 
Bankgeschäft. 


Holzverkauf. 


Von dem Einſchlage po 1882/83 im Steszewoer Forft 
kommen zum Verkauf an den Meiſtbietenden unter den im Termine 


öger des Kaufmanns Simon Grundſteuer iſt daſſelbe mit einem 
affe zu Poſen wird, nach rechts⸗ Reinertrage von 72,15 Mark und 
Üftiger Beftätigung des ange⸗ zur Gebäudeſteuer mit einem 


nommene leichs, hier⸗ swert 45 Mark ver⸗ . d 
Bu aueh e ER ane 5 em Berlin SV., Commandantenstr. 15. he 
der © rechnun er Auszug aus der Steuerrolle, u F l 2 
des Verwalters 5 auf 5 e Aoſchriſt des Grund: Cernsprech- Anschluss No. 242.) 30 „ Birken Knüppel (geſpalten), 


buchblattes, alle ſonſtigen das Grund⸗ Reichsbank - Giro- Conto, 
den 13. Februar 1883, ſtück betreffenden Nachrichten, ſo⸗ besorgt unter Ertheilung jeder wünschenswerthen Aus- 


Vormittags 11 ⅛ Uhr wie etwaige Verkaufs⸗Bedingungen 
Zimmer A. 5 des ER können in unſerer Gerichtsſchreiberei I. kunft über alle Werthpapiere auf Grund umfas- 
sendster Informationen, 


Gassa-, Zeit- und Prämiengeschäfte 


— ep en — . 
f welche Eigenthumsrechte, oder welche 
Sn den 13. Januar 1883. nicht ins Grundbuch eingetragene 
nigl. Amtsgericht. Realrechte, zu deren Wirkſamkeit 
Abtheilung IV. 
sowohl am hiesigen Platze, sowie an allen Börsenplätzen 
Haben dier « ipäteftenS im Werfteige des In- und Auslandes zu den coulantesten Bedingungen. a 
Kungstermine den . De 18 Couponseinlösung kostenfrei. 
reſchen, den 21. Dezbr. 
Königl. Amtsgericht. Controle aller verloosbaren Effekten kosten- 


1200 „ Kiefern⸗Kloben und 
600 „ Kiefern Knüppel (geſpallen) 
am 19. Januar, 16. Februar, 16. März und 13. 


Die Forſtverwaltung. 
Soeben empfing frische galiz. 
Krammetsvögel, böhmische 
Fasanen, Metzer Poularden, Hamburger 
Kücken, Hasel- und Birkhühner. 


A. Cichowicz. 


gegen Dritte jedoch die Eintragung 
Iwangsperfeigerung. 


in das Grundbuch geſetzlich er: 
Der dem Schiffseigenthümer 


forderlich iſt, auf das bezeichnete 
Grundſtück geltend machen wollen, 

Gottlieb Both gehörige, die Be⸗ 

zeichnung „I 11273“ führende 


Oderkahn, g 5 
Nac dec geren auf eg Steckbrief. frei, Börsenwochenbericht, e 


objektiy gehalten, versende ich gratis und franco, 
ebenso meine Brochure: „Capitals — Anlage 
und Speculation in Werthpapieren mit beson- 
derer Berücksichtigung der Prämiengeschäfte 


(Zeitgeschäfte mit beschränktem Risiko)“. 
FFC. TESTER SEES TER EEE TE TEA ERERN 
Gefängnis zu Schrimm abzuliefern. 


Schrimm, den 12. Januar 1883. . SNSOHISHLIOHEMSBSNSE 
Rönigt. Amtsgericht | Fir Österreichisch-ungar. Werthe & 


Die zur N. Katz'ſchen Konturs⸗ ee eee 


Maſſe gehörigen Mobilien und b [?} 
WIENER BÖRSE: 65 


Antiquitäten von Bildern, Glas⸗ 
A 
9 1 a 1 5 maſgebend!! Proſpecte hierüber ſenden wir auf Ver⸗ 
Nachm. von 2 bis 4 Uhr im Ge⸗ a alle die 9 let 10 2 N in. et (hen 
7, rechne b ührlich alle die Na eile erörtert, die einer, in ſolchen 
Das in dem Dorfe Chrosnitz be⸗ ſchäftslokale Wilhelmsplatz Nr. 18 a Titres an fremden (außer⸗s erreichiſchen) Börſen unter⸗ 

nommenen Speculation anhaften — und die Vortheile 


legene Gut Cbroſchnitz und das in zu billigen Preiſen ausverkauft. 
owie deren raſche Ausnützung dargelegt, welche in ſolchen 


der Ge 5 : 5 2 
ander 100, gr eee erthen durch Opericen an der Wiener Börſe erzielt werden. S h a 9 P i E 

- - Durch e zu e eee E 0 ering 8 eps n = ssenz nach 

erprobten u. raihen Informationen u. weitgehendſten Auskünften (fach⸗ 22 Vorschrift von Dr. Osoar Liebreich, Professor der Arznei- 


x rate = den — der — Ladung. 41 
au Hermine Opitz geb. Oſter⸗ 0 
7 äß u. k. i) dienen. E t e, di 1 2 
adung. @ n e Womsinattonen 3 Ortginafäsuren f, F mittel-Lehre an der Universität zu Berlin. Acute Verdauungs- 
© Auf Wunſch täglicher Depeſchenverkehr; Circular⸗ u. Aviſobriefe franco. beschwerden, Trägheit der Verdauung, Sodbrennen, Magenver- 


eumann'ſchen Grundſtücke an der 
Aale hierſelbſt — befindet, ſoll 
ufs Zwangsvollſtreckung 


um 22. Jaunar 1883, 
Vormittags 10 Uhr, 
im Geſchäftszimmer Nr. 5 des Amts⸗ 
erichtsgebäudes am Sapiehaplatz 
Ger im Wege der nothwendigen 
ubbaſtotion verkauft werden. Die 
letungscaution beträgt 20) Mark. 
Poſen, den 10. Dezember 1882. 


Königl. Amtsgericht. 
Abtheilung IV. 
Dr. Wiener. 


 Botywendiger Verkauf. 


Gregor⸗Konkurs⸗Sache. 

Gegen den Gemeinſchuldner, 
Müllermeiſter Guſtav Gregor aus 
Schrimm, 29 Jahre alt, ungefähr 
1,70 M. groß, kräftiger Statur, 
blond, welcher flüchtig iſt, iſt die 
Haft beſchloſſen. 

Es wird erſucht, denſelben zu ver⸗ 
haften und in das Amts⸗Gerichts⸗ 


it — s 
4 . 
Corinth, Patras und AN — 
Santorin. Flaschen und 

Kiste frei. Ab hier zu 


8 N 7 1 
19 Mk. 50 Pf. RA Postprobekiste 


mit 2 ganz. Flaschen, herb 
u. süss. Franoo nach allen deut- 


schen u. östr.-ungar. Post- 4 Mk. 


stationen gegen Einsendung von 
itter d. K. Gr, 


1. F. Menzer, Neckargemünd. Eriöserordens. 


M. Danigel Nachfolger 


empfiehlt täglich friſches Tafelkonfekt von 
Mk. 1,20 bis Mk. 3,00 pro Pfund, ſowie ſein 
Thee⸗Lager nur neueſter Ernte. 


A Ereslauerſtr. 13. 


einem Flächeninhalte von zuiammen| Der Schneidergeſelle Erdmann 

902 * * 5 Orundftener unter e eng en ni no. 
eine ſteuer⸗deſſen Aufenthalt unbekannt iſt un 

n welchem zur Laſt gelegt wird, ſich im 


Manu verzeichnet find, welche mit 
Keine Baardeckung erforderlich. Probe⸗Nummern des finanz. u. schleimung die olgen übermässigen Genusses von Spirituosen 
N 7 


Berlojungeblattes „Leitha“, ſowie inhalisreiche Brochure (ſämmtt. europ. 7 
U N u. 8. W. werden durch diese angenehm schmeckende Essenz 


Losſpielpläne, Erläut rung der Anlases, Speculati nsarten u. ⸗Papiere ꝛc.) MS 
franco u. gratis. — Zar hochrentirenden Capitalsanlage unzweifelhafter binnen kurzer Zeit beseitigt. Preis per Flasche 1 M. 50 Pf 


liegen 
Remertrage von 984,88 Thlr. und 


ur Gebäudeſteuer mit einem Jahre 1882 im Inlande als Erſatz⸗ en EIHIEBIER. ri ag Renten, ä und 2 M 0 x 
u 5 5 reſerviſt J. Klaſſe der Kontrolle da⸗ 2 fandbriefe und ſtaatlich⸗garantirte Jahnactien. — Unſer ente . 3 1 Br 
e een e Smange d u him n 0 "aueh Sporauonen Schering s reines Malzextract, 5 
vollſtreckung im Wege der noth⸗ am 27. Juli d. J. in Koſten nach sit gering, Niſtec u. Pritrein bedeut, Frfolge. —Erläntecung bereitwilligſt bewährtes Nährmittel für Wieder: e, Wöchnerinnen und 
wendi Schwerin a. W. abgemeldet, für BANKHAUS „II TERRA: Gem), W 28 . 1 5 
1 teren Ort aber erſt am 24. Auguft 1 BAER Bun ring 15, 
n ſich angemeldet hat, Uehertre⸗ 4 


Ci ; tung gegen $ 69 Nr. 6 des Reichs⸗ 

den 26. Febr. 1883, melitärgeſetzes vom 2. März 1874 

Vormittags um 9 ½ Uhr, amg dom 28. Septenber 1875, mid 

M Zimmer 9 des Amtsgerichts zu auf Anordnung des Königlichen 

WP 5 A Amtsgerichts hierſelbſt auf 

8 uszug aus der Steuerrolle 5 

— beglaubigte rei der bes den 19. Mär 1883, 
nden rundbuchblätter un R 

ge ſonſtigen dieſelben betreffenden Vormittags 9 Uhr, icht 

ee 
E —— Auch bei unentſchuldigtem 


. ER Ausbleiben wird zur Hauptverband: 
Zimmer 4 des unterzeichneten Kö⸗ lung geſchritten werden. 

niglichen Amtsgerichts während der Grätz, den 14. Dezember 1882. 
ewöhnlichen Dienſtſtunden einge⸗ Trustaedt, 

ehen werden. Gerichtsſchreiber des Kgl. Amts⸗ 


Eisen. (ıcichscht) e. Preis per Flasche A. 100 


= 3 m 
Schering's Malzexiract mit 
Ka Schwächlichen Kindern, namentlich solchen, welche 

= an sogenannter „englischer Krankheit“ (Rachitis) 
leiden, zu empfehlen. Preis per Flasche M. 1,00. 
Dro ve Chemioalien, deutsche und ausländische Speolalitäten 
empfiehlt 


Schering's Grüne Apotheke 
in Berlin N., Chausseestr. Nr. 19. 


Niederlagen in Posen in fast allen Apotheken u. Droguen- 
handlungen. 


Die Staats-Lotterien-Afecten-Handuug 


von Croner & Co., Berlin C., Nn 
empfiehlt auch zur diesmaligen grossen Hauptziehung der 
Königl. Preussischen Klassen-Lotterie 
Ziehung a 4 0 f e 3. Februar d J. 
ir ohne jede weitere Bedingung, für Reichsstempel 
Original Loose wird keine Nachforderung verlangt oder . % 
hoben, p. +M. 72. 
ii unter der Bedingung, dass uns solche nach be- ® 
| Original-Loose endeter Zieh. 4. Kl. gegen Auszahlung der Ge- 
winne zurückzugeben sind, 


p. / M. 58 p. ½ M. 125 p. ½ M. 280 inc. ® 


8 ert 0 Etre 18. Reichsstempel. 8 8 85 PR „0000 K PET 
* e guet 3 Fischerei Antheile an in unserem Besitz befindlichen Original- Beſtellungen auf Baumkuchen, Torten, bunte Schüſſeln 
usch nicht eingetragene Nealrechte, ſcherei⸗ Loosen p. ½ M. 30, p. ½1 M. 15, p. ½ Cremes, Puddings, Gefrornes in Büchſen und Formen 


In seien MWirmumieri gegen Dritte 
och die Eintragung in das 
eeundbuch geſetzlich erforderlich 

auf die oben bezeichneten Grund⸗ 
bi cke geltend machen wollen, werden 
ie aufgefordert, ihre An⸗ 


M. 7½, p. 7 M. 4. werden elegant und pünktlich ausgeführt. 


Gleichzeitig empfehlen wir zu der am 16. d. M. beginnenden Konditorei, Bonbons, Zuckerwaaren 
Ziehung der A. W. Zuromski, Cbokoladenfabrik. Beten Berlinerfr. } 


Ulmer Münsterban-Lotterie Fewnstreten, J. 25. Loose ao TEEN LEITETE EUTTERTTT 
r u Lin biz ie Papierhandlung, Druceret und 


(Von ausserhalb sind 50 Pf. für Porto und Liste beizufügen). 
Kontobücher⸗Fabrik 


Verpachtung. 


Die Fiſcherei des 


Wolitzer Ser’s, 


ca. 1000 Morgen, nebſt Fiſcherhaus 
und Gartenland beabſichtige ich auf 
3 hintereinanderfolgende Jahre 
vom 1. Mai 1883 bis dahin 
1886 öffentlich meiſtbietend zu 
verpachten. Pachtluſtige werden 
zum Bietungstermine am 1. Febr. 
d. J. Vormittags 10 Uhr im hie⸗ 


che ſpäteſtens in dem obigen Telephon-Ansohluss(JrOner & Co Post-Str. Telegramm 


durch No. 26. No. 1. Adresse: 


Croner, Berlin, Poststr. 
u Pteuß. Looſe IV. Klaſſe BE 

. Originale +, + M. 154, + M. 72, Antheile 3 M. 30, +4 M. 15, 

an Weezſahrte Eiter in ſo⸗ ya N. 8, r M. 4 empfiehlt d. ält. Lott. Geſchäft Preuß. 8 


fort freihändig zu verpachten. Schereck, Berlin W., Friedrichſtraße 59. 


eigerungs⸗Termine anzumelden. 
de der Beihluß über die Ertheilung 
Les Zuſchlages wird in dem auf 


ontag, 
den 26. Febr. 1883, 


* Mittags um 12 Uhr, 
det Geſchäftslokale des unterzeich⸗ 


empfiehlt ſich zur raſcheſten und ſauberſten Anfertigung von Einladungs⸗ 
karten, Verlobungsanzeigen, Tanzkarten 2c. 
Tiſch⸗ und Menukarten jeden Genres find ſtets vorräthig. 


ten Gerichts anberaumten Ter⸗ j j j j Inclusive f 
Mine öffentlich verfündet werben. Wolit bei Baliſchin, Pr eussische Loose 4 Klasse | Reiohsstempel. Melbourne 1881. 1. Preis. Silberne Medaille. 
Ventſchen, den 11. Januar 1883. den 12. Lahn dy, . 1 85 At t 92 1 160 M., 4 72 M. Anth. 3 30 M, m 15 M., 8 = 1 k 
Sönigliches Amts gerich — Rittergutsbeilger 1 Ulmer Geld-Lotterie incl. Porto und Liste 3 M. 30 Pf. pie wer 6 


4—200 Stücke fpielend; mit oder ohne Expreſſion, Mandoline 
Trommel, Glocken, Caſtagnetten, Himmelsitimmen, Harſenſpiel 2c. 


2 — 16 Stücke ſpielend; ferner Neeceſſaires, Zigarrenſtän 

Schweizerhäuschen, Photographie⸗Albums, Screen 
ſchuhkaſten, Biefbeſchwerer, Blumenvaien, Zigarren⸗Etuis, Tabaks⸗ 
doſen, Arbeitstiſche, Flaſchen, Biergläſer, Portemonnaies, Stühle 2c. 
Alles mit Muſik. Stets das Neueſte und Vorzüglichſte empfiehlt 


J. H. Heller, Bern (Schueiß. 


 Motywendiger Verkauf. 
G Dos in Skotniki belegene, im 
Blundbuche von Stotniti Band 84 
h latt Nr. 13a eingetragene, dem 
dort Valentin Sommerfeld ge⸗ 
rige Grundſtück ſoll 


am 15. Febr. 1883, 
Vormittags 10 Uhr, 


dete immer Nr. 11 des unterzeich⸗ 
Sum Gerichts in nothwendiger 


Montag, den 15. d. Mts., Lampen⸗ und Alelallwaaren⸗ Fabrik 


Vormittags 11 Uhr est 1854) von 
werben in Peter den Gantor u) WIlhelm Kronthal, Wilhelmspl. 1, 
a empfeblt ſmmtlice Beleuchtungsgegenſtände 


a 5” ſtarke kieferne zu Gas, Petroleum, Oel und Lichten mit Garantie. 

Schneidehölzer aus dem 5 Oi poll und verfilberte Gegenfände, Meſſing⸗, Kupfer 
1 un ritannia⸗Waaren in reichſter Auswahl. 

herzogl. Forſtrevier Neu Alleiniger Repreſentant der Geſellſchaft Ohristopfle & Co., 


baftation verfteigert und das edank Fabrik vergoldeter, verſilberter und Silberwaaren : ; 2 
au über, die Ertbeilung des aufs Meiftgebot verkauft werden. Fabriks⸗Miederlage von Gummi- und Guttaperchawaaren,. Tr lite ee Veſug garantirt Aechtheit; illuftirte Preis- 
ages Neugedank b. Oberſitzko, für Fabriken: Gummiſchuhe, ⸗Röcke, Spielwaaren ıc. iſten ſende franko. 


-Bunpagzaagg ine aupıck si 2881 ld 06 819 
Id aquteaog woa ee Fa uda 8 uag aagun eee; 
dub“ 0000 oa obi wı ayuagz eg 229 OOT 


am 15 Febr 1883, am 11. Januar 1883. Mediziniſch⸗chirurgiſche Waaren beſter Construction. Llster'ſches 
N 9. 4 Verbandsmaterial. £ x . 
Wedermittags 11% Uhr, Herzogl. Forſtperwaltung. Luſthugverſchließungs⸗Cylinder. 


Oft verkündet werden. Greifelt. 


April c. a, früh 9/2 Uhr im Kahlſchen Gaſthofe hierſelbſt. 


et wamnsaug 


Leicht verdauliches Eisenmittel bei Blutarmuth, 


von D. Goldberg, Wilhelmsſtraße 24, 


323)... EDER DEE RE 
— 8 — | Ä 


ſeit langen Jahren der Liebling und Hausfreund von weit über 100,000 Familien biefjeits und 

jenſeits des Ozeans, hat ſich durch feinen reichen, feſſelnden Inhalt, die Pracht und 
leriſche Bedeutung ſeiner Illuſtrationen, wie durch feinen beiſpiellos billigen Preis 
eine Ehrenſtelle am häuslichen Herde erworben. Sein neueſter, der 25. Jahrgang ganz beſonderz 
e zeichnet ſich aus durch die Fülle von Unterhaltung in Novelle und Roman, durch die Gediegenhelt 
ge ſeiner belehrenden Artikel und durch den Reichthum feiner auf allen Gebieten des Lebens und 
9 der Zeit auf dem Laufenden erhaltenden Notizen, durch die das größte Amuſement bietenden ger 
. ſtigen Spiele aller Art, wie endlich durch die Zahl und Pracht ſeiner Illuſtrationen. Das 


Quartal mit 13 Nummern von zuj. 32 Bogen oder 260 Seiten größtes Folio koſtet nur 3 Mark (bei der Poſt M. 3,50), das Heft von 5 Bogen größtes Folio — 10 Bogen hoch 4“ unt \ 
50 Pfennig. Alle Buchhandlungen und Poſtämter nehmen Abonnements an. 


Konkursverfahren Die Ilan Sei Penſionat Das Neueſte 


2 fung für Toi⸗ 3 33 R 3 : : 2 e PERS: 
fers —.— jr Bun Harn 8383 und Höh. Lägterſcule ‚mil Seninarklafft, 2 Mens "een ok Saiten A a 1 — N 
2 n meinem Penfionat, unmittelbar am en, finden , x . iger. 
iſt zur Abnahme der Schlußrechnung 14 Tage eine Oſtern junge Mädchen jeden Alters Aufnahme. 8 zu Beſte Eſtremadura pro Pfd. 2 Mk., ſtarke Nr. noch billiger 


— eee zur er A 5 er g Empfohlen dusch die, herren Rechtsanwalt Assmy, Meſeritz Der Reftbeftand in Wollenen Strümpien, Weiten, unter 
wendungen gegen das Schluß⸗ reis viertel⸗ . 25 lrat mann, ts dam. 5 Pag : „ 
verzeichniß der bei der Vertheilung 1 * Mark N Ne Auguste "Weyrowitz, F F 
An 1 gr enden Forderungen i 0 Jährlich Charlottenburg, Beclinerüraße 39. 

zur Beſchlußfaſſung der Gläu⸗ erſcheinen: ; = nt a i a ur 
biger über die nicht verwerthbaren 5 24 Nummern mit Jul 1 Lo in h + 5 j 
Vermögensſtücke der Schlußtermin] Toiletten und Handarbeiten, ent- * gn. Wins U, Eine Gaſtwirthſchaft Iwan suerfei erun 
auf ea arg Weingroßhandlung, oder ein Materinigefhäft, mit|_< U igktung. 
den 9. Februar 1883, 2 Gebiet des Garderobe — Vertreter des Hauſes G. Verdler & Co., Bordeaux, empfiehlt fein Schank und Einfahrt im einer Offer⸗ Mittwoch, den 17. Januar er., 


| 

- 

| 
Vormittags 11 / Uhr Lelbwaſche für Damen, Mädchen reichhaltig aſſortirtes Lager echter Bordeaurweine von 1 M. an, dergl. ben dee an Geiut 4 5 Vorm. 10 Uhr, | 
dem Königlichen Amts erichte. und Knaben, wie für das zartere zt, franzöſ. Cognac de. 4 Dir schau. werde ich im Pfandlokale der — 

Abtbeilung iv "hierfeibht betimmt. Kindesalter umfaſſen, ebenſo die Engros-Lager: Markt 90. Detall-Berfauf: Markt 84, Schloßſtr. richtsvollzieher verſchiedenes Mo 

1 Leibwäſche für 


777 vr men ing Same TORE" (67-7 WO. ec Treue Iiar_ und Meyers Gonverfationd 
nn |, Bett, mb mer wie de Dr. Papilsky’s deutſcher Fleiſchextrakt. Das Haus en de Bande weiten er 


6 
run andarbeiten in ihrem ganzen Sant, -, 4 4 und p⸗Büchſen W̃᷑ { elms r 23 ſteigern. 
Wann be Sönigicen 12 Be (ae, it etwa 200 8 itt % 40 2 110," 4% B. N ln { Gericht 3 
mtsgerichts. eilagen mit etwa % ͤ— ö . . ̃ Sr Tagan 7 erichtsvollzieber in Poſen. 
2 muſtern für alle Gegenſtände der 8 alaisartig gebaut, bisber von ei nn — — — 
. LD vu, Sensat tan" Bemtge 1 he 
Berlin Buntſtickerei, Namens⸗Chiffren ꝛc. 1 wohnt, circa 95 M. Feuerk., 180: 0 | 


vortrefflich wirkendes Mittel bei allen Ruth. Größe, iſt für 150 M. Thlr. werde ich im Pfandlekale 1 Taſchen; 


Platz vor dem Reuen Thor 13. Abonnements werden jederzeit an zu verk. oder zu vermietd. Näheres uhr nebſt goldener Kette und 


expedirt Paſſagiere Krankheiten des Magens u. unübertroffen 


enommen bei allen Buchhand⸗ — bei Appetitlosigkeit, Schwäche d. M deim Beſitzer daſelbſt. Nähmaſchine meiftbietend verſteigern. 
0 w/ ĩ˙ ½%ũ ( 
robe⸗Kummern gratis und fran rem Aufstossen, Kolik, Magenkatarrh, f ericht ieber. 
A mer i k a durch die Expedition, Berlin W. Sodbrennen, Bildung von Sand und Gries, 1000 Mark G Aich Sollgieber 
vit ben Schneilbampfern des . Potödamertirahe 35___ übermässiger Schleimproduktion, Gelb- Geſchäftseröffnung. 
2 . wird die auf 20. D zahlen wir Demjenigen, wel- Dem geehrten Publikum die gan 
Norddeutschen Lloyd Aſthma⸗ Ibrige Erfahrung (falls er vom Magen herrührt), Magen cher beim Gebrauch von Gold- || ergebenfte Anzeige, daß ich in Wb N 


Alle Auskunft unentgeltlich. g 2 
1 ——— geſtützte Heil⸗Me⸗ 
Er Aach Amerika — Leidenden thode des Herrn 
f Dr. Aubré in Ferté⸗Vidome beſtens 
Paſſagier = Beförderung nach New⸗ empfohlen von unzähligen Perſonen, 
ort, Baltimore und Phila⸗ welche geheilt und von ihren Aengſti⸗ 
bin. Preis ab Hamburg 90 M. gungen befreit wurden. Zur Unter- 
Man wende ſich an richtung dient deſſen Broſchüre, 
W. Strecker, welche gratis und franko verſandt 
Berlin NW., Loniſen⸗Vlatz 4. wird vom . Depot für die 


Schweiz und Deutſchland: Ed. 
Technicum Mittweida e 
— Sachsen. — 


krampf, Hartleibigkeit oder Verstopfung, 
SM Ueberladung des Magens mit Speisen 
und Getränken, Würmer, Milz-, Leber- 
und Hämorrhoidalleiden. Preis eines 
‘® Fläsohohens sammt Gebrauchsanweis- 
ung 70 Pfennig. Niederlagen in allen grösseren Apotheken. 
Centralversand durch Apotheker Carl Brady, Kremsier, 
— — Oesterreich, Mähren 0 


mann's Kaiser - Zahnwasser, Hauſe, Oberwilda, Königsböb', ein 
à Flao. 60 und 100 Pfennige, Colonialwaaren⸗ und Reſtaurations⸗ 
jemals wieder Zahnsohmer- I geſchäft nebſt Billard eröffnet babe 
Ten bekommt. Eine ftreng reelle und freundliche Be 
S. Goldmann & Co., dir ede ee Be das 
mir früher erwieſene Vertrauen au 
Dresden, Marienstr. 20. auf mein jetziges Unternehmen freund⸗ 
| In Posen nur allein echt 


lichſt übertragen zu wollen. 
A. König, 
früber: Eichwaldſſraße 1. 

Ti in Mogitnod. : Dobriner, (Ster wird dem Eu die Ban 


Depöt en gros et en detail in der Königlich priv. 
Rothen Apotheke in Posen, Markt 37. 


Von vorzügliohstem Erfolge gegen alle oatarrhalisohen Lei- 
den des Kehlkopfes, Raohens, Magens u. s. w. ist die 


Pohl, Fueter'ſche Apotheke Bern. 
Porto: 20 Pfg. 


Maschinen - Ingenieur -Schule om. Owieczki * in Wreschen bei Salom. Zorek oten. 
ee been cn Emser Victoriaquelle ane be. 1 oramann, eee 
—— welche sich vor Kränchen durch ihren Mehfgehalt an Kohlen-| I in Schrimm bei Carl Roth. von angenehmem Neußern als Com 

Be 100 Maſtſchafe u. säure auszeichnet — also für den häuslichen Gebrauch empfeh- I mann, in Wongrowitz bet pagnon leis. Cheitnehmer, Geidätt® 
Handels 1 Kurſus enswerther als dieses ist. — einer kenntniſſe nicht erforderlich, etwaß 
Aufnabme dauert big 22. J. M. 30 Maſthammel Emser Pastillen Emser Ouellsalz e betrieb- Kapital, welches geſicherk 
Prof. Szafarkiewioz. zum Verkauf. mit Bleiplombe, in flüssiger Form. 500 Mark zable ich Dem, wird, ift Hauptbedingung. Hierauf 


Zu beziehen durch die bekannten Mineralwasser-Handlung en 


iwilli i n Zakrzewo bei Klecko und Apotheken. 2 
‚grewilige A aktion. 27 ar König Wuhelm's-Felsenquellen, Bad Ems. 


dlers Herrn Falk Saenger zu 
Aromen verkaufe ich in feinem Maſtſchweine Katarrh, 
uftrage meiſtbietend genen Baar⸗ eee Bun 


der beim Ger] Reflektirende wollen gefl. ihre Abreſſen 
brauch von R. 50 in der Erb. d. Itg I 


Kothe’s Zahnwafler Weta —_  _ — —_ 
à Flacon 60 Pf., nm 2. General⸗Agent geſuchl. 


a ai Be Eine ältere renommirte deutſch⸗ 


mung 


# 

„den 18.|zu verkaufen. Respira ung Joh. George Rothe Nachfl., Feuerverſicherungs ⸗Actien⸗ Geſell 

aner 1883, Perm“ 11 Uhse a ed a Bin k. Peer 0,” |1daf, in der drei deen 
auf ſeinem Hofe, Wilhelmſtraße 333 Möbel Mitt. d. A Gerd 0 fads Tn Blaha pus = mes ge 55 Be ame meer Las Tee 11 Deſeld⸗ 
bare En- Gros: Elnain & 00., Frankfurt a. M. Schloßſtroze J. . Parelke ald, General. Kdenten uma duale 


Füllen edler Race, 
hochtragende Kühe, 

ſowie einen ganz neuen 
Kut ſchwagen (Landauer). 


General⸗Agenten. 
Fe 75 8. en Me Gefl. Offerten mit Angabe von 
8 . Lenin zuſReferenzen beliebe man an die Inter 
baben . eee... nationale Annoncen⸗Expedition von 
In Naramowice ſtehen auf der Ehriſtian Auguft Kümpel 
vr Klinker und Ziegelſteine Hamburg sub B. 2 zu richten. 


ee e 
unkel gewordene el zum Koſien⸗ 8 
— une Böse angenom⸗ e eee e 
3 cherg Hellung 2: LIQUEUR 2 PILLEN ner LAVILLE 
E. N eugebauer, Li > heilt N 8 ae ee 


Der he 
Uebel. Beide Medicamente sind keine Geheimmittel. Das Recept 


laſſe zum Verlauf. Bern = 
Feodor Schmidt, Tiſchlermeiſter e. n a um Serauf-_______f Eine leitungsfähige_ Särtefabrit | 
Inn fr der Anal b Ossax R 3 x N 
Aultions⸗Kommiſſarius. Große Gerberſtraße 52. HENRY, dem berühmten Chemiker — der n = uns rien ** Er nach dort zu 1025 
i — na Fu ee Die Flacons tragen den Stempel der franze- ut Id⸗ und ucht einen geeigneten, kautio 
In Modrze bei Stenſchewo iſt 1 40 Sti M raris zulschen | Regierung, und die Signatur CE a Dombau⸗ 4 fähigen 
eine maſſive Schmiede 101 ; Posen, 8. Radlauer, Rothe Apotheke, 2 | Seninne: 75,000, 30,000 Hari Bertreter, 
joint Adee fl oder zu verkaufen elk Spiritusgebinde 000000000004000004000004400 00000000040 baares Geld, zul. 3435 Geld⸗ der daſſelbe leiten fann. 
— find preiswerkh abzugeben. Achter Nelſch es 19 Brünn BT oma —̃ññ— —.— 350,000 Rust oßne Nee sub B. J. S. W. A. 
r wet Toten, an Jeremias & Lippmann, 7 f Matico-Injection winne: 400,000 Mark. e 
der Eſſenbahn, iſt aus freier Hand Grabenstr. 6. Eiurti ung Grimauit a O. II. r, S eee a Man. Beinſchäden 


11 Looſe 30 Mark verſendet der > 
angeftellte Hauptkollekteur (Krampfadergeschwüre, 


Salzfluss) 
A. Eulenberg, Elberfeld. Leidende finden durch meine 


Hochelegante Masken ⸗Coſtume f ſeit Jahren bei den älteften 

rür Damen zu vermiethen. Zu be⸗ ällen erprobten Mittel und 

ſichtigen von 10 bis 12 Uhr. Vor⸗ nweiſung ſichere Hilfe. Man 

er Neuſtädtiſcher Markt 3. ſchreibe vertrauensvoll an Apo⸗ 

III. links. — Maas in Muskan, 
Elegante Damenmasken zu ver⸗ eſten, 

leihen Schuhmacher ir. 1, IL. Proſpekte ſende gegen 10 Pf. 
Damengarderobe wird ſchnell Marke für Porto. Ha 

und aut ausgeführt am Alten Land 50 8 4 

* . . er U 5 5 2 = 
K. Abra. t. beim Fräulein | Pollut, Impot.) heilt mit sich“ 


vom 1. April cr. zu verkaufen. Zu 
erfragen in der Expedition der Poſ. 
itung. 
Eine im beſten Betriebe befind⸗ 
liche, gut gelegene 


iſt das beſte Schutz⸗ und Heilmittel 
Beſter Leberthran. 2 Dudtberteg rkumes guten 


2 ’ Keuchhuſten, Drüf d 2 
2 eter Möller 8 — Bu jedem Glase geber ene 


Gebrauchsanweiſung mit der Firma 
ckerei Dorſch 5 Lebe rthran 1 Sen * 
; wird nur aus frifchefter Dorſch⸗ Aechte r. e er: 
i mit vollſtändigem Zubehör und leber in eigenen Factoreien diet „ dauungs und Lebenseſſenz 
Wobnung ſofort oder vom 1. April auf den Lofoden gewonnen und von ſiſt ein vorzügliches Hausmittel bei 
* Adreſſe B. Rauhndt. Aerzten aller Länder feit Jahren allen Magenleiden. Migräne und 
ſchen. empfohlen. Nervenleiven. Mit Gebrauchsan⸗ 
General⸗Depot bei Gustav Trup-|weifung zu beziehen von der Rothen 
pel, Berlin, Waſſerthorſtr. 10/110 Apotheke in Poſen und Annen- 
und zu baben in Poſen bei Herrn Apotheke in Dresden. 
Apotheker Dr. Manklewloz. Umzugsbalber 1 gr. Goldrahm⸗ 


ed 


N 


n. 
gu en iſt 
mil der Unterſchrift 
Grimault et Cie. 
Aue eier 
p er fra en 
Regierung Ar Fabri. 
marken verſehen. 


größeren Apotheken. | 


in ländlicher 


Gaſthof 


- 2 Niederlage in allen rem Erfo auch briefl., 2° 
mit Men — n Spiegel mit Conſole, 1 Mabagonı- J. Horacek, aa ühlenstrasse 5, 
iſt ten. U 1 J. anderwei zu u ri . d. Haus⸗ Depot in Poſen bei Klavierſtimmer, N 
Fel. Of. an M. J. Ullmann iber Li Seren Mi „S. Radlaner, Rothe Apotheke.] tauft und verkauf: neue und alte bis 4 | 
in Alt⸗Carbe. a Herrn A. Epiro, Kurz‘, Weiß⸗ u. Wollwaaren ꝛc.] Inſtrumente. Neue Klaviere, auf — m e 


3 Weltausſtellungen prämütt. E 2 
Piauo⸗Forte⸗Magazin Geschlechts-, Haut. und 


14 

. 1 krankh., f. Sohwäohe, Polli 

Poſen, Wi helmsplatz Nr. 4. u. We — — or ann 
Nachtheil gehob.durchd. v. stant 


robirten Spezialarzt Dr. 
Hotel Bauer, Meyer in Berlin, nur 2 
Berlin, U. d Linden 26. strasse 36, 2 Tr., von 12 8 


Angenehmes Wohnen, solidestej Ausw. m. Kelch. Briolge Aal 
Preise Licht, Service wird nicht] Veraltete und verzweifelte 


berechnet. W. Behrens. ebenf. in sehr kurzer Zeit. 2 


werden zu Spottpreiſen wegen ſo⸗ 


Prima Oberſchleſ. Stein⸗ Neues Spar⸗Fyflem. fortiger Aufgabe des Geſchäfts aus⸗ 


verkauft Gr. Gerberſtr. 30/31. 


ö 2]. Jeder Käufer, der bei mir für > ? 
kohlen aus det Waterloo: 4 Dart Gallen, ge amn fehlt 
oll⸗ u auft, er⸗ t mpſie 
5 Grube bei Kattowitz hält gratis als. Rabatt die von der Gummi⸗ und verſendel E. 
liefert prompt und billigſt Städtiſchen Sparkaſſe Rröning, Magbeburg. Se 
ingefübrten Sparmarken. Vreitcourante in fleiner oder 
Klausa, i. 


Mannheim Wolfisohn, gere 4 ee 


Thee, 188201 Ernte, 


von feinem und kräftigem Geſchmack, 
ſowie auch Arac, Rum und feinen 
alten Eognae empfiehlt 


W. Becker, 
Wilbelmsplatz 14. 


in eleganter Damen ⸗Polin⸗ 
Anzug billig zu verkaufen. Zu erfr. 
Fiſcherei 24 im Laden. 


| 


Breslau. Kränzelgaſſe. 


SCHWEIZERISCHE LANDESAUSSTELLUNG IN ZÜRICH 


Mai bis September 1883. 
7. Wilhelmsſtr. 7. 
LA der Gewerbe⸗ 


ohnun 
Naur kurze Zeit? 2 * m 1. ungs"Burcau ber ©; 
im oberen Stadttheil, 5 bis 6 Zim: |; dlun N 
Halber Apara. Mae re na ie ES Se 
 Dexit: und Sherzärtikl WS |! : 1 Aominifiretoe 


Inſpektoren (300, 350, 400, 500, 600, 
mit genauer Anleitung, um fofort u f 


u 
200, 800 2), 7 Vermalter, 2105 
die üderraſchendſten Zauberfünfte damit © i — 


ie. 
en und eine Geſellſchaft vortrefflich zu unterhalten. I Brenner, S 


H- 712 
ir ſuchen zum Ankauf: 
5 ca. 6000 Ctr. größere Ehkartoffeln, 

ie liebſten rothe, weiß fleiichige. Abnahme bei gelinder Witterung und 


anker Geldabwi g 

Preisgemäße Offerten unter Kartoffel⸗Liefernng an das Annon⸗ 

eau R. Oeſtreich, Breslau, Riemerzeile 24. 

Pomm. Stellenvermittelungs⸗Bureau, Greifswald, 

kupſiehlt ſich den geehrten Herren Chefs zur kostenfreien Beſorgung von 

gut empfohlenen tüchtigen jungen Leuten. 
ä Kaufm. Placirungs⸗Inſtitut I. Ranges. 

m 15. Jannar, 10 Uhr Vor⸗ ſprachlich, 
Mittags, werde ich im Pfandlokale 


Durch das landwirthſchaft⸗ 
liche Central⸗Verſor⸗ 


Ein fein möbl. Zimmer 
iſt St. Martin Nr. 48, Etage 


aus zufüb : 
Z. B.: Zauber Cigarren⸗Etuis, Cigarren verſchwinden und er⸗ 


0 0 geſchichtlich x Wirt in, 
1 Pianing 3 ee iR ſcheinen laſſen, 14 M., Tanzkarten 14 M. Zauber⸗Portemonnaies rechts ſofort zum 15.d. zu beziehen. dan, 1 eee ee 
Por . . . — — © 1 M., n 30 Pfg., Liebesfeſſeln 25 Pfg., Zauber⸗ Dienſtperfonal aller Brauchen Statuten nebſt Engagements⸗ 
Rönde öffentlich verſteigern 1 (Berlin, Schönh. Allee 29); Beſtel⸗ ürfel 1 M, Wunderſpirale 50 Pfg., Zauberkugeln 1 M. uner- findet Stellung bei Julie König, diere verabfolge ich bei verſönlichen 


ſchöpfliche Flaſche 9 M., große Zauberringe 6 M., gefüllte Käſten, 
ſchönſtes Kindergeſchenk. 3 bis 50 M. und 100 andere Nummern laut 
Preiscourant; denſelben ſowie genaue Erklärungen gratis. 


Ferner die berühmten Caſchen ⸗Wunder⸗Mikroſkope g 
welche 500 bis 900 Mal vergrößern, um damit Infuſorien, Milben, 
„ . „„Thor⸗Straße 13 Trichinen u. ſ. w., ſowie alle dem bloßen Auge unſichtbaren Ge⸗ 
iſt ein Laden nebit Wohnung, ſowie genſtände zu erkennen, 1—2 M., mit Loupe 3-5 M., mit Trichinen⸗ 
2 Wohnungen Parterre und III. ſpiegel 6 Mark. 

. a 3 Stuben und Küche vom) Janberflöten 75 Pfg. bis 1 M, engliſche Wunder ⸗Kreiſel 1} 
1. April ab zu vermietben. M., Nachtigallpfeifen 20—60 Pfg., Choleramänner od. „zum Krank- 


Bäckerſtraße 3, II. Fr. 
Geſucht ein mit der land⸗ 
wirthſchaftlichen Ma⸗ gewährleiſtet. Honorar nur für 
ſchinenbrauche vertrauter a ae Zeitungen. (Etablixk 
und in Oft: und Weft⸗ Ein frebſamer Wirtschafts 


4 rthſchafts⸗ 

1 ü r tüch⸗ beamter, 31 J. alt, in ſchriftl. 

preußen eingeführter tüch | Beamte Bu Smash 
rm 


Hohenſee, Geribtsvolliieber. lungen an denſ. od. durch jede Buch⸗ 


handlung. Commiſſionsverlag 
Auktion. 


J Bohne. 8 T 55 
Dienftag, den 16. Januar 1883, — ehr ei 10 Exrt 50 Rabatt. 
Wanne 10 Ubr. werde ich im 


andlokale der Gerichtsvoll eher 
ein Pianino, eine Vio⸗ 
line, eine Handharmo⸗ 
nika, Bilder und Teppiche, 
Sowie andere Gegenſtände gegen 
Baarzahlung öffentlich verſteigern. 
Poſen, den 13. Januar 1883. 


ene m een Geſeuſchafz fie e e wel 
Wronkerplaß 7 ein möbl. Zimmer lachen“ 75 Pfa. tien⸗Geſe a ungen It, Stellung zu erlangen, 
I. Etage für 15 M. zu vermietben.| Neu er. Höllen-Kreide 9244 25 und wunderbar) „H. F. Eckert“, Senne . 112 ee 
Umzugsbalber find 2 Wohnungen ſchienen: . 2Std. 25 Pfg. + Obd. 60 Pfg. ſial berg“. igen um irgend welche Be) 
Kleine Gerberſtraße 11 ſofort zu japaneſiſche Blitzähren (prachtvoll ſchön) a Dutzend 25 Pfg., benga⸗ „fi nie Brom erg. |tiaung bei ganz besch. Anipr. Gefl, 
vermietben. liſche Zündhölzer a Schachtel 10 Pfg., Wunderſchlangen 20 und Ein Lehrling, Lehrlin 9 Off. sub A. Z. 14 an Herren ©. H. 
Ulriol & 00., Breiteſtr. 20 erb 
‚ D 2 


25 Pfg. u. ſ. w 
bel — 33 Als Lehrling 


unz, 
Gerichtsvolltieher in Poſen. 


Dienſtag den 16. Januar cr., 
ormitttags 10 Uhr, weide ich im 
fandkammerlokale, Wilhelmsſtr. 32 


Wobnungen, große und kleine 
ſehr bequem mit friſcher Luft, ſind 
vom 1. April zu vermiethen. 
Mühlenſtr. Nr. 6, II. links. 


r u. ſ. w. A. Nolte. 
8 Geöffnet von früh 9 bis Abends 8 Uhr. 


In 1 erscheint Abonnement: 


1 Ladentiſch, 1 Repofitorium, | unten nr. -l. e offertenblatt für i x . S. Neugedachter, ins Comtoir der Kork⸗Fabrik Wron⸗ 
"ie laser. 2 Zimmer, Küche und Zubehör erscheint monatlich 2 mal zum Preise von kerplatz 7 ward ein junger Menſch 
Deffett: ab — ig find ſofort zu vermiethen Gerber: Zuokorfabrikön, M. 1,50 pro Quart. direct bei der Admi- arte 81. von anſtändigen Eltern geſucht 


Zuoker-Raffinerien istr, in Magdeburg oder jeder Postan-) Ein berrſch. Diener, 27 Jahr, mit q - 
eln. Blumenvaſen, Juckerſchaa⸗ damm 1. Choooladen-Fabriken, stalt. ist nicht wissenschaftli i litärfr. mit 6, 5. und 1 Honig | Ein ant geb. junges Madchen 
c " |blat, sondern dicnt Practikern zur Kund- fuct Balb ober {ner ane Dauernbe | US date Samilie, weiches längere 


beſchneidemaſchine > fr. gut möbl. Zimmer] Stärke- Fabriken abe der auf den einschlägigen Gebieten Stelle. Näheres Kutſcher Zoch Zeit in einem Material: u. Schank⸗ 
7 Rene A ’ 8 » f 
E 9 l, Brennereien, — — brlsgt kurze ir. Geng Oeger bei Bentichen. F in — 
5 ß | febr mätigen Ynfprüchen. Abe, 

} . sen, über Zucker, Cacao, Cichorien iritus u i 3 N i ö 

Bekanntmachung. Februar find zu vermiethen. Wo Anubalt u. Braunschweig: Getreide und beantwortet in einem Frage- Ie eee . H. R. 100 5 — 
Montag, den 15. Januar d. J. agree Ee b. Sg. _____| Socben erschien Nr. 10:|kasten Fragen von allgemeinem oder spe-| Junge Kaufleute, finden ver 1. | Sahultennmihen wird sum Jef K 
de ich 4 Zimmer, Mädchenſt. nebſt Küche Inhalt: Zuckersteuer, ciellen Interesse aus den besten Quellen April und früher Stellung durch d' keittgef. v. J. Jarookl, St. Ma tin 58. 
Graben Nr. 4, Part., . Zubeh., auch Stallung ſ. v.] Zuckerrübensamen. 1 trutgel. v. J. ATeokl St. Martin 9g. 


3 Be- Pomm. Stellenvermittelungs⸗Bureau f 
1 } 1. April Bäckerſtr. 16 zu verm. richteüberChocoladenfabr. Inserate: Greifswald, Kaufm. lazirungs⸗ Drei tüchtige Ammen weiſt nach 
d Kommode, 1 Spiegel, 11T Stuben, Fiche und Beigeſaß Cichontenberieat.“'Keactes- pre 4 gesp. Petitzeile 30 Pf. temald,,, Kauf. Plazirung | Lowandowska, Hebamme, ejuitens 
oppelläufig Lefaucheux⸗Jagd⸗ ſind vom 1. Februar an eine ein⸗ pilz. Ueber Fussböden in] Emp: von Bedarfsartikeln, An- ſtraße Nr. 6 in Poſen. 
geweh it Taſche u. ſ. w. zelne ältere Dame zu verm. Kl. Ger⸗Stärkefabriken ete. Bren-|u. Verkäufe, Stellengesuche finden in kei- Rechnungs führer, 
zr mit Taſche u. 1. w. berkraße Nr. 5, III. Etage. nereien: Neue Fortschritte nem andern Blatte solche bedeutende Ver- Standes- u. Amtsſekretär, zugleich 
ntlich meiſtbietend gegen Baar⸗ ine der Spiritus - Industrie. breitung g 


lung verſteigern. 
asien, d. 13. Januar 1883. 
‚Safe, Gerichtsvollueber in Poſen. 


glich ia — ben chen. 2 
Dod. 50 Pfg. 5 
F. Lindner, Saviehavlatz 7. 


f - N. Galle, Wilbelmsſtraße 8. Landwirth, mächt d. dopp. Buchfr 
Coursberichte, Frage-] Probenummern und Kostenanschläge — —— 2 ene. Empfehl., ſucht Eich 


gratis. 5 v g lung per April. 8 

er mit der Getreide⸗, Mais⸗ und ä i 

a Riese tral Bureau, Wilbelmsſtr. 11. 

FR DR artoffelbrennerei vollſtändig ver⸗ = 
Destllerie der ABTEI zu PRCANP (Frankreich) RT bau un Se On Dee i ennerei. > 

ECHTER BENEDICTINER LIQUEUR S. ilung 8 Sabre” funginte. fiat | Ein verb. ev. Brenner, 37 Jahr 

vortrefflich stärkendes Verdauungsmittel, eftügt auf beſte Empfehlungen, per alt, gel. Kupferſchmied, in leiten 

ee bald anderweitig dauernde Stellung. Stellung 12 Jahr mit kontinuirlich. 


reiteſtr. 25 in der erſten Etage 
ver ſofort oder vom 1. April ab zu 


c due & ιν s ; EX Gefäll. Offerten sub A. 439 an | Brennapparat, Univerſal⸗Maiſch⸗ 
Gründlichen Unterricht in der — . ow (Mudoif Woffe, Weedlan, erbeten. | Apsarat, u. Denze re 


Ein ſolider, zuverläſſiger, tüchtiger 


Stellmacher, 


der die Führung einer Dampf⸗ 
dreſchmaſchine übernimmt, findet 
unter ſehr günſtigen Bedingungen ö 
und einer Breſch — 1 poſt Em — 

. de Panne nn in Kunſtgärtner 
tiner, vorzügliche, äusserst gesundheltsfordernd 0 1 
7 Der aechte — —— 1 bu dr ak . Gtellun auf der Herr: verh., 2 Kinder, 18 ra beim Fach, 
R gi zu haben, welche sich schriftlich verpflichteten, keins ſchaft Welna p. Rogaſen geftügt auf gute Zeugniſſe, ſucht 


- bmung dieses Liquenrs zu führen. 777. U RER FI f 
| In Posen: Jacob Appel; A. Olchowioz;| (FINE tüchtige Direntrict, rie Ie bea M N. Trank 
F. Meyer & Co.; A. de J. Affeitowiez, J. P. Beely & die ſelbſtſtändig dem Putzfache vor⸗ erbeten. 


* 0 Beely & Co., 
45 8 IN W J. KNowekowski, 1 Zur Buchführun 98 
und Correſpondence, 


8. Sobeski, H. Wolkowitz, Siuchninski in Buk. In Thorn bei 
überhaupt allen, auch ſekreten kauf⸗ 


Mazurkiewicz am Markt. 

Pr en Gerin, Vergſtraße 15 Saal, 7 Zimmer, 
7 männiſchen ſchriftlichen Arbeiten. 
empfiehlt ſich ein durchweg gem 


30,115. S Basch, Berlin, | Küche ze. zu verm. L. Lustig. 
Molkenmarkt 14. St. Martin Wr. A 5 Zimmer und Kattowitz O. Schl. 
bildeter Kaufmann — jetzt anges 
ſtellter Beamter — in ſeiner freien 


Küche nebſt Saal, Parterre zum I Birtbidafte-Iufpeftoren Tir 
Zeit unter billigen Bedingungen. 


\ ung. 
Offerten bitte poſtlagernd 
hammer unter P. H. VI 3 
Für außerhald wird geſucht 
mit Bücherabſchlüſſen ꝛc. befähigter 
Herr. Offerten erbeten unter A. B. 


Harmonie 
refp. Kompofitionslehre 

(einzeln, oder in gemeinſchaft⸗ 
lichen Kurſen) 

ſowie Spezialunterricht im 

Harmoniumſpiel 
ertheilt unter Garantie ſicherer 
und ſchneller Reſultate 


Bolestaw Dembiiski, 


uſikdirektor und Oberorganiſt 

an der kath. Pfarrkirche. 

Poſen, Taube nſtr. 1. Sprechſt. 1-3 
2s 


un damen finden immer Aufnahme 
€ Diskretion bei Hebamme 
A. Baiwrzine, Ohlauerſtraße 29 

au. 


| VERITABLE LIQUEUR BENEDICTINE | 
| ce en France et à IEtranger. 


a 


7 * g en a 
in möblirtes Jiu mer 
zu vermiethen 
Schuhmacherſraße 13, 
2 Treppen, rechts. 


St. Adalbert 4 


ne 9), 1 Wohn., 1 Saal, 
! Dimmer, Küche, Corridor nebſt 
Zubehör 1. Etage, und Dienerzimmer 
3, Etage zu Oſtern zu verm. Näh. 
Kanonenplatz 9, Part. 


Halbdorfſtr. 31, 


Wohnungen von 2 auch 4 Zimm. 
nebſt Küche und Zubebör zu verm. 


Umzugshalber 


er 1. April zu vermiethen eine 
Berlin, Lothringerſtr. 99, part. I. Wohnung, deſtehend aus 1 Saal, 
dee e de na e ae 
5 jet. | Operielammer , i 

— © — —.— er vielem Nebengelaß Berlinerſtraße 5, 


Abfoblener gebildeter Frau diskr. 2. Sage rechts. 


f 8 i 5 
Sanome, foraf, anminend en an Alter Markt Ar. 52 
ſind vom 1. Juli d. J. zu vermiethen 


Rr 
mau Ende k 
die von dem Hrn. „Keßler bis da⸗ 
n innehabenden Localitäten: 
1 


Die Destillerte der Abtei zu Föcamp lahr teirt ferner deu leool 
de menthe und las wellassen-WVaaser der Benedik- 


\ — f 
N Zu i 


es 


nden Rath u. ſichere Hilfe 
Uanen re 


mächtigen Bureauvorſteher 
für einen Rechtsanwalt ſucht 
Hielscher, Ger.⸗Aſſeſſor, 


k. Sanerko | M., 1. April zu verm. N 
9 75 l bh» eg St. Martin Nr. 3 4 Zimmer und 500 bis en Mk. l. Gehalt, 5 n 
Jaljgurken Anker 11 M Küche 2. Etage zu verm. ZBirtbihaiis- 5 fr. 4600 Offerten bitte in der Expedition 
f bochfein, Hart | Näh. St. Martin 56. Ml. j., 4 Brennerer Verwalter auf | diefer Zeitung niederzulegen unter 
Preipelbeeren, Haste, mas | Ob St Teen S_____|Zant., 7 Hofverwaiter fr. 2405 | Shınre €. W 10. 
10 Pid. P Haß Du gr ver] Ein geräumiger Keller, zu einem|450 ME, i., 9 Wirthſchafterinnen Einen der polniſchen Sprache d olnif 00 S 
Spee. Rreis-Courant gratis, kranco. VierdepotGeſchaft geeignet, ſofort mu fr. Kochkunſt pr. 200 bis 400 Einen der polniſchen prache 
Ludw. Herm. Ora hoff, du v. Näh. St. Martin 67, 1 Tr. —. 0 Kindergärt 
ß. ̃ ( m. TP-|nerh. Gärtner 150--800 St. 1 
Em gut erbaltener Reiſepelz m 5 2 gefucht pr. April er. Beding. 
(Krimmer) und zwei Gehpelze G. J. Kaliſcher, Mauergaſſe 3, vt. mebti. Praxis u. 5 Sprache — 


Ein Geſchäftsladen mit zwei m 8 2 2 8 
ich 9 . den — run Fronten, worin Herr H. Leßler — 4. — 1 x billig Eine große Werkiſtätte, Konfeſſion. € De Schille bei Betſche. 
‚med. Eilz, Berlin, Pri 905 ein bedeutendes Pelzwaaren⸗ . Nabritoreiſen liefert allen Wohnung, für l Für ein Galanterier, Glass und 
ils, Berlin, Prinzenſtr. 56. Geſchäft mit bekannt gutem G00 engen De: a allen Ti ee ee auch Schmiede ne Porzellangeſch. in einer größeren 
N roße 5 e U „ > 2 N 8 
Erlete betreibt, und 2 En ro ſich eignend, iſt per 1. April er. zu Provinzialſtadt wird ein 


2. darüber eine Wohnung in der 
1. Etage, verbunden mit dem 


J 
Kern ch g Ber vorgenannten Geſchäft, berieben 
| i l Syphilis, Ge. auch als Geſchäfts⸗Local ſich 


ae | 
Faden alle Frauen» und eignend, 


l 
g in der zweiten Etage eine Mob: 
e Fallen. nung von drei Zimmern, Küche 
am Erfol 


Speoialarzt \ Den . 
Dr, Lehrling od. Lehrmädche 
geſucht. Offerten unter O. H. an 
die Exped. d. Ztg. 
Gesucht zum 1. Avril em 5. und 


poln. ſpr. älterer, lediger 


Wirthſchaftsbeamter 


Geb. M. 300, fr. Station ill. 


Kuttner, Walliſchei 16. vermiethen, 
Ein Doppelpult wird zu kaufen Ad. Albrecht, St. Martin 36. 
gewünfcht_ Wronterplag 7, port. Ein möbl. 3. x. verm., ſep. Eing. 
Damengarderoben⸗ Aufträge Büttelſtr. 12, IL 


werden prompt ausgeführt durch ü 
8. Beok, Jeſuf > Am Markt Nr. 6, ſchönſte Lage, 
ook, Jeſuitenſtr. 9, 1 Tr. find 5 geräumige Keller zu einem 


1 Laden nebſt Bierdepötgeſchäft geeignet, per ſofort 


aus drei Zimmern nebit 


olge. nebſt den dazu gehörigen im Wilbelmsſtr. 11, Hinterbaus. 


vierten Stock delegenen Douce- oder vom 1. Mal 1883 zu verm. Eine Bedienungsfrau wird ver⸗ Wäſche 8 a 
und Badezimmer und eine be⸗ H. Hirſchberg, Gneſen £ 15 en durch die Exped. 
meschwächte gur eee Stube, Wohnungen, Henle Bennet. langt Breiteſtr. 9, 2 Tr. rechts. dai unter E. 1. 
züchen⸗, Waſſer⸗ un oſets⸗ Brei „„ 5 | 
anneskraft, Einrichtungen nach dem neueſten . 6 „ ar 8 Breslauerſtr 4 Wirthſchafts fräulein Ein j. Mädchen 
4 — BEE Syſtem praltiſch eingerichtet. beſte Geſchäſtsgegend find vom 1. N 4 mit 10 j. Praxis in 3 Stellen, and. Familie, welche bis 
Nraelen gend re Mo Vorgenannle Räume find auch Januar ab zu vermiethen. Die Bel⸗Etage, beſtehend aus 5 bewandert m. f. Küche, m. vorzügl. aus anſtänd. erkäuferin beſchäftigt 


großen Zimmern, Bade⸗Einrichtung Emofebl., beid. Spr. mächtig, ſucht jetzt als Berk 
und Nebengelaß iſt zum 1. April] Stellung per April c. durch ähnlich Stellung. 


war, IM 
Central⸗Agentur, Wilhelmsſtr. 11 18. 120 poſtlagernd Poſen. J 


verm obnung: 3 Zimmer, 
Küche und Zubehör. 10 

Kanonenplatz 9, 3 Tr. iſt em 
möblirtes Zimmer ſofort zu ven. 
jlsemz, Wien 8 . beſonders zu vermiethen. Ein möbl. Zimmer im 1. Stock 
Sala haben Das Zieet me Näbres beim bevollmächtigten zu verm. Gr. Gerber⸗ und Büttel⸗ 
(u Bee? Vice⸗Wirth M. Felerowiez am Orte. ſtraßen⸗Ecke 18. 


4 der früher zu vermiethen. 


5 210 


Einem geebrten Publikum die 
gebene Anzeige, daß ich m Fleiſ 


Bekanntmachung. 


7 N General Verſammlung des Hauptbeerdigungs „ 
een sr sans 2 man nr 1a, 
1 R Mein Lager ift für die diesjährige Saiſon nach jeder Richtung hin in einer, Weiſe Areitag, den 19. Januar E., verlegt air. Pe. empfeble 4 
® ; ausgeſtattet, wie nie zuvor. Es find ſämmtliche 5 U 11 It * N k U h fl { k N Abends 5 Uhr, im Meyerſchen Lokale, meinen — 5 dan 
er: ſowohl in glatten Seidenſtoffen, als in Beſatzſtoffen in größter Auswahl vertreten. 8 Kl. Gerberſtr. Nr. 4. 11 Bas und Wurſtwaaren 
55 Ebenſo ind hellfarbige Wollſtoffe mit den paſſenden fo beliebten und Auferft billigen Tagesordnung: Denflan 1 ——— ug 


1) Rechnungslegung pro 1881 und 1882, 

2) Wahl des Vorſtandes und des Ebrenraths. > 

Bekanntmachungen des Vereins erfolgen, da die Oſtdeutſche Zei⸗ 
tung eingegangen iſt, nunmehr nach § 28 des Statuts durch das Po⸗ 
ſener Tageblatt. f 

Poſen, den 13. Januar 1883. 


Das Directorium. 


Verein junger Kaufleute Poſen. 
Montag, den 15. Januar 1883, Abends 8 Uhr, 
im Handelsſaale am Markt: 


Ordentliche Generalverſammlung. 
Der Vorſtand. 
Ge Vorleſung 
Poſen, Kl. Ruterſtr. 3. zum Beſten der Diakoniſſen⸗ 
he 23) Kranken⸗Anſtalt in Poſen, 


gut bekannte Semmelw 
halte ner 


L [4 
Satin damasse ne auf Laser. 


Als letzterſchienene Neuheit iſt eingetroffen: 


I Sammete, Atlasse, Radamez in Greweite-, Turabette, 
Gerial-, Guivre- und Sumont-Farben. 


Weitere Neuheiten gehen täglich ein. 


in Hochachtung g 
Julins Ludwig. 
Hennig ſcher 

Geſang⸗Verein. 

Montag, den 15. d.: 
Beginn der Probe 
6 reſp. /½7 Uhr. 
Lambert’s Goncertsaal. 


Hute Sonntag, den 14. d. M.: 


Grosses Concert 


U. A. k. Aaff.: Ein Abend bei Bill 
Humoriſtiſcces Potpourri von 
Scherz. 
Anfang 74 Uhr. Entrée 25 Pf. 
A. Thomas, 
Kapellmeiſter im Init.⸗Regt. Nr. 4b. 


Stadttheater in Poſen. 


Sonntag, den 14. Januar 1883: 
„Zweites Gaſtſpiel der Tönigk 
ſächſiſchen Hofſchauſpielerin F äulein 
Pauline Ulrich aus Dresren, 

Der beſte Ton. 
Luſtſpiel in 4 Aufsügen von Töpf 
au nfang: 

Die Verſucherin. 
Luſtſsiel in 1 Akt von G. v. Mos 
Montag, den 15. Januar 1883; 
Drittes Gaitipiel. der kal. ſäch 
ſchen Hofſchauſpielerin Fräul. Pa 

line Ulrich aus Dresden. 


Die hellen Stoffe ſind zu jeder Tageszeit bei beſter Abend⸗ 
beleuchtung zu ſehen. 


g Ä P. Salomon, Dosen 5, Wihelnssrass 5 


Spezialität für Sammet und Seidenwaaren, Cachemires und Grenadines. 


Proben na 


ch Auswärts bereitwilligſt und franco. 


5 5 eee eee eee 


F Ich Unterzeichneter zeige hiermit an, daß ich ſeit 1 Looſe Dienſag, d. 16. Jauuar (. 

dem 1. Januar die Vertretung für die Nähmaſchinen⸗ Schneidebohnen und Champignons, zur Almer Münſterbau⸗Lotlerie, Abends 6 Uhr. 

Fabrik von Th. Orth & Co., Leipzig, übernommen ole auch franz . Ziehung am 16. Januar in der Aula der König⸗ 
und erſuche Jeden, der eine gute und billige Maſchine empfiehlt 8 1883, find & Mk. 3,50 lichen Luiſenſchule, 
kaufen will, ſich vertrauensvoll an mich zu wenden, daW. Becher, Wilhelmspl. on in der Exped. der Poſener Mühlenſtraße Nr. 39, 


4 
icch, auf eigene Erfahrung geſtützt, dieſe Maſchinen auf's umme ‚Backs; ande: 10 Zeitung zu haben. daes Sonn d. ai 
N Wärmſte empfehlen kann. 


3 ̃ - — Auswärtige wollen 10 Pf „Haturre t und Lölker⸗ 
stadt U Pie. W. Meissner. I Naturrecht und J 


Br: 5 Geldschränke!!! ee theilen rech 85 
Ju Ausflattungen und Geſellſchaften e men "BE 
empfehle mein großes Lager 


bei Franco Anfragen bereit- gam hangen ber Serien Bote u. Wort 
patentirt, gegen Feuer und willigſt mit. 
5 Einbruch bewährt, empfiehlt 
Schwarzer und couleurter 
Seidenstoffe 


Rehfeld und Heine, ſowie Abends 
am Eingang der Aula zu haben. 
in größter Auswahl zu bil Donna Diana, 
ligſten Preiſen die Haupt⸗ 


EEE 
a Iamberts Concertsaal. .  Suniviet in 5 Atten von gurl 
Niederlage von 2 


© Montag, den 15. Januar, Auauſt Weit. 
Moritz Tuch, GB. £L: i Abends 8 Uhr: 8. Heilbronn's 
1 125 3 
Poſen, Breiteſtr. 18 b. DRESDEN. 5 
n N 


— Sietenfuchenne dee J J Sinionie-Loneert 


Berufs placirt eau „ a”, egeben von ng 
IdDresden, Kurfürſtenſtr. 28. apellen der hlesigen 


eee — N 4. Januar 1883: 
orletzte t 

lichen — — . 
Michels Tronpe. 


ertige Seiden ⸗ Rips oder 
in ſchwarz oder 
2 r 


M. 120. 
s nach den neueſten Pariser Mo 


s nach den ö Ein verh. Wirthſchaftsinſpektor, terio-Regimenter. ee 
großen Poſten angeiammelter N 31 Jahr alt, welcher 10 Jahr in Programm. 5 


‚conleurter Seiden-Stoff-Rester mittel in löslicher 


. um damit zu räumen ehe } 
RR; zu ganz enorm billigen Preiſen. 


A lnuelr. 2. E. Tomski. 
= Königsberger Thee⸗Compagnie 


IE Berlin, 82. Leipzigerſtr. 8 
gros Thee-Special-Geschäft. In detail 
Er: Empfeblen Monings 0 rat 1 N 


Fiſchſorten, 


wie friſchen 


nicht eiferſüchtig. 
. in 75 von Elz. 

catmüller und Puffſchulze. 

Poſſe mit Geſang m 1 At 

2 Die Direktion. 

„Dienſtag, 16. Januar: 
Gaftiviel des Pariſer Equilibri 
Velocipediſt und Jougleur Monſieul 
Leonce und Madame Lolla. 
Donnerſtag, 18. Januar: Benefl 
für den Overregifieur und Komik 
Hrn. Eugen Neubert. 


B. Heilbrouu's 
Volks⸗Theate 


Montag den 15. Januar c.: 
Letztes Auftreten d vorz. Luit⸗ u 
Part.:Gymn. C Michels⸗Tronpe 

ierzu: Nur nicht heirathen. 

Luſtſpiel in 1 Akt von Schreier. 
Um Kaiſers Bart. 

Poſſe in 1 Akt von Hirtbe. 


letzte er Stellung fungut, deſſen 
Frau bie innere Wirtbichaft mit 
übernehmen kann, ſucht zum 1. Juli 
d. Jahres anderweitiges dauerndes 
Engagement. Gef. Offerten bitte 
ich an die Expedition di ſ. Zeitung 
unter Chiffre A B. einzuſenden. 


Durch die glückliche Geburt eines 
munteren Töchterchens 


wurden hocherfreut 


Wilhelm Kareski 


und Frau, geb. Kalisoher. 
Poſen, den 12. Januar 1883. 


1. Ouvert. Rienzi, Wagner. 
2 Largo Fisdur a d. Quartett 
80 Haydn. 


. Rattenfänger von Hameln, 


form (3. v. fies = 
big’s Suppe u & 3 Sinfon -Dichtung Geisler. 
Extractform.) SAN "Satz Beese 


1865 gegründet. 


Die Löſung dieſes Prä⸗ 5. Jessonda Ouvert. Spohr. 
parates in Kuhmilch ent⸗ 5 6 Siegfried-Idyll Wagner. 
ſpricht hinſichtlich ihres ? 7. Polonaise Cmoll Chopin 
Näbrwerthes, ihres milchi⸗ Nummerirte Billetsà 1 Mark, 
gen Charakters, ihres Ein⸗ Stehplätze & 75 Pf. in der 
fluſſes auf gleichmäßige Be und Musikhand- 
Entwickelung des Säug⸗ ung von 8 

lings der Muttermilch, 2 Ed. Bote & G. Bock. 
der Rothen Apotheke, 


Markt 37 Appold. Fischer. 


—ů HRBBELULTE 
3 ˙ÄVQ ²—w»AA] . ˙ ! K 
Handwerker⸗Yerein. 


77 Silberlachs, Montag den 15. Jan., Abds. 8 Uhr: Zambert’s Conterk-Saal. 11 5 Die Direktion 
CLachsforellen, den 13. Januar 1883. Freie Selprehjung: Freitag, den 19. Januar, PR er Nane ane 
E. Steinbutt, Die ſchwergeprüften Kinder.] 1) Wie nährt man ſich gut Abends 7% Uhr: Yelocigeiten u. Nonaleure Me 
8 hg > 125 eur Leonce d 

5 Seezungen, 2 eee 8 und billig? CONCERT Donnerſtag den 18. ä 


2) Furcht vor Gewittern. 
Nach der Beſprechung: Vorſtands⸗ 
ſitzung. 


Dramatischer Priratzirkel 


Sonnabend, den 20. Januar, Abends 


Benefiz für den Ober⸗Negiſſeur u 
Komiker Hrn. Eugen Neubert. 


Auswärtige Familie 


Nachrichten. 
Berlobt: Frl. Helene Sennet 
Hrn. Max Roſenberg in Kafſel⸗ B 
Im. Frl. Friederike Gehlſen mit 
James A. Randall in London. 
Emilie Wendlinger mit Hrn. 
helm Heinzelmann in Freudenftad 
Frl. Klara Gloger mit Hrn. Mal 

lapper in Mallbor-Milgefnsbapel 


große Zander, Heute Abend 7 Ubr entriß uns 
der Tod unſer liebes Karlchen 
im Alter von 4 Jahren 3 Monaten, 
welches wir ſchmerzerfüllt Verwand⸗ 
ten und Freunden anzeigen. 

Grätz, den 12. Januar 1883. 


A. Unger und Frau. 


Frau Amalie Joachim, 


unter Mitwirkung der Pia- 
nistin Frl. Sophie Fernow. 
Nummerirte Billets & 3 Mk., 
Stehplätze & 1,50 Mk. sowie 


5 Hummern ꝛe. 
und ſämmtliche 
r 


Seeſiſche 


werden angenommen und zu den une 2 8 g 
A I. iintervergnügen, ebe e 
geführt von N : ie 8 und Musikalienhandlung von 
5 Moritz Briske Wwe., g ö Bilette für Nichtmitglieder a 1 M. Ed. Bote & G. Bock. 
-U fiche Senwung empf Familien; Gu 2 N Fine N EEE. Zur 
N on friſcher Sendung empfehle aben in der Buch» und Muſikalien.—ñß§ ñͤ— ü —4— 
prachtvolle M Handlung des Hrn. Schleſinger, Zu ſyrechen 


Tiroler Aepfel ir e dir Ahe scheme un jeden Sonntag, Montag 


iſt für die Ueberſchwemmten im 
a Pfd. 0,25 M., und Dienſtag, 


Rheinlande beſtimmt. 
r Sonntag, den 14 d. zum guten Vormittags von 11—!2 Ubr, 
beſte türkiſche Nachmittags von 23 Uhr. 


Kaffee, eigen gebackenen Pfann: 


Verehelicht: Hr. Aſſiſtenzarzt 
Klaſſe Dr. Ernſt Neben mit 1 
Lina von Wülcknitz in Dresden. 

Geboren: Ein Sohn: HM 
Paſtor Meltzer in Maliers. Hi 
Hauptmann Alfred von Briefen ! 


Lehmann, 


a %%% erteiwsnen| gulteimeifer Plaesteror.|enlan = eins Zugten ge 
NN „„ der Biege e in Berli 

5 er „ N Heute Sonntag friſche Jauer ſche 1 27 li Hei — Berlin. 2 

ülalieniſche Compot Melange di Würftchen, jeden Montag Ebene in (ie Seinemann in Berlin. Hrn. N 

aus 90 75 Aka? St Martin 74. 0. Wipf. 7 Lip ski 8 Rülm in Ste ee, Hrn. N 

8 5 2 2 orben: Königl. mer 

omp an Lehr 3 uſtitut. muſiker Karl Grüßmacher in Berl 


ſowie ſämmtliche 


Delicateffen und Südfrüchte 


Einige erwachſene Herten können Jau Franziska Puttfarcken, gel 


billigft Inserate mit Nat 
„ Moritz Briske Wwe a RR 
i Krämerſtr. 12. d R. J Verleger. 


Druck und Verlag von W. Decker u. Co. (Emil Röſtel) in Poſen. 


